| ci 


Fi > 


I 
t 
U 


0 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


— m, 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


) Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vlerteljäb rlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch } 
die Poſt bezogen ohne Zuftellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel ⸗ 
7 nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A, 


Fernſprecher 57 


Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thor n.. 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonne und Fefſllage. — Bezugspreis für Thorn 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


(Thorner Prene) | 
Thorn, Sonntag den 3. November 1912. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelz 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und V 


D 
ſe. 
Anzeiger für Stadt und Lan 


30. Jahrg. 


eile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebole und 8 
erfänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


j außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Verniilllung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Plaß⸗ 
voxſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koftet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenauſträge t 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchüftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzelgen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriftleicung oder Geſchäflsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Jum Reformationsfeſt. 

Die evangeliſche Chriſtenheit hat auch 
heute noch Arſache, das Reformationsfeft zu 
feiern, mag dies nun am 31. Oktober, dem 

age, an welchem Luther ſeine 95 Theſen an 
das Tor der Schloßkirche zu Wittenberg ſchlug, 
oder an den dieſem Tage nächſtliegenden Sonn⸗ 
tag geſchehen. Es iſt nur zu begrüßen, daß die 
Schule dieſen Gedenktag in den evangeliſchen 
Landesteilen immer ſtärker hervortreten läßt 
und die Achtung vor dem von der Reforma⸗ 
tion ausgehenden Segen in den kindlichen 
Herzen immer feſter verankert. So ingt denn 
wieder das Kampflied des Bergmannsſohnes: 
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ zur Feſtigung 
des Glaubens. Ein ſtarkes Bekenntnis zu den 
Heilsgütern der Reformation iſt ja nicht Ver⸗ 
letzung der Gefühle Andersgläubiger. Wohl 
mahnt die Epiſtel am Reformationsfeſt, in der 
christlichen Freiheit feſtzuſtehen. Aber fie bit⸗ 
tet auch, ſie im Geiſt und in der Liebe zu be⸗ 
weiſen. Wer Luther kennt, weiß, 
Lehre weit beſſer als durch den Los von Rom⸗ 
Ruf gekennzeichnet wird durch die Mahnung: 
Zurück zum Evangelium! So hält 
ſich auch jede wahre Reformationsfeier fern 
von Unduldſamkeit gegen die gläubigen Ans 
hänger der anderen Konfeſſion. Es iſt ja 
wohl bein Zufall, daß gerade die Epiſtel am 


Reformationsfeſt die alte Lehre vom verzeh⸗ 
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renden Unfrieden dahin ausſpinnt: „So ihr 
euch untereinander beißet und freſſet, ſo ſehet 
zu, daß ihr nicht untereinander verzehret 
werdet.“ Der feſt gegründete Glaube, den 
echten Ring zu beſitzen, führt nicht notwendig zu 
Angriffen auf eine andere Überzeugung, wenn 
auch, im Fall des Angriffs, zu nachdrücklicher 
Abwehr. 

Wäre Luther nicht ein ungewöhnlich be⸗ 
gnadeter Glaubensheros geweſen, jo hätte er 
unmöglich ſo hohe Erfolge in dem von ihm 
aufgenommenen Kampfe errungen. In der 
Gegenwart meint mancher noch gut evangeliſch 
zu fein, wenn er nur auf Altramontane wet- 
tert und für die Parteipolitik ein abfällig 
Sprüchlein gegen „die Heiligen und die Rit⸗ 
ter“ bereit hält. Da ſchadet es nichts, auch 
„beim Hinblick auf den Reformator auszuſpre⸗ 
chen, daß der gläubige Katholik dem gläubigen 
Proteſtanten näher ſteht, als der Teil der 
Gvangeliſchen, der überhaupt keinen lebendi⸗ 
gen Glauben im Herzen trägt. Es ruht die 
Brücke zwiſchen den beiden chriſtlichen Kon⸗ 
feſſtonen auf dem ſtarken Pfeiler des Wortes: 
„Wir glauben all an einen Gott.“ 

Der Proteſtant mag ſeinem Glauben hohen 
Kulturwert, nahe Beziehungen zur Freiheit 
der Wiſſonſchaft, glückliche Eignung zu Miſſi⸗ 
onsaufgaben, ſtarke Pfeiler für den Staatsge⸗ 
danken, helfende Kraft für das Familienleben, 
köſtliche Durchtränkung der Berufsarbeit und 


mannigſache Förderung von Anterricht und 


Erziehung nachrühmen: wichtiger iſt in unſe⸗ 
rer Zeit, was Proteſtanten und Katholtken 
eint. Oder darf man ſolche Gedanken ange⸗ 
ſichts des Reformationsfeſtes nicht ausſpre⸗ 
chen? Genau zwanzig Jahre ſind jetzt vergan⸗ 
gen, ſeit der Kaiſer im Verein mit den ver⸗ 
bündeten evangeliſchen Fürſten Deutſchlands 
die Urkunde über die Einweihung der erneuer⸗ 
ten Schloßkirche zu Wittenberg vollzog und da⸗ 
bei ausſprach: „Wie Wir zu dem die geſamte 
Chriſtenheit verbindenden Glauben an Jeſum 
Chriſtum, den menſchgewordenen Gottesſohn, 
den Gekreuzigten und Auferſtandenen, Uns 
won Herzen bekennen, alſo erwarten Wir auch 


von allen Dienern der evangeliſchen Kirche. 


daß ſie allezeit befliſſen ſein werden, nach der 


Richtſchnur des Wortes Gottes in dem Sinne 


` 


und Geiſte des durch die Reformation wieder⸗ 
gewonnenen reinen Chriſtenglaubens ihres 
Amtes zu warten, das Volk zu Gottesfurcht und 
Untertanentreue, zu herzlicher Liebe und Er⸗ 
barmung gegen alle Mitmenſchen, auch gegen 
die Andersgläubigen, anzuleiten.“ Wenn ſchon 


von höchſter Stelle und an der Lutherſchen 


Wirkungsſtätte ſelbſt, bei aller Betonung der 
von der Reformation geſchaffenen Werte die 
Mahnung zur Duldſamkeit gegen Anders⸗ 
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daß ſeine 


gläubige nicht ausbleibt, ſo wird ſie im All⸗ 
tagsleben und beſonders in der das Trennende 
häufig in den Vordergrund drängenden Gegen⸗ 
wart nur umſo nötiger ſein. Da iſt es denn 
vecht zu billigen, daß neuerdings im evangeli⸗ 
ſchen genau wie im Satholiihen Lager mehr als 
bisher Friedensſtimmen laut werden. So ſind 
unlängſt der evangeliſche Pfarrer Julius 
Schiller aus Nürnberg und der katholiſche 
Pfarrer Kaſtert zu dem Schluß gekommen, daß 
nicht: „Hie Proteſtantismus! Hie Katholizis⸗ 
mus!“ die Loſung fein könne, ſondern: Völker⸗ 
beglückender Glaube oder völkervernichtender 
Unglaube! Beide Geiſtliche aber mahnten, 
Glaubensfreudigkeit mit Duldſamkeit zu ver⸗ 
binden. Duldſamkeit iſt ja nicht das Anzeichen 
eines ſchwachen Glaubens, ſondern vielmohr 
Beweis der Glaubensſtärke. m 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Präſidentenwahl im Reichstag. 

Wenn der Reichstag Ende November 
ſeine Arbeit wieder aufnimmt, wird auch er 
— wie das preußiſche Abgeordnetenhaus es 
bereits getan hat — einen neuen Präſiden⸗ 
ten zu wählen haben. Die Sachlage iſt 
diesmal, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, nicht ſo 
verworren, wie ſie zu Anfang der Seſſion 
des neuen Reichstags war. Zur Klärung 
haben vornehmlich zwei Umſtände beigetra⸗ 
gen. Erſtens: die Ausſcheidung des Sozial- 
demokraten aus dem Präſidium. Das bis⸗ 
herige Präſidium war rein bürgerlich, und 
auch das neue Präſidium wird rein bürger⸗ 
lich bleiben, da ja die Sozialdemokraten 
ſelbſt keinen Anſpruch auf das Amt des 
erſten Präſidenten erheben. Zweitens: die 
Wahl des Grafen Schwerin⸗Löwitz zum 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes. Damit 
hat Graf Schwerin endgiltig auf eine neue 
Kandidatur für das Präſidium im Reichstag 
verzichtet. Das iſt weſentlich, denn bei allen 
Präſidentſchaftserörterungen im Reichstage 
ſtand immer noch Graf Schwerin als 
Kompromißkandidat im Hintergrunde. In⸗ 
folgedeſſen verzichten aber wohl auch die 
Konſervativen darauf, den Präſidenten im 
Reichstage zu ſtellen. Die Nationalliberalen 
würden zu gern den Prinzen Schöneich⸗Ca⸗ 
rolath als Präſidenten ſehen, 


kandidieren. Und dann müßte man auch auf 


Dr. Paaſche als Vizepräſidenten verzichten, 


was Dr. Paaſche bitter übel nehmen würde. 
Die Fortſchrittler werden, wenn Dr. Kaempf 
wieder gewählt wird, ihn wieder zum Präſi⸗ 
denten anbieten. Wahrſcheinlich wird die 
ganze Linke dafür eintreten. Das Zentrum 
aber wird wieder Dr. Spahn präfentieren, 
der ja jetzt, da der Sozialdemokrat Scheide⸗ 
mann, ausgeſchieden iſt, keinen Anlaß hat, 
dem Präſidium fernzubleiben. Da die Mehr⸗ 
heitsverhällnſſſe im Reichstag ziemlich ver- 
wiſcht ſind, wird es alſo auf eine Kraftprobe 
ankommen, bei der eine oder zwei Stimmen 
den Ausſchlag geben können. f 


Aeber den Veſuch des italieniſchen 
Miniſters des Aeußern in Berlin 
teilt die Agenzia Stefani mit: Der italieniſche 
Miniſter des Außern Marquis di San 
Giuliano wird in Begleitung feines Kabinetts⸗ 
chefs de Martino am 3. November abends 
in Berlin eintreffen. Staatsſekretär von 
Kiderlen⸗Waechter wird ihm am 4. November 
ein Eſſen geben, Reichskanzler Dr. v. Beth⸗ 
mann Hollweg am 6. November. Am Diens⸗ 
tag wird Marquis di San Giuliano an einem 
Diner bei Seiner Majeſtät in Potsdam teil⸗ 
nehmen. Die italieniſche Kolonie wird ihm 
am Donnerstag ein Diner geben. Marquis 
di San Giuliano wird im Botſchaftspalais 
Wohnung nehmen. ; ; 
Das Vermögen der Juvalidenverſicherungs⸗ 
anftalten, 
das Ende 1910 rund 1660, Ende 1911 ſchon 
1750 Millionen Mark betrug, wird Ende 
1912 eine ganz beträchtliche Vermehrung er⸗ 


aber der 
Prinz ift feit langem kränklich und will nicht 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuffripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


fahren, jedenfalls eine größere, als ſie bisher 
jährlich eingetreten iſt. Von 1910 auf 1911 
hat die Erweiterung des Vermögensbeſtandes 
90 Millionen Mark ausgemacht, von 1911 
auf 1912 wird ſie ſich höher ſtellen. Infolge 
der Einführung der Hinterbliebenenverſicherung 
ſind die Wochenbeiträge, die den Invaliden⸗ 
verſicherungsanſtalten zufließen, in allen 
fünf Lohnklaſſen erhöht worden. Infolge 
dieſer Erhöhung ſind in den einzelnen 
Monaten des laufenden Jahres aus den 
Beitragsmarken bis zu 5 Millionen Mark 
mehr erlöſt worden, als in den entſprechenden 
Monaten des Vorjahres. Man wird deshalb 
auf eine Jahresmehreinnahme von 50 bis 60 
Millionen Mark rechnen können. Da den 
Mehrerträgen vorläufig noch keine bedeuten⸗ 
den Ausgaben gegenüberſtehen, ſo kann unter 
weiterer Berückſichtigung des Umſtandes, daß 
der ſonſtige Überſchuß für 1912 ſich in ähn⸗ 
licher Höhe wie gewöhnlich ſtellen wird, auf 
eine Vermögenszunahme von 140 Millionen 
Mark gerechnet werden. Der Beſtand des 
Vermögens der Invalidenverſicherungsanſtalten 
wird ſich alſo vorausſichtlich Ende 1912 auf 
nahezu 1900 Millionen Mark ſtellen. Ganz 
ſicher iſt es, daß, da die Einnahme⸗ und 
Ausgabeverhältniſſe ſich in 1913 nicht allzu 
ſehr verändern werden, mit Anfang 1914 
die Juvalidenverſicherungsanſtalten über ein 
Vermögen von 2 Milliarden Mark 


verfügen werden. 


Die Geburtenabnahme in Deutſchland. 

In der Eröffnungſitzung des diesjährigen 
Winterkurſus für ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftliche Fortbildung behandelte 
am Donnerstag das bekannte Mitglied des 
Kultusminiſteriums Geheimrat Elſter das 
Bevölkerungsproblem, unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des Geburtenrüdganges in Deutſch⸗ 
land. Er betonte, daß hervorragende Volks⸗ 
wirtſchaftler eine ſtändige große Bevölkerungs⸗ 
zunahme nicht immer als Segen für eine 
Nation anſahen. Mit dem Dogma des 
Segens einer großen Kinderſchar müſſe ein 
wenig gebrochen und lieber dafür geſorgt 
werden, daß die kleinere Schar in geiſtiger, 
ee und körperlicher Hinſicht beſſer erzogen 
werde. 


Austritte aus m evangeliſchen Landes⸗ 
ithe. 

Vor kurzem hatte in Berlin eine große 
Demonſtratlonsverſammlung des Komitees 
„Konfeſſionslos“ ſtattgefunden, in der 
der bekannte Sozialdemokrat Dr. Brun o 
Wille den Vorſitz führte. In der Ver⸗ 
ſammlung wurde mitgeteilt, daß bereits acht 
deutſche amtierende Hochſchul⸗ 
lehrer ihren Austritt vollzogen 
hätten, und daß als nächſter Stichtag für 
die Maſſenaustritte der 16. Februar 1913, 
Craft Haeckels Geburtstag, vereinbart fei. 
In der Verſammlung ſelbſt wurden über 
800 Austritte durch Unterſchrift einge⸗ 
leitet. Der kaiſerliche Geheime Re⸗ 
gierungsrat Profeſſor Dr. Mayer 
hatte an die Verſammlung folgendes Schrei⸗ 
ben gerichtet: „Ich bedauere lebhaft, zu der 
heutigen Kirchenauslritts⸗Demonſtrationsver⸗ 
ſammlung des Komitees „Lonfſeſſionslos“ 
krankheitshalber perſönlich nicht erſcheinen zu 
können. Ich wäre gern mit meinem Wort 
für die Bewegung eingetreten. Sollte etwa 
eine Liſte der aus der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche ausgeſchiedenen und koufeſſionslos Ges 
bliebenen heute Abend mitgeteilt werden, ſo 
bitte ich auch meinen Namen anzuführen. 
Ich habe meinen Austritt im letzten Sommer 
formell vollzogen.“ Wenn der Herr Geheime 
Regierungsrat ſich innerlich gedrungen fühlt, 
aus der Kirche auszuſcheiden, ſo iſt das 
ſeine Sache. Eine derartige öffentliche Kund- 
gebung macht aber einen häßlichen und pein⸗ 
lichen Eindruck. 

Falſche Attentatsmeldung. 
Aus Agram wird die Meldung von 
einem neuen Attentat auf den Bauus 


N, 


dementiert: Ein Student namens Stefan 
Planincſak verübte auf dem Markusplatze 
Selbſtmord, indem er vier Revolverſchüſſe 
auf ſich abfeuerte. Der Selbſtmörder verſchied 
bei ſeiner Überführung ins Krankenhaus. Da 
der Selbſtmord vor dem Palais des Banus, 
das auf dem Markusplatz gelegen iſt, verübt 
worden war, entſtand das Gerücht von einem 
Altentat auf den Banus, das jedoch als 
völlig grundlos bezeichnet wird. 


Demonſtrationen gegen Tisza. | 

Das „Ungariſche Telegraphen⸗Korreſpon⸗ 
denz⸗Bureau“ meldet: In der Stadt Buda⸗ 
peſt war das Gerücht verbreitet, daß gegen 
den Grafen Tisza größere Demonſtrationen 
veranſtaltet, und daß Graf Tisza mit Steinen, 
faulen Eiern und Kartoffeln beworfen worden 
ſei. Die Gerüchte über dieſe Demonſtrationen 
ſtellen ſich als übertrieben heraus. Tatſache 
iſt, daß gegen den Grafen Tisza Demon⸗ 
ſtrationen, jedoch ziemlich harmloſer Natur, 
von Paſſanten veranſtaltet wurden. In der 
Trommelgaſſe hatten ſich etwa 150 Perſonen, 
zumeiſt halbwüchſige Burſchen, angeſammelt, 
die in ſtürmiſche Abzugrufe ausbrachen. Es 
wurden einige Steine gegen den Grafen 
Tisza geſchleudert, von denen er aber nicht 
getroffen wurde. Die herbeigerufene Polizei 
verhaftete mehrere Perſonen und trieb die 
Demonſtranten auseinander. Ein Detektiv 
wurde von einem Stein getroffen. 


Der neue deutſche Geſandte in Bern, 
Freiherr o. Romberg, hat Freitag Morgen 


dem Bundesrate ſein Beglaubigungsſchreiben $ 


überreicht. Er wurde vom Bundespräſidenten 
Forrer und vom Vizepräſidenten Müller 
empfangen, die nachher dem Geſandten ihren 
Gegenbeſuch abſtatteten. Be 
Abgelehnter Herzogstitel. 

Miniſterpräſident Giolitti hat den 
Herzogstitel, dem ihm König Viktor 
Emanuel zur Belohnung für ſeine Be⸗ 
mühungen zur Herbeiführung des Friedens 
von Lauſanne verleihen wollte, abgelehnt. 
Der Miniſterpräſident hat erklärt, daß er nicht 
aus dem Bürgerſtande ausſcheiden möchte, 
in dem er geboren iſt. Da Giolitti bereits 
die Kette des Annunziatenordens, der höchſten 
italieniſchen Ordensauszeichnung beſitzt, und 
da er auf keinen Fall die Erhebung in den 
Adelſtand annehmen wollte, mußte der König 
darauf verzichten, ihm ſeine beſondere Dank⸗ 
barkeit für ſeine Täligkeit zum Ausdruck zu 
bringen. Um unnütze Gerüchte über ſeine 
Ablehnung des Herzogstitels zu vermeiden, 
hat Giolitti alle diesbezüglichen Meldungen 
durch die in Italien noch aus der Zeit des 
Tripoloskrieges beſtehende Telegrammzenſur 
unterdrücken laſſen. 


Die deutſch⸗engliſche Verſtändigungs⸗ 
konferenz j 

hielt am Freitag in London ihre Schluß: 
ſitzung ab, in der Lord Courtney den 
Vorſitz führte. Profeſſor 
München ſprach über die Förderung gegen⸗ 
ſeitiger Kenntnis beider Länder und ihre 
gemeinſamen Kulturaufgaben. Unter den 
folgenden Rednern befanden ſich der Biſchof 
von Wincheſter, Profeſſor Förſter, Sir Oliver 
Lodge, Profeſſor Wendt, Dr. von Böttinger 
und Sir Henry Lunn. Die Konferenz nahm 
eine Reſolution an, in der die Förderung 
beſſerer Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
für notwendig erklärt wird. Nachdem die 
deutſchen Delegierten ihren Dank für die er⸗ 
wieſene Gaſtfreundſchaft ausgeſprochen hatten, 
wurde die Konferenz geſchloſſen. — Auf Ein 
ladung des Königs beſuchten die Mitglieder 
der Konferenz am Freitag das Schloß Windſor. 
Sie wurden am Bahnhof von dem Inſpektor 
des Palaſtes empfangen, beſichtigten das 
Schloß, und nahmen daſelbſt den Tee ein. 
Die Abreiſe erfolgte kurz nach 5 Uhr. 


Homerule. 


Der neue Vorſchlag der engliſchen Regies Sd 


tung über die Ergänzung der Mitglieder des 
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iriſchen Senats nach dem Proportionalwahl⸗ 
ſyſtem, der am Mittwoch bei Beratung der 
Homerulebill dem Hauſe vorgelegt wurde, 
wurde am Donnerstag vom Unterhaus 
angenommen. 


Erkrankung der Königin von Spanien. 


i Uus Madrid wird gemeldet, daß die 
Königin am Freitag infolge eines erneuten 
Anfalls von Grippe das Bett hüten mußte. 

In Oporto ; 
kam es zu feindſeligen Kundgebun⸗ 
gen gegen den die Geſchäfte der Stadt 
leitenden Municipalausihuß. Im Sitzungs⸗ 
ſaale des Rathauſes und vor dieſem wurden 
über 200 Verhaftungen vorgenommen, die je⸗ 
doch nicht aufrecht erhalten wurden. In Oporto 
herrſcht jetzt vollkommene Ruhe, ebenſo in 
ganz Portugal. r 


Zum Befinden des ruſſiſchen Thron⸗ 
„ folgers. 

Das Bulletin, das Freitag Morgen über 
das Befinden des Thronfolgers ausgegeben 
wurde, lautet: Der Thronfolger verbrachle die 
Nacht gut; die Wiedergeneſung ſchreitet all 
mählig fort. Die Temperatur betrug am 
Morgen 36,8, der Puls 104. 


Die Wahlen der Abgeordneten zur 
Reichsduma 


haben am Donnerstag begonnen. Bis Frei⸗ 
tag Vormittag um 10 Uhr find im euxopäi⸗ 
ſchen Rußland gewählt 54 Mitglieder der 
Rechten, 16 Nationaliſten, 16 Oktobriſten, ein 
Progreſſiſt, zwei Kadetten und zwei Sozial⸗ 
demokraten. Der frühere Führer der 
Oktobriſten, Gutſchkow, iſt nicht wiedergewählt 


worden. 
Rooſevelt 5 


hat am Mittwoch ſeine erſte Wahlrede nach 
dem Attentat gehalten. Das größte Ver⸗ 
ſammlungslokal in Newyork, Madeſon 
Square Garden, war überfüllt. Tauſende 
wurden abgewieſen. Die Rede Rooſevelts 
wurde mit enthuſiaſtiſchem Beifall aufge: 
nommen. 


Zum Schutz der deutſchen Jutereſſen 
in Mexiko 
ift der Kreuzer „Viktoria Luiſe“ vor Veracruz 
eingetroffen. 
DSS B —.. nme einen] 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. November 1012, 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg empfing 
geſtern Nachmittag den däniſchen Geſandten 
Grafen Moltke und ſpäter den portugieſiſchen 
Geſandten Profeſſor Dr. Sidonio Paes. 

— In der Nacht vom 30. Oktober ſtarb 
der Landrat a. D. und Rittergutsbeſitzer 
Bogislaw von Bonin (Bahrenbuſch, Kreis 
Neuſtettin), geboren am 23. Dezember 1842 
zu Paſewalk in Pommern. Der Verſtorbene 
halte an den Feldzügen von 1866 und 
1870/1 teilgenommen und war von 1874 
bis 1899 Landrat des Kreiſes Neultettin. 
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
war von Bonin ſeit 1893, Reichstagsabge⸗ 
ordneter feit 1898.. Der Verſtorbene, ein 
treues Mitglied der Deutſchkonſervativen, er⸗ 
hielt bei der letzten Wahl 8746 Stimmen 
gegen 2943 der Nationalliberalen, 1410 der 
Sozialdemokraten und 30 der Antiſemiten. 
Auch von feinen politiſchen Gegnern wird 
die große Beliebtheit des Verſtorbenen hervor⸗ 
gehoben. 

— Auch in dieſem Jahre wird die General⸗ 
konferenz deutſcher Eiſenbahnverwaltungen, 
der die im Laufe des Jahres 1912 gefaßten 
Beſchlüſſe der ſtändigen Eiſenbahntarif⸗ 
kommiſſion zur endgiltigen Erledigung vor⸗ 
gelegt werden ſollen, im Dezember zu Berlin 
abgehalten werden. 

— Die Einnahmen der Invalidenver⸗ 
ſicherungsanſtalten aus dem Verkauf von 
Beitragsmarken haben ſich im dritten Viertel 
des laufenden Jahres auf 62,9 Millionen 
Mark gegen 44,9 Millionen im gleichen Zeit⸗ 

raum des Vorjahres und 62,4 Millionen im 
zweiten Viertel 1912 belaufen. 


Koloniales. 

Eine Entſendung von Mädchen nach Süd⸗ 
weſt veranlaßte jüngſt wieder der Frauenbund 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Ende Sep⸗ 
tember verließ der Dampfer „General“ den 
Hamburger Hafen, ſodaß mit der demnächſti⸗ 
gen Ankunft der Mädchen auf afrikaniſchem 
Boden gerechnet werden kann. Die Deutſche 
Kolonialgeſellſchaft hatte die Koſten der Aus⸗ 
reiſe für die vierzehn hinausgehenden Mädchen 
beſtritten. Für ſieben von ihnen hatte der 
Frauenbund bereits feſte Stellung vermittelt, 
die übrigen werden zunächſt im Heimathaus 
des Frauenbundes Anterkunft finden, um ſich 
dann, falls die Arbeit fie im Haufe ſelbſt nicht 
ſeſthält, von dort aus den geeigneten Wir- 
kungskreis zu ſuchen. 


Sur Fleiſchteuerung. 
Schweinelieferung der weſtpreußiſchen 
Landwirte. Bekanntlich hat der Landwirt⸗ 


ſchaftsminiſter an die Landwirtſchaftskammern 


das Erſuchen gerichtet, bei den Landwirten 
ihrer Provinzen anzufragen, ob fie bereit find, 
gegen längere Verträge die Lieferung von 
Schweinen zu einem feſtzuſetzenden billigen 


Preiſe zu übernehmen, um der beſtehenden 
Fleiſchteuerung zu ſteuern. Die Schweine 


jolen durch die Landwirtſchaftskammern zur 
Verfügung der Regierung geſtellt werden, 
welche dann weiter disponiert. Daraufhin hat 
fh auch die weſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer an die Landwirtſchaftlichen Verein 
gungen und die Landwirte Weſtpreußens ge⸗ 
wendet und angefragt, ob die Landwirte ge⸗ 
willt ſind, gegen einen Vertrag auf etwa drei 
Jahre ſchlachtreife Schweine zum Preiſe von 
45 bis 50 Mark, je nach Schwere, zu liefern. 
Mit dieſer Frage beſchäftigte ſich auch der 
landwirtſchaftliche Verein „Straſchin“. Die 
Versammlung war zu der Lieferung einſtimmig 
gewillt. Es wurden auch ſofort eine größere 
Anzahl Schweine zur Lieferung gezeichnet. 
Dem Beiſpiele des Straſchiner Vereins find 
nun nicht nur weitere Vereine, ſondern auch 
ſehr viele einzelne Beſitzer der Provinz gefolgt, 
odaß nach der „Danz. Allg. Ztg.“ ſchon heute 
rund 30 000 Schweine zur Lieferung für jedes 
der drei nächſten Jahre gezeichnet ſind. In 
ihrem Rundſchreiben teilt die Kammer jetzt 
mit, daß der Vorſtand die näheren Bedingun⸗ 
gen wie Preis, Gewicht, Gutgewicht, Verhinde⸗ 
rung durch Seuchen, Krieg, Dauer der Ver⸗ 
pflichtung uſw. noch feſtſetzen wird. Jedenfalls 
wird der von Pommern offerierte Preis (45 
bis 47 Mark) von der Kammer nicht unter⸗ 
boten werden. 

In Berlin war die Nachfrage nach ruſſt⸗ 
ſchem Fleiſch am Donnerstag Nachmittag ſo 
ſtark, daß die Vorräte in den Verkaufsſtänden 
der ſtädtiſchen Markthallen in kurzer Zeit er⸗ 
ſchöpft waren. Abends trafen acht Waggons 
mit ruſſiſchem Fleiſch auf dem Schlachthof ein, 
die nach der Freitag Vormittag erfolgten Zoll⸗ 
abfertigung und Fleiſchbeſchau Freitag Abend 
in den Markthallen zum Verkauf damen. — 
Für Freitag Abend waren vier Waggons mit 
etwa 400 Zentnern Rind- und ein Waggon 
mit etwa 180 Zentnern Schweinefleiſch ange⸗ 
meldet. Am Sonnabend ſoll eine größere 
Sendung mit etwa 1500 Zentnern Rind: und 
500 Zentnern Schweinefleiſch eintreffen. 

Der Berliner Magiſtrat hat das Angebot 
des pommerſchen Viehverwertungsverbandes 
von 1200 Schweinen wöchentlich zum Preiſe 
von 66 Mark per 50 Kilogramm Lebendgewicht 
abgelehnt. 


— 


Ausland. 


Cherbourg, 1. November. Die Polizei 
verhaftele einen Obermaat namens Renault, 
der im Arſenal wichtige Torpedobeſtandteile 
entwendet hatte. In ſeiner Wohnung wurde 
eine Durchſuchung vorgenommen. 

Moskau, 1. November. Prinz Heinrich 
von Preußen ift mit dem ſibiriſchen Expreß⸗ 
zuge hier eingetroffen. Auf dem Bahnhoſe 
wurde er von der Großfürſtin Eliſabeth 
Feodorowna, der Prinzeſſin Irene, dem Stadt⸗ 
haupimann, dem Gouverneur und anderen 
Perſönlichkeiten empfangen. 

2 .. . — 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 2. November. (Konkurseröffnung.) 
Geſtern Nachmittag iſt über das Vermögen des 
Schmiedemeiſters und SERIE N rmann 
Henſeleit das gerichtliche Konkursverfahren eröffnet 
worden. Herr Henſeleit iſt bereits ſeit 14 Tagen 
e verſchwunden. Es konnte feſtgeſtellt werden, 
daß er keinerlei n zu einer Flucht ge⸗ 
troffen hatte. Das ſchon feit Wochen hier umlaufende 
Gerücht, daß es mit den Finanzen H.s nicht gut 
beſtellt ſein konte, wird durch die nun erfolgte 
Konkurseröffnung beſtätigt. Auch ſprach man von 
der Vermutung, daß der Brand, der vor einigen 
Wochen abends in dem Lagerhauſe der geek 
ſchen Werkſtatt ſtattfand, angelegt ſei. In diejer. 
Sache fand vorgeſtern ein polizeilicher Lokaltermin 
ſtatt, jedoch ſoll fih der Verdacht der Brandſtiftung 
nicht auf Herrn H. beziehen. 

— —u— ⅛—: . ' ͤ——— .. .. —ũ—ͤ — — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. November 1912. 
— (Todesfall.) Ein hochachtenswerter 
Thorner Bürger, der frühere Klempnermeiſter, Herr 
Rentner Reinhold Schultz, ift in vergangner 
Nachtim Alter von 60 Jahren einem Herzleiden plötz⸗ 
lich erlegen. Der Verſtorbene gelangte durch Tüchtigkeit 
und Solidität in ſeinem Handwerk früh zu beträchtlichem 


Wohlſtand. Ein beſonderes Verdienſt erwarb er ſich um 


die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, deren Be⸗ 
ſlehen er, in kritiſcher Zeit das Amt des Vorſtehers 
üb ernehmend, ſicherte. Für das Handwerk behielt er 
das wärmſte Inlereſſe, das er als Vertreter der Hand⸗ 
werkskammer im Thorner Bezirk zu belätigen Gelegen⸗ 
heit fand. Auch im kommunalen Leben trat er her⸗ 
vor, indem er öfters Bürgerverſammlungen zur Bes 
ſprechung kommunaler Fragen einberief und auch den 
Bürgerverein milbegründete, Im politiihen Leben 
erwies er ſich als königstreuer, patriotiiher Mann von 
feſten konſervativen Grundfähen. 

— Militäriſche Perſonalien.) Der 
Abſchied mit der geſetzlichen Penſion iſt bewilligt: 
Loewe, Leutnant im Infanterie⸗Regiment 176 
mit der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und 
der Erlaubnis zum Tragen der Armee-Uniform, i 

— (Die Rettungsmedaille am Bande) 
iſt Herrn Franz Schlieper in Thorn verliehen wor⸗ 
den, der auf dem Müggelſee bei Berlin den beim 


binder Tegefn in eine Blänke 
binder Heſſelbarth mit eigener Lebensgefahr vom 
Tode des 


rtrinkens gerettet hat. 

— Dem Den ce Oſtmarken verein) 
find bisher insgeſamt 576.000 Mark an Stiftungen 
und Vermächtniſſen zugefloſſen. 

— (25 Jahre Arztekammer.) Die weft- 
preußiſche Arztebammer begit, am aeg den 
10. November ihr 25jähriges Beſtehen. Aus Anlaß 
dieſes Feſtes veranſtaltet ſie am gleichen Tage nach⸗ 
mittags um 4 Uhr im Hotel „Reichshof“ ein 
Herreneſſen. 

— (Die „Folgen der Enteignung.) 
Der „Lech“ fordert auf, jetzt während der Karne⸗ 
valszeitkeine Tanzvergnügungen zu verin- 
ſtalten. — Etwa 500 polniſche Großgrund⸗ 
beſitzer aus Poſen und Weſtpreußen veröffent⸗ 
lichen in den polniſchen Blättern einen Aufruf, der 
die Enteignung „neuen Kulturkampf unter ande⸗ 
ter Maske“ bezeichnet; ſie geloben feierlich, ihre 
nationalpolniſchen Pflichten getreulich weiter zu 
erfüllen. — Die Vertreter der polniſchen Ju⸗ 
gend aller Stände und Berufe haben am 25. Ok⸗ 
tober in Poſen eine geſchloſſene Einſpruchsver⸗ 
ſammlung abgehalten. Eine längere Entſchließung, 
die angenommen wurde, ſpricht aus, daß ſich die Ju- 
gend zum Kampfe gegen den Feind gemeinſam mit 
der ganzen polniſchen Volksge amtheit telen wird. 
—Einſpruchsverſammlungen ſind auch 
in Miechowitz (Oberſchl.), in Berlin und 2 
berg bei Berlin abgehalten worden. Eine foge- 
nannte en au nung 1 Beteili⸗ 
gung der Polen aus Poſen und Weſtpreußen für 
Hohenſalza in Ausſicht genommer Eine ganze An⸗ 
gahi iin er Verſammlungen fol folgen. In der 

erliner Verſammlung hat der Reichs⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordnete Propſt Kurzawski aus Pakoſch mit⸗ 
geteilt, daß fih der Abg, v. Trompczynski⸗Poſen an 
die Spitze der polniſchen Rechtsanwälte geſtellt 
habe, welche die Enteigneten koſtenlos vor Gericht 
vertreten werden In den einzelnen Kreiſen ſoll 
eine genaue Statiſtik des polniſchen Bodenbeſitzes 
aufgenommen werden, damit eine Kontrolle dar⸗ 
über ausgeübt werden kann. Kurzawski ſelbſt wird 
bei der polniſchen Fraktion beantragen, daß die 
polniſchen Abgeordneten von jetzt an alle Vorlagen 
der Regierung ablehnen müſſen, insbeſondere das 
Budget und alles, was die Negierung ſtärken kann. 
— Im „Goniec Wielkopolski“ wird gefordert, bop 
in allen Städten Europas und Ameritas, wo fi 
Polen befinden, 
halten werden. 

= Mir Erneuerung der Loſe) zur 
5, Klaſſe der preußiſch⸗füddeütſchen Kla . a 
felt bis zum 4. November, abends 6 Uhr, zu er⸗ 
BEN ie Ziehung der 5. Klaſſe beginnt am 
8. November. * 

— (Die Stadtpverordnetenwahlen) 
nehmen am kommenden Montag den 4. November 
mit der Wahl der dritten Abteilung 
ihren Anfang. Die Wahl findet in der Zeit von 
vormittags 10—1 Uhr und Age von 5 bis 
7 Uhr für die Wähler mit Namens Anfangsbuch⸗ 
Haben A bis L im Magiſtratsſitzungsſaale (Rat⸗ 

aus), für die von M bis Z im Vereinszimmer des 

rtushofs ſtatt. — Für die Wähler der zweiten 
Abteilung in Thorn⸗Mocker findet am 
Sonntag %8 Uhr bei Rüſter in Moder eine Ber- 
ſammlung ſtatt. Zu Montag Abend 8% Uhr hat 
der Bürgerverein Thorn für die Wähler der 
zweiten Abteilung nach dem Vereinszimmer 
des Artushofs eine Verſammlung einberufen. 

— Mezitationsabend im Artush af.) 
Geſtern Abend veranftaltete ein Rezitator namens Dr. 
Elwenſpoek einen Vorltagsabend in Artushof, zu 
dem gegen 35 Perſonen erſchienen waren. Der Bors 
lejer trug mit wohlklingender Stimme und angenehmer 
Vorkragsweiſe, doch ohne größere Charalteriſierungs⸗ 
kunſt, wie fie in dem von Marcell Salzer und Robert 
Johannes verwöhnten Thorn zum Erfolg notwendig 
geweſen wäre, meiſt humoriſltiſche Gedichte von Wilh. 
Buſch, Detlev von Lilieneron, Frhr. von Münchhauſen, 
F. von Dilini u. a. vor; eine hübſche Geſchichte in Broja 
„Familienausflug“ hatte Otto Ernſt beigeſteuert. 

— (Natutrheilkundliche Vorträge.) 
Freitag Nachmittag ſprach im Viktoriapark in 
einem leidlich beſuchten Frauenvortrag Frau Elſe 
zur Linten vom Waldſanatorium Oybin über das 

hema: „Was Frauen wijen müſſen. Eheglück 
und Frauenklugheit.“ Abends folgte dann ein 
zweiter Vortrag des Direktors des genannten 
Sanatoriums, Herrn Uhlig, der in Thorn ſchon aus 
ic eh Vorträgen bekannt iſt und vor 12 Jahren 
auch den hieſigen Verein für Geſundheitspflege 
ründete. t Beſuch war nur mäßig. Frau zur 

inten eröffnete den Abend mit einigen Worten 
die in den Sätzen gipfelten, daß wahres Glü 
lediglich in der Geſundheit und in einer geſunden 
wegen ung zu ſuchen ſei. In körperlich und 
geiſtig geſunden Menſchen liege auch die beſte Ge⸗ 
währ für 21 Wee Ehen. Herr Uhlig behandelte 
in dezenter iſe an der Hand von Skizzen das 
weite Gebiet der Fralienlefden, die fo verbreitet 
feien, daß in unſeren Großſtädten von 1000 Frauen 
900 an irgend einem, meiſt Unterleibsleiden labo⸗ 
rieren, ſtreifte kurz ihre Urſachen (enges Schnüren, 
die „modernen“, aber geſundheitsſchädlichen Kor⸗ 
ſetts ꝛc.), ihre falſche Heilbehandlung durch Opera⸗ 
tionen und ſprach dann ausführlich über die natur⸗ 
emäße Heilung der Leiden. Redner erwähnte, wie 
bereits in feinem Februar⸗Vortrage, die außer⸗ 
ordentlich i e Wärmebehandlung, die in 
jeder Familie einfach und leicht angewendet werden 
könne (durch heiße Umſchläge oder die in neuerer 


Einſpruchsverſammlungen abge⸗ 


8 aufgetauchte Gummiflaſche, die mit heißem 


aſſer gefüllt und dann auf die inbetracht kommen⸗ 
den Körperteile gelegt wird). Die Wärmebehand⸗ 
lung habe bei den meiſten, ſelbſt hartnäckigſten 
Frauenleiden oft geradezu ſtaunenswert gewirkt; 
jie fei aber nicht nur hier, ſondern auch bei vielen 
Krankheiten, wie Katarrhen, Mien a Zu⸗ 
tänden, Verdauungs⸗, Gallen Nieren- und Ge- 
chlechtsleiden, anzuwenden. Bei letzteren Krank⸗ 
eiten wandte ſich Redner entſchieden gegen die 
ueckſilber⸗, Yod- und Arſenikkuren und beſonders 
ſcharf gegen „Ehrlich Hata 606“, das das Ver⸗ 
ſprechen nicht gehalten habe und bereits von vielen 
Arzten als ſchädlich wirkend abgelehnt werde. Nach 
einer kurzen Pauſe verſuchte der Redner im zweiten 
Teil ſeines Vortrages an Hand von Bildertafeln 
den Nachweis zu führen, daß man aus den Kopf⸗ 
und Geſichtsformen auf die inneren Geiſtesfähig⸗ 
keiten und Charaktereigenſchaften des enſchen 
ſchließen könne. Am Schluß erntete der Bor- 
tragende für ſeine Ausführungen lebhaften Beifall. 
— (Gemälde⸗Ausſtellung.) Morgen. 
Sonntag, vormittags 11 Uhr, findet die Eröffnung 
der Gemäldeausſtellung ſtatt, welche der Verein für 
Kunſt und Kunſtgewerbe im „Katzenkopf“ (am 
„Thorner Hof“) veranſtaltet hat. Die Ausſtellung 
15 täglich von 11—1 und 4—7 Uhr geöffnet; der 
intrittspreis beträgt 25 Pfg. 
— (Der Verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke) hält am Sonntag in der 
Aula der Knaben⸗Mittelſchule einen Vortragsabend ab. 


eratenen Burst Herr Pfarrer Gollnick wird das Thema „Erhöht der 


Alkohol die Leiſtungsfähigkeit des Menſchen?“ behandeln, 
as Promenaden konzert) wit 
morgen miltags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſliger 
Witterung auf dem Allſtädliſchen Markt von der Kar 
pelle des Artillerieregiments Nr. 15 ausgeführt. b 

— (Vom Wetter.) Nachdem der Monds 
wechſel einige milde Tage gebracht hatte, iſt fet 
geſtern Nachmittag wieder kälteres Wetter einge” 
treten. Heute Mittag 124 Uhr ging ein Su 
ſchauer über die Stadt nieder, und gegen 4 Uhr 
trat ein kurzer Schneefall, uit großen Flocken, ein. 

— (Einbruchsdiebſtah l.) Im Haufe Cop⸗ 
per nikusſtraße 30 ift kürzlich ein Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt, wobei der Dieb aus der Wohnung des Herm 
Derheimer im 2. Stockwerk einen photographiſchen Ap⸗ 
parat entwendete, was Herrn Dexheimer veranlaßte, 
auf die Wiedererlang ng ſelnes Eigentums eine Ber 
lohnung von 30 Mark auszusetzen. Jetzt hat der Dieb 
die Camera wiedergebracht, die er, nachdem er ger 
klingeit, vor der Wohnung des Rentſers D. im erſten 
Stockwerk niederlegte. Auf einem beigefügten Zettel 
war vermerkt: „Ich bringe den Affenkaſten zurück. Sie 
brauchen keine 30 Mark Belohnung zu geben. Hod” 
achtungsvoll der Einbrecher.“ Ein Fahrrad, das in dere 
jelben Zeit aus dem Hausflur verschwand, ift wahr⸗ 
ſcheinlich von anderer Seite geſlohlen worden. 

— (Verhaftet) wurde der 29 Jahre alte 
Schloſſer Joſef Zachotzti alias Kalender aus Schön⸗ 
ee, der ein vor einem Zigarrenladen ice des 
ahrrad entwendet hatte, von dem Beſitzer des 

ades aber, dem er ſich durch ungeſchicktes Fahren 
verdächtig gemacht hatte, eingeholt und feftgehalten 
und ſodann der Polizei übergeben wurde. 

(Polizeiliche s.) Der Polizeibericht ver 
zeichnet heute 2 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Regenschirm, eln 
Sack Fultermehl und eine Wagenſchütze. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Welch ſe l.) Der Waſſerſtand⸗ 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,44 Meter, 
er iſt jeit geſtern um 10 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Thwalowice ill der Strom von 2,89 Meter 
auf 2,96 Meter geſtlegen. 


. 


Podgorz, 1. November. (Verſchiedenes.) Das 
Schießplatz⸗Poſtamt ift geſtern, nachdem das 
Barackenlager von den letzten Truppen geräumt ijt, 

ſchloſſen worden. — Die diamantene Hochzeit 
[zierto gen der Rentier Herr Karl Meyer mi 
einer ttin. Morgens erſchien der Tear e 
verein im Haufe des Jubelpaares und fang zur 
Feier des Tages einige Lieder, dann erſchien die 

apelle des 81. Feldartillerte⸗Kegiments und 
brachte dem Jubelpaar ein Ständchen. Eine große 
Anzahl Gratulationen gingen im Jubelhauſe ein. 
— Der landwirtſchaftliche Verein hielt am Mittwoch 
Abend im N. Mevyerſchen Lokale eine penig gut 
beſuchte Verſammlung ab, in der die auf der Tages- 
ordnung ſtehenden unkte erledigt wurden. Ein 
Wanderredner Rigalski aus el! de 
einen Vortrag über Verwendung von Stallmiſt 
und Kunſtdünger. 

* Rudak, 1. November. (Unſer früherer Pfarrer, 
Herr Paſtor Hölscher) ift, wie wir zuverläſſig hören, 
von Falkenhain nach Groß⸗Ballhauſen verſetzt aufgrund 
einer einſtimmigen Gemeindewahl. 


Der Sandfloh. 


Aus „Kolonie und Heimat“, 6. Ig. Nr. 2. 


Zu den Anannehmlichkeiten, die man im tro⸗ 


piſchen Afrika mit in den Kauf zu nehmen hat, ge⸗ 
hört unter anderm auch der Sandfloh. Er iſt ein 
kleiner dunkler Floh, der ſich beſonders am Boden 
von Behaufungen oder andern geſchützten Stellen 
aufhält und Blut faugt, wie fein etwas größe 
rer Namensvetter. In Gegenden, in denen er be⸗ 
ſonders ſtark auftritt — und dazu iſt jetzt der weit⸗ 
aus größte Teil unferes weſt⸗ und oſtafrikaniſchen 
Kolonialbeſitzes zu rechnen — kann man den Para⸗ 
fiten. oft zu Hunderten auf einem einzigen Qua⸗ 
dratmeter umherwimmeln ſehen. Aber nicht das 
Blutfaugen des Schmarotzers ſtellt die genannte Un- 
annehmlichkeit dar, denn an derartige Anzapfun⸗ 
gen gewöhnt man ſich in den Tropen raſch, ſondern 
läſtig und bisweilen fogar gefährlich wird bes 
ſonders der Umſtand, daß ſich der Sandſloh mit Bor- 
liebe in die Fußhäute von Menſchen und Tieren 
einbohrt. Bei einiger Sorgfalt und Aufmerkſam⸗ 
keit läßt ſich jedoch eine Gefahr völlig ausſchalten; 
es gehört dazu weiter nichts, als daß man ſich von⸗ 
zeit zuzeit ſeine untern Extremitäten daraufhin an: 
ſieht und etwa eingedrungene Flöhe entweder ſelbſt 
vorſichrig entfernt, oder dieſes Geſchäft den bewähr⸗ 
ten Händen ſeines Boys überläßt, der darin meiſt 
ſehr geſchickt iſt und den Eindringling mit einem 
Bambusſtäbchen oder ſpitzen Meſſer an die friſche 
Luft befördert. Nach der Meinung der Boys muß 
ſich ein Meſſer wohl beſſer zu der Operation eignen, 
denn wenn fie ihre eignen ſchmutzigen Pedale von 
Sandflöhen befreien wollen, ſo benutzen ſie gern 
irgendein Küchen⸗ oder Tiſchmeſſer ihres Herrn da⸗ 
zu. g 

Für den Europäer iſt die Gefährlichkeit des 
Sandflohs aber nicht ſehr groß, beſonders, da der 
kundige Thebaner vielfach ſchon an einem eigen⸗ 
artigen Jucken merkt, daß er mit ſich ſelbſt nicht 
allein iſt, ſondern daß er ungebetenen Beſuch be⸗ 
kommen hat. Gefährlich kann der Floh vielmehr 
nur den Schwarzen werden, die es aus Sorgloſigkeit 
oder Faulheit unterlaſſen, ſich dem Wohle ihrer 
Füße zu widmen, obgleich ſie über mehr Zeit ver⸗ 
fügen als der Weiße, und manchmal nicht wiſſen, 
wie fie die Zeit totſchlagen ſollen. Zum überfluß 
kommt dann noch die Schmutzigkeit der Leute hinzu, 
und das Unglück ift fertig. Haben fi; nämlich meh- 
tere Exemplare des Schmarotzers an irgend einer 
Stelle eingeniftet, was ſehr häufig geſchieht, fo fön- 
nen leicht tiefgreifende und bösartige Entzündun⸗ 
gen entſtehen, die zum Abfallen ganzer Zehen und 
in beſonders ſchweren Fällen zu Blutvergiftung und 
Tod führen können. Letzteres iſt natürlich ſeltener, 
beſonders bei kräftigen und gutgenährten Einge⸗ 
borenen. Tritt aber die Sandflohplage in einem 
Jahre beſonders ſtark auf, und fällt dieſe gerade mit 
Epidemien oder Hungersnot guſammen, jo mehren 
ſich die ſchwereren Fälle in erſchreckender Zahl. Die 
leichteren Komplikationen der Sandfloh⸗Infektion 
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20 den aber ſelbſt unter ganz normalen Ernäh⸗ 


und Geſundheitsverhältniſſen der Einge⸗ 

einzutreten, ſodaß es in der Tat Stämme 

Ir re, en Leute mit unverſtümmelten Füßen 

ngieb find; eine Zehe oder mindeſtens ein 
ehren, 3 fehlt meiſtens, recht häufig find aber 

Bee ehen und ſelbſt der Fuß vom Eiter weg⸗ 

Bären 2 Der Hauptſchuldige dürfte in den meiſten 
Für $ Sandfloh ſein. 

Vene, te Infektion kommen nur die befruchteten 
in he 5 inbetracht Dieſe bohren ſich, wie gejagt, 
wachen b von Menſchen und Tieren ein und 
in err Aach das Anſchwellen des Hinterleibes, 
fh, 165 die Eier befinden, bis zur Hirſekorn⸗ 
Burmjgnn Nach einiger Zeit ſchlüpfen die weißen, 

itke gen Larven durch einen in der Haut des 

i uppen befindlichen Kanal ins Freie und ver⸗ 
| es dann. Aber nicht nur auf die unteren 

tr ſei täten beſchränkt ſich der Paraſit, ſondern 

igt bisweilen bis zum Halſe empor und befällt 
rache weiche Haut des Aniegelenks, Ellbogens 
ide a oote ulm. Nicht einmal de be Stiefel und 
ein „Strümpfe bilden, nach meinen Erfahrungen, 
dee Abwehrmittel und das einzige, 
an zu feinem Schutze tun kann, beſteht darin. 

bit 1 vor allem ſolche Örtlichkeiten nach Möglich⸗ 
dorf eidet, an denen der Sandfloh mit Vorliebe 


i daß man ferner den Boden der eigenen 


Und k recht häufig mit Wafer begießen läßt 


cintel vonzeit zuzeit die Füße mit Petroleum 
e Geihichte des Sandflohs fei bemerkt, daß 
Eigentliche Heimat die Oſtküſte von Mittel- 
ei a bdmerite iſt, wo er bis einige Grade über 
5 üdlichen Wendekreis hinaus vorkommt. Von 
gif ne er im Jahre 1872 durch ein engliſches 
pe den „Thomas Mitchell“. der mit einer La⸗ 
Tna n Kaffeeſäcken nach Ambriz in Portugieſiſch 
delt ging, an der weitafrifaniichen Küſte ein⸗ 
10 we und verbreitete fih dort mit beiſpiel⸗ 
i Schnelligkeit Da es in Weſtafrika im Gegen⸗ 
0 öſtlichen Teile des Erdteils eigentliche 
Ne wanenſtraßen, die dem Schmarotzer die heſte 
i ſeroute gewährt hätten, nicht gab, jo gelang es 
zu r langſam, nach dem Innern zu an Boden 
m innen, und er brauchte nahezu 25 Jahre, 
er Auer durch Afrika hindurch bis an die Oſtküſte 
an p ringen, Kurze Zeit ſpäter wurde der Sand⸗ 
i er bereits in Indien angetroffen, wo er wahr⸗ 
ich durch Soldaten eingeſchleppt wurde die 
an Uganda zurüdkehrten, und bold dürfte-er wohl 
ne Reife um die Erde bis zu feinem Ausgangs⸗ 
Punkt vollendet baben. 


Iy W. v. d. Often, gen v. Bülow. 
— 


Mannigfaltiges. 
9 (Selb ſt mor d.) 
unkel vom Juf.⸗Regt. Herzog Ferdinand 


vor Braunſchweig (8. Weitfäliihes) Nr. 57 


ei eſel erſchoß ſich Donnerstag Abend in 

Bat Wohnung, nachdem er einige Stunden 

i ther im Kreiſe feiner Kameraden in fröh⸗ 
ler Stimmung verweilt hatte. 
Spionageprozeß.) Vor dem zwei⸗ 


den und dritten Strafſenat des Reichsgerichts 


rde am Freitag der Spionageprozeß gegen 
0 Journaliſten, früheren Eiſenbahnaſſiſten⸗ 
N Alfred Ott aus Singen in Baden verhan- 
alt. Ott iſt angeklagt, ſich im Jahre 1912 vor⸗ 
glich in den Beſitz von Karten der deutſchen 
teichspoſt geſetzt zu haben, in der Abſicht, fie 
Mer fremden Mht auszuliefern. Zu der 
erhandlung waren vier Zeugen und vier 
achverſtändige erſchienen. Die Öffentlichkeit 
N rde für die Dauer der Verhandlung ausge- 
chloſſen. Das Urteil erkannte gegen den An⸗ 
geklagten wegen vollendeten Verbrechens gegen 
en Paragraphen 3 des Spionagegeſetzes auf 
7805 Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrver⸗ 
uit, außerdem auf Zuläſſigkeit der Stellung 
unter Polizeiaufſicht. Drei Monate Unter⸗ 
uchungshaft wurden angerechnet. 
dtrafzumeſſung fiel verſchärfend ins Gewicht, 
aß Ott als intelligenter Menſch bei ſeiner 
Handlungsweiſe eine Gefährdung des Deut⸗ 
chen Reiches voraussehen konnte. z 
N (Hochwaſſer.) Der andauernde Regen 
er letzten drei Tage rief im Saargebiet 
Dochwaſſer hervor. Auch die Ruhr führt 
eit einigen Tagen Hochwaſſer. 
Zuſammenbruch einer Schuh⸗ 
fabrik.) Die größte Schuhwarenfabrik Un⸗ 
Jarns, die Cobrak⸗Schuhwarenfabrik A.⸗G. in 
Dedapeſt geriet in Zahlungsſchwierigkeiten. 
ger leitende Direktor Alexander Neugebauer 
iſt flüchtig. - 
R (Ein Auto mit 9 Perſonen ins 
i affer geſtürzt.) Ein am Kai ent- 
angfahrendes Automobil fiel bei Alicante in 
as Meer; neun Perſonen ſind ertrunken. 
— . — 


Neueſte Nachrichten. 


Der Balkankrieg. 

` Türkiſche Siege? 

5 Konſtantinopel, 1. November! Nazim 
aſcha telegraphierte heute nachmittags 2 Uhr: 
er rechte Flügel unſeres Heeres rückt ſeit 

geſtern in nordweſtlicher Richtung vor. Die 
mee Mahmud Mukhtars ſchlug die Bulgaren 

und erbeutete viele Kanonen und Munition. 

N habe allen Armeeführern befohlen, die 
ffenſive zu ergreifen zum Vorgehen. — Eine 

andere Depeſche Nazim Paſchas von 4,45 Uhr 

nachmittags beſagt: Wir nahmen Bunar Hijja 


Der Leutnant Fritz 


Bei der 


wieder ein und belagern die bulgariſchen Trup⸗ Proſtituierten, die ſie ſuchten, geſtört. Es ge⸗ 


pen in der Gegend von Bunar Hiſſar auf allen 
Seiten. 

Konſtantinopel, 1. November. Der 
Miniſter des Außeren richtete an die türkiſchen 
Vertreter im Auslande ein Telegramm, in dem 
die Depeſchen des Generaliſſimus beſtätigt wer⸗ 
den. Das Telegramm ſchließt: Wir werfen 
den Feind ſiegreich gegen Bija zurück. 

Konſtantinopel, 2. November. Ein 
Kriegskorreſpondent telegraphiert: Die Bul⸗ 
garen find aus Lille Burgas vertrieben. Die 
Verluſte find auf beiden Seiten, beſonders bei 
den Bulgaren, groß. In der Nacht wurden 
1800 Verwundete hierher geſchafft. Zahlreiche 
Kurden ſchreiben ſich als Freiwillige ein und 
tragen einen Fez mit der Aufſchrift: „Nach 
Sofia oder in den Tod!“ 

Konſtantinopel, 2. November. Amt⸗ 
lich wird gemeldet: Der Oberſtkommandierende 
Nazim Paſcha richtete am 31. Oktober an das 
Großweſtrat folgendes Telegramm: Laut Nah- 
richten aus Bunar Hiſſar hatte der Feind in 
der geſtrigen Schlacht beträchtliche Berluſte. 
Wer haben eine große Menge Munition, Ge⸗ 
ſchütze, Waffen und andere Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände genommen. Die Schlacht dauert fort. 

Die Türken wollen keine Intervention. 

Konſtantinopel, 2. November. Die 
türkiſche Preſſe fährt fort, ſich gegen die Inter⸗ 
vention auszuſprechen. „Tanin“ jagr Die 
Annahme der Intervention der Möchte in dem 
Augenblick wo die ottomaniſchen Truppen noch 
nicht in feindliches Gebiet eingedrungen find, 
wäre für die Türkei Selbſtmord. 

Mißglückter türkiſcher Umgehungsverſuch. 

Sofia, 2. November. Schewket Paſcha 
landete mit 20009 Mann bei Midia und ver- 
ſuchte den linken Flügel der Bulgaren am 31. 
Oktober zu umgehen, wurde aber von den Vul 
garen vollſtändig geſchlagen. Es ijt unbekannt, 
ob es ihm inzwiſchen gelang, wieder auf die 
Schiffe zu kommen. ) 

Griechenfreundliche türkiſche Städte. 

Athen, 2. November. Als die Bewohner 
der Stadt Njauſta erſuhren, daß die griechiſche 
Armee auf Saloniki zumarſchiere, verjagten fie 
die türkiſchen Behörden und ließen dem griechi⸗ 
ſchen Thronfolger ſagen, daß die Stadt grie⸗ 
chiſch ſei und täglich 25 Rationen Brot liefern 
wolle. Niauſta hat 10 000 Einwohner. 

England und Frankreich als Freunde 
der Türkei. 

Paris, 2. November. Der Konſtantino⸗ 
peler Sonderberichterſtatter des „Matin“ mel⸗ 
det, daß Kiamil Paſcha ihm u. a. erklärt habe. 
daß Frankreich und England in Konſtantino⸗ 


pel ungeheure militäriſche und moraliſche In⸗ 


tereſſen haben. Sie haben ſich in bedeutungs⸗ 
voller Stunde unſerer Geſchichte als true 
Freunde der Türkei gezeigt. Ich hoffe, daß ſie 
uns auch heute alle beide den Beweis dieſer 
Freundſchaft geben werden, daß durch ihre 
Einigkeit auch in Europa das Gefühl der Sym⸗ 
pathie für unſer Land geweckt wird. 


Fünf Jahre Zwangsarbeit für 
Leutnant Dahm. 

Warſchau, 1. November. Der wegen 
Spionage angeklagte Leutnant Dahm vom 46. 
Feldartillerie⸗Regiment in Wolfenbüttel wurde 
heute, nachdem die Verhandlung geſtern aus⸗ 
geſetzt worden war, zu fünf Jahren ſchwerer 
Zwangsarbeit verurteilt. Der Verurteilte 
wurde jedoch gegen Stellung einer Kaution 
von 30 000 Mark auf freiem Fuße belaffen. 

Der geſtern in Warſchau verurteilte Leut⸗ 
nant Dahm war am 28. Juni d. Is. in der 
Grenzſtation Alexandrowo unter dem Ver⸗ 
dachte der Spionage verhaftet worden und, 
trotzdem er gleich lebhaften Proteſt gegen ſeine 
Feſtnahme erhob, transportierte man ihn nach 
Warſchau. Die Verhaftung Leutnant Dahms 
erfolgte ungefähr gleichzeitig mit der des tuffi- 
ſchen Hauptmanns Koſtewitſch in Berlin, wie 
überhaupt, auch im Verfahren gegen beide 
Offiziere, ein gewiſſer Parallelismus zu be⸗ 
obachten war. So wurden am 11. Auguſt beide 
gegen die gleich hohe Kaution von 30 000 Mark 
und die ehrenwörtliche Verpflichtung, ſich zum 
Prozeßtermine einzufinden. entlaſſen. Wäh⸗ 
rend das ruſſiſche Gericht Leutnant Dahm in 
Warſchau geſtern zu der auffallend hohen 
Strafe von fünfjähriger ſchwerer Zwangsar⸗ 
beit verurteilte, wird der Prozeß gegen Haupt⸗ 
mann Koſtewitſch erſt am 14. Novemder v0 
dem Landgericht Berlin I ſtattfinden. Welches 
die Beweiſe ſind, die für die Schuld des Leut⸗ 
nants Dahm angeführt wurden, läßt ſich nicht 
feſtſtellen. da die Verhandlung, die mehrere 
Tage in Anſpruch nahm, unter Ausſchluß der 
Offentlichkeit ſtattfand. Bei der Verhaftung 
des deutſchen Offiziers hatte deſſen Regiments⸗ 
kommandeur, Oberſtleutnant Havenſtein, er⸗ 
klärt, daß Leutnant Dahm nicht in dienſtlichem 


Auftrage nach Rußland entſendet worden war, 


ſondern einen dreimonatlechen Urlaub zur Ber- 

vollſtändigung feiner ruſſiſchen Sprachkennt⸗ 

niſſe erhalten hatte. 8 
Eine Proſtituierte ermordet. 


Paris, 2. November. Geſtern wurde in i 


Bois de Boulogne eine Frau erdrojjert aufge⸗ 


funden. Es handelt id um eine 29 jährige 
Proſtituferte. Der Mörder verſuchte, fie zu 


verſcharren, wurde aber von den Begleitern der 


za 


$ Ger 


lang ihm, zu entkommen. Die Nachforſchungen 
der Polizei waren bisher erfolglos. 


Berliner Börfenbericht. . 


Tendenz der Fondsbörſe: — en: 


Öfterreihiihe Banknolen 


Ort 
Ruſſiſche Banknoten per affe ae en 9585 
Deutiche Reichsanlelhe 3 % „ „ 88,40 | 8839 
Deuiſche Reichsanleihe 300 78,10 78— 
Preußſſche Konſols 3½ % 38,40 38.30 
Preußiſche Konſols 3% „ 78,10 78.— 
Thorner Stadlanleihe 4% ee e o 9750 97.50 
Thorner 10 3 „ 
Poſener Pfandbrieſe 4% „ , 99, 
Pöſener Pfandbriefe 31 %% e e eo 8920 9920 
Neue Wellpreußiſche Pfandbrleſe 4% [96,75 | 9675 
Weſtpreußlſche Pfandbrieſe 3½ % . 87.10 84.25 
Weſltpreußiſche Pfandbrieſe 3% „ 77,30 77,3. 
Nuſſiſche Slaatsteute 44% 92.609260 
Ruſſiſche Staatsrente 4 /, von 1902 .| 3860 |- 87.80 
Ruſſiſche Staalsrente 4½% o von 1905 10969 10:40 
volniſche Planborteſe 47 90090 
Hamdpurg⸗Amerika Paketfahrt.Attſen . 152 — | 150.80 
Norddeuiſche Lioyd⸗Alllen . 120,75 119.50 
Veulſche Bant- Alen 248.70 | 249,20 
Pistont-Kommandit⸗Autelle 183.25 | 182.40 
Nordbeulſche Streditanftalt«Atlien ur—. ate 
Dfisant jr Handel und Gewerbe⸗Akt. 121.75 122 — 
Allgem. Glellriguatsgeſellſchaft⸗ Arien | 2:525 25470 
Aumetz Feiede⸗Aktien 177,60 176.50 
Bochunter Gun liten . 8 221,70 221.— 
Luxemburger Bergwerks. Aktien. „| 17260 172.— 
Gefell. füt elettr. Unteinegmen⸗Aklien 144,19 163 25 
Harpenei Bergwerks- Aktien 185,— 184,50 
LansahitteAfttien  . 2202 0. 166.— 16,75 
Pyönix Bergwerks⸗Altien 273,80 273.— 
Mgeinſtaht⸗ Aktien 160,59 | 160,— 
Weizen 1e m Hemporl. t. 106.— 107. 
% Dezember 207,75 | 208,75 
l ee we AMT 512; — 212,5 
FC —— — 
Meggen egember -0i ee 1706,25 176,75 
„ Mai! . 177,25 | 171,75 
Pre (SPEER Re TE . ei — — 


Banttissont 5%, Lombardglusſuß 6“, Brlvatdisfont 4% °- 


An der geſtrigen Berliner Börfe wurde die allge- 
meine politiſche Lage günſtig aufgefaßt. Es herrſchle des halb 
eine ſeſte Tendenz vor, die bis zum Schluß anhielt. Auch 
auf ben Raſſamarkte waren die meiſten Werte höher. 

Danzig, že November. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Zegetor 42 mländiſche, 78 cuſſiſche Waggons. Neufahrwafjer 
imänd. 133 Tonnen, ruf. 25 Tonnen. 

Konigsberg, 2. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
73 inländische, 32 ruji. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleje und 
23 Waggon Kuchen. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
/Breislifte 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 2110.12 bisher 
Mk. Mk. 


MWeizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugsmehl 
Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band 
Welzen⸗Futtermehl $ 
Weizentleie . » 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0 I 
Roggenmehl 1. 
Roggenmehl II. 
Kommißmehl 
Roggenſchroaet 
Roggenkleie . 


PP „%%% „„ „„ Sr vr) 


25452 „„ „ „4 


22«%Cã oowoo’ 
„%% „ H 5 f r e eee 


Gerſtengraupe Nr. 1 16,50 
Gerſtengraupe Nr. 2 15,— 
Gerſtengraupe Nr. 3. 1 — 

13,.— 


Ge Nr. 4. 
Gerſtengraupe Nr. 5 
Bee Nr. 6. 

lengraupe grobe . 
Gerſtengrütze Nr. 1 


eo oe „„ 


er gm "wre te Inka. ya . mie Le nenn 


/ / T mie (le FU © 


„„ whole ig. © 
„„ „ „„ 


Brahe bel Bromberg A- Pegel 


Netze bei Czarni kaun 


Weichſel Thorn 2. 1,44] t 
Jawichoſt — — 4 — 
Warſchaun . 2. 1,94 
Chwalowie . . — — 
Zakroczunn . — 
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Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 2. November 1912. 
Zum Verkauf ſlanden: 2400 Rinder, darunter 634 Bullen, 
1226 Ochſen, 550 Kühe und Färſen, 905 Kälber, 7293 Schafe, 
11097 Schweine. 3 


ii ; Lebend⸗ | Slachte 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht gewicht. 
Rinder: 
1. Ochſen: - 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt} 50—53 | 86—91 
b) junge fleifchige, nicht ausgemäſtete | 
und ältere ausgemäſtete — — 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ ! 
näbrlesültere u Te es! 45—49 82—89 
d) gering genährte jeden Alters. 49-43 75—81 
2. Bullen: | 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten | 
Schlachtwertess | 1—54 | 85—90 
b) vollfleiſchige jüngere 46—50 8289 
e) mäßig genährte jüngere und gut 
gellährte alten? e en 40—44 75—83 
d) gering genährte —.— —.— 


3. Färſen und Kühe: 

a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſlen Schlachtwertes 

b) vollfleiſch, ausgemäjtete Kühe höchflen 

Schlachtwertes höchſteus 7 Jahre alt 

©) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 


entwickelte jüngere Kühe und Färſen] 40—44 | 73—80 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen] 34—38 64—73 
e) gering 2 z $: 55 33 73 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) . 35-30 | 70-80 

Kälber: 

a) Doppellender feiner Maft . . . .| —— =. 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 

Sade As 64+67 107—112 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 58—62 | 97—103 
d) geringe Saugkälber 51—56 | 89-98 

$ Schafe: ; 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 42—48 | 86—94 
b) ältere Maſthammel 36—41 73—84 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe | 

Gere a el ale A 28-56 | 60—77 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe „| 43—46 —.— 

Schweine: s 

a) Fettſchwelne über 3 Zir. Lebendgew.| —— —— 
b) vollſleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2", Zir. Lebendgew.] 66—68 82—85 
e) vollfleiſchige d. jeineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2½ Btr. Leb endgew.] 64—67 | 80—84 
q) fleischige Schweine 62—66 | 11—82 
e) gering entwickelte Schweine 60—62 7577 
) Sauen . 62—65 78—81 

Rinder⸗ und Kälberhandel ruhig, in Schafen flott, 


Schweinemarkt ruhig, geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 2 November, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 2 rab Weil, 

Wetter: bewölkt. Wind Nordweſt. 

Barometernand: 750 mim. 


Bom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur: 
+ 7 Grab Cell., niedrigue —1 Grad Cell. z 


eee 


(Göldmnuinästäckt 


Cigare 


olier Rüben 


hat abzugeben 


A. Franz, Ober⸗NReſſau. 
Es ſtehen 


2 Arbeitspferde 


billig zum Verkauf: k 
Krause, Leibitſch. 
Lebende 


Hühner u. Enten 


ſtehen zum Verkauf Schulſtr. 20. 
Anfragen beim Portier. 


FF N ee 
Wegen anderer Unternehmungen ift mein 


Grundstück, 2: 
beſtehend ans Einwohnerhäuſern und 16 
Morgen Land, von ſofort zu verkaufen. 
Anfragen unter P. IL, W. an die Ge: 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


77 
Eine Foxterrierhündin , 
1 Jahr alt, jtubenrein, fromm u. wachſam, É 
ſofort verkäuflich. 

Podgorz. Vockrodtſtr. 81 c, 1. 


W Nohnungsaeluhe e 
Euche unmöbl. Zimmer, . 
Preis nicht über 12 Mk. Ang. u. E. H. & 
18 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rittergut Martin, Bez. Stettin. 


Steinway & Sons 


Flügel und Pianos 


größtes Pianohaus d. Provinz Posen, Bismarckstr. 


Wohnung v. 2—3 Zimmern 
gefucht, Innenſtadt, p. 15. 11. 12. Ang. u. 
103 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


W 


Größere Flächen 
zullelrübenſamen⸗Anbau 


von 1913 ab ſucht 


Newyork 
Hamburg 
London. 


in höchster Vollendung. 


Allein vertreter für Thorn: 


Möbl. Vorderzimmer 


mit Gasbeleuchtung zu vermieten 
Kleine Mackifte. 11. 


Elegant möbliertes Zimmer, 
m. a. ohne Burſchengel., a. Mon. a. K 
Tage zu verm. Baderſtr. 1, pt. 


n möbl. Zunmer an ruh. Mieter zu 
vermieten Gerſienſtraße 16, pl., r. 


Heute Nacht 12 Uhr verſchied plötzlich nach längerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Bruder, Pflegevater, Schwager und Onkel, 


der Rentner 


Reinhold Schultz 


im 61. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer: 
Thorn, den 2. November 1912. 


Emma Schultz, geb. Lauge. 


Die Beerdigung findet Dienstag den 5. d. Mls., nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Friedrichſtraße 6, aus ſtatt. 


EEE Bekannimarjung. 


Die Staals⸗ und Gemeindeſteuern 

Nachruf. ö njn. iir. 91915 1 es 

teuerjahres 1 ind zur Vermei⸗ 

Heute Nacht verſchied unerwartet unſer lieber Kollege, dung der zwangsweiſen Beitrei⸗ 
frühere ie jetzige Rentner Herr bung bis dpäleſtens den 

15. November d. 38. 

ein Q H u yA 2 eh Zorten. en 

lſchreibung an unſere euerka ſe im 

Rathauſe. Zimmer Nr. 31, während 

Der Verblichene war uns ein treues Mitglied und SS e zahlen. 

i 1 m Intereſſe der Steuerzahler empfehlen 

jahrzehntelang gehörte er dem Vorſtande an. Sein wi, (en jet mit der Zahlung 3 jeien 

reiches Willen und ſeine vielſeitigen Erfahrungen ſtellte ginnen, da erfahrungsgemäß der Andrang 

er allezeit bereitwilligſt in den Dienſt unſerer Innungs⸗ dae H 12 5 55 an naon 

beſtrebungen. Sein gerader, vornehmer Charakter und it und hierdurch die Abſertig na ber 

ſein freundliches, echt kollegialiſches Weſen haben ihn Betreffenden bedeutend verzögert wird. 

uns Allen wert und teuer gemacht. x 

: “= a. Müllabfuhr für die Zeit vom 

Ehre ſeinem Andenken! $ 1 925 bis a e e enbe 

6 $ | d. „ſowie die Beiträge fir Die 

Thorn den 2. November 1912. Sitapenzeinigung fie die Beit 8 5 

1. Upri einirhlie ezem⸗ 

eee ee Thorn. be P. Js. ebenfalls bis zum 15. flo. 

ee z ollen gehn Is. 8 11 W DRG 

$ 9 80 0 ger Beitreibung zu za 

Carl “Meinas. len ſind 8 zu zah⸗ 

Die Steuerausſchreibungen darüber ge⸗ 


langen jetzt zur Zuſtellung. 
Thorn den 24. Oktober 1912. 


der Magiftrat, 
Steuer ⸗ Abteilung. 


.  Yerientliche 
Zwangsberſteigerung. 


Am Montag den 4. Novbr., 
vormittags 9 Uhr, 


Nachruf. | 
In vergangener Nacht ſtarb plötzlich und unerwartet, 
der frühere Vorſteher unſerer Brüderſchaft und ihr Ehren⸗ 
mitglied, Herr Rentner 


Reinhold Schultz. 


In guten und böſen Tagen hat er als eines unſerer älteſten 
Mitglieder in treuer Pflichterfüllung das verantwortungs⸗ 
volle Amt des erſten Vorſtehers verſehen und die Geſchicke 
der Brüderſchaft geleitet. 

Sein Wirken wird bei uns weiterleben, ſein An⸗ 
denken dauernd in Ehren bleiben. 


Thorn den 2. November 1912. 


Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. 


denzerſtr. 212: 


2 gute, ſtatke Arbeitswagen 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver ⸗ 


5 ſteigern 
- ~- "Gerhardt, 
Gerichlsvollzieher m Thorn. 


= Kränze. 


Solèmbiew ski, Jr e 16. 


,_Stellengeiihe” 
ee krfah. III 


ſucht Beſchäftigung, e oder 


dauernd. Gefl. Anerb. u. A. M. 101 
an -> Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e für meinen Sohn, tath, mit 
A Schulbüdung, Stelle als 


. 


m 1 in der Geſchäftsſtelle der 


„ 


Heute Nacht verſchied plötzlich unſer auſſchert 
mitglied, Herr Rentner 


Reinhold Schultz. 


Der Verſtorbene hat ſich durch ſeine rege und treue 
Mitarbeit an den Intereſſen unſerer Genoſſenſchaft ein 
dauerndes und ehrendes Andenken bei uns geſichert, das 


y Stelenun fuse 


ren 


5 


Gleichzeitig weiſen wir beſonders 
darauf hin, dan die Gebühren für; 


5 ich in Thorn⸗Mocker, Grau- ER 


S erfreut an 
Zahlmeiſter Linke 


und Frau Margarete, geb. Barth. 
Klinik Saft. 


JC ] Vb 


Ein Demonſtrations⸗Vortrag 


über eh und Flugtechnik wird am Montag den 4. 


November, 8 Uhr, im großen Saale des Artushofes gehalten 
werden. 
Schüler gehalten. Die Geſellſchaft 


entſendet hierzu einen ausgezeichneten Redner, 


ALM. und Stehplätze à 50 Pf. exkl. 
Schwartz'ſchen Buchhandlung ausgegeben. 
Eintrittsgeld. 

Der Vortrag kann aufs wärmſte empfohlen werden. 


Steuer werden 


Sn den 3. November: 


Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


Hotel Nordischer Hof. 


Sonntag den 3. November 1912: 


S Janton Konza, S 


ae 6 Uhr. — i Uhr. 


near Neil 


460 Sitzplätze Friedrichſtr. 7 ` Telephon 335. 
> 


Ehe vom f: bis 5, 2 Bi 


. Alles für den König. 


Großes hiſtor. Drama in 2 Akten aus der Zeit Ludwigs XIV. 
und Karls II. Spieldauer Std. 


5 W „Die eiſerne Hand“ | 
gegen die weißen Handſchuhe. 


Fortſetzung der „Eiſernen Hand“. 
Gr.. popes Detettiodrama in 2 Akten. Spield. ®,, Std 


3. 

N Mr. 43. Neuefle Ereignifle. 
Die Mode in Paris. Der Balkankrieg. 
Attentat gegen Rooſevelt. Gottesdienſt in Indien. 
Das 17 Linienſchiff der | Feuersbrunſt in Amerika. 

Welt „Kalſer“ Jubiläumsfeſtzug d. Fürſtbiſchoff 
Tüchtigkeit der Poltgelhunde. 


Dr. von Kopp in Breslau. 
4. Die tugendhafte Sufi. Komödie. 
5. Der Eiffelturm, wiſſenſchaftlich. 
6. Die feltiame Medizin, humoriſtiſch. 
7. Norwegiſche Sardinen⸗ und Anchovis⸗Induſtrie Natur. 
8. Kikebuſch als Verwandlungskünſtler, Komödie. 


an Film⸗Verleih⸗ Juſtitut, 
Filiale PrE: 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage 


5 Eulmerſtraße 7 


Roloninftonten= nebit Dentateffengeiiäft 


r ERHIELTEN 
y Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen zeigen > 


® 
05 
X 
X 
x 
* 
& 
2 
R 


Um 5 Uhr desſelben Tages wird derjelbe Vortrag für 
für Luftſchiffahrt zu Berlin], 
; Herrn Philipp 
di Spangdow, der die der Geſellſchaft gehörigen Ballon- und Flug⸗ 


4 | majchinen-Modelle im Betriebe zeigen wird. Numerierte Sitzplätze 


in der 
Schüler zahlen 40 Pf. 


Snmnafiald: reitet Dr. Kanter. 


Grosses Streichkonzert 


G. Behrend. 


E Es ladet freun 


vierten Reſtaurants 


wir ihm allezeit bewahren werden. RE E 
Thorn den 2. November 1912. K ſucht per "m Willimezik. Ich bitte mein Unternehmen gütigft iae eee | 
der, Borland und Auffchtseat A Ei mern Saar Franz Zurawski. 


Singverein, k 


Montag den 4. Dovembet Sje: 


in der Aula der Gewerbe 
lun 


a 
Monate Versa | 


Sanptoiefirpaflichen 
Hausfrauen - Bereits All 


el 
Donnerstag den 7. Novemb 
nachmittags 4% Uhr, 
bei Martin. 
Tagesordnung: 
1. Geſchäftliches, 

2. Vorſchiedenes, | 
3. Vortrag des Herrn Winterin 
ior Boie, Scönfee, übe 
Verwertung und Pamong: 

Gäſte willkommen. 


Aus zahlung der Mitglieber 4 U 
e eg 


Herein der Melt Der Mee 
Monats Berfanmlil 


Montag den 4. d. 
abends 8.30 an 
im Artushof. d ge 
Um er Etſcheinen wit 


beten. 975 porſtand⸗ 
Briefmart enfanndervereit an 


Morning, 4. November, 9 G 
Zuſammenkuunft bei 1 se Verein 
Briefmarkenſammier, die dem Tops 
noch nicht angehören, werden zum ep, 
tritt und Beſuch der Verſammlung 
geladen. Der Borat 


Stadt⸗ Theater.. 
Sonntag den 3. November, me 
Ermäßigte Preiſe! Nov 

Der Tanzanwalt, 

Vaudeville von Pordes-Milg. 15 
Abends T, Uhr. 18. Abonn-Vorſtellu 

Saiſon⸗Schlager. 

Autoliebchen, 
Vaudeville von Jean Gilbert. su 


re 
A 


Dienstag den 5. November, 8 
Novität! Nov 


Zum 2. male! 
Erde, 

Komödie des Lebens von K. Schönhelf 
„Johanniterhos“, 
Thoru⸗Mocker. 
Sonntag, von 5 Uhr ab: 


Tanzbränzchen 


J. Radtke 


enten Bolti 


Graudenzerſtraße 38. 


Heute, Sonnabend, abends 8 Uhr; 


Kirk bill 


mit nachfolgendem 


Tamilienkränzchen . 


Sonntag, 3. November, von 4 Uhr ad: 


ee 
"o ein 
Baruch: 


elinan 


zum deutſchen Kaiſer, 


Stewken. 
Zu dem am 


Sonntag den 3. November 
ſtattfindenden 


Einzugs⸗Feſte 


des wieder übernommenen, neu rend’ 
„Zum deutſchen 


(Kaiſer“ ladet freundlichſt ein 
. Beidatsch- 


Aller Parsen 


u kaufen geſucht. Ang. m. Preisang. u, 
R. S. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Melt. Herr als Milbewoh. seh 


evil. auch ſpät. Verh. Anerb. u. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mehrere gotterieloje 


efunden Ab 
psd Thorn 4, ei 38. 


Ane nung. 

Verſchiedene Hausbeſitzer ſind unſe⸗ 
rer Aufforderung, die Hausliſten u. 
Haushaltungsliſten zur Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme bis zum 24. Okto⸗ 
ber d. Is. an uns einzureichen, noch 
nicht nachgekommen. 

Wir erſuchen die inbetracht kommen⸗ 
den Hausbeſitzer, die ausgefüllten 
Liſten 1 und 2 binnen drei Tagen 
im Rathanfe, Zimmer 44/45, abzu⸗ 
lieferu, widrigenfalls wir uns ge⸗ 
nötigt ſehen würden, die Aufnahme 
auf Koſten der Säumigen vornehmen 
da laſſen und außerdem das im § 74 

es Einkommenſteuergeſetzes ange⸗ 
drohte Strafverfahren einzuleiten. 

Thorn den 30. Oktober 1912. 

Der Magiſtrat, 
Steuer⸗Abteilung. 


Jüngere Auſwarkung 


verlangt Villa Romann, neben 
Tivoli, 3, rechts. 


bes Borih- Verl i u k. 8 m. u. 5 


Berffeigerung 


Dienstag, 5. November d. 8. 
vorm. von 11 Uhr an, 
werde ich Araberſtr. 13 nach⸗ 

ſtehende Gegenſtände: 

2 Gaskronen und Lampen, 

1 Waſchmaſchine, 

1 Kinderwagen, 

1 Stuhlſchlitten, 

1 Kinderſtühlchen, 

1 Streichzither, - Portiören, 
Gardinen, Bilderrahmen, 
und vieles andere mehr 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bare Zahlung freiwillig verſteigern. 

Thorn den 2. November 1912. 

. Knauf, Gerichtsvollzieher. 


ſucht von ſofort 
Kantine 161, Leibitſcherkaſerne. 


D Arbeilsburſche wird fof. Der 
langt s% Paulinerſtr. 2, p. 


für Thorn u. Umgegend, auch 
für Pommern und Rheinsberg. 
Frau Cäcilie Katarzynska, 


Guche Köchin und Mädchen für al Lagerraum oder Werkſtätte von ſof zu 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, au vermieten 


Thorn. Neuſtädtiſcher Markt 18, 2. 


idt. Taillen- U. Zuarbeilerinnen 


werden verlangt 
Strobandſtraße 8, 3. 
Ein ſunges 


Mädchen 


mit beſſerer Schulbildung für kleine Kon⸗ 
torarbeiten ſofort verlangt. Angebote 
unter E. S. 1876 an die Geſchaſts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
aubere Auſwärſerſn 
geſucht. Brombergerſtr. 4, 1, 


Auf 


für den ganzen wi fofort geſucht 


Mn olort Geräte der, 


Große Kellerräume, 


beſte Lage der Bromb. Vorſt., z. Geſchäft, 


vermieten Gehrz, Melllenſtr. 85. 


Eine Stube und Küche 


ne = 


de i. Snyalbelen 


3300 Mark 


zur i. Stelle mit 5 Prozent auf 47 Mor⸗ 


gen verlangt. Angebote unter S. A. 
an die Geihäftsftelle der „Preſſe“. 
800 


Mark, 

1. Stelle, zu zedieren und 
4500—5000 Mark, 
Stelle, geſucht. 85 erfragen in der 

reſſe“. 


8000 Mark 


auf ſicheres Stadtgrundſtück zu zedieren. 


arkilraße 18, 3. I. Feuertaxe 22300 Mark und Miets zins 


er ſofort ge } u ch t eine ane 
terin Waldjirake 37. 


2615 Mk. jährl. Angeb. u. J. St. 
l an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


79 M mag abends 8½ Uhr: 


Turn⸗ 


Thorn, . V. 


Die regelmäßigen Turnübungen finden geben 


ſtatt: Jugendabteilung: Montag und 
Donnerstag 8 10 Uhr. Hauptabteilung: 
Dienstag und Freitag 81 —10 Uhr. 
Altersabteilung: Mittwach 810 Uhr. 
Frauenabteilung: Donnerstag 4! —7 
Uhr. (Alle Abt. in der Jahnturnhalle). 

Mädchenabtenlung: Montag 8 10 (Turn⸗ 
halle Gerechteſir.). 

Anmeldungen werden während der 
Uebungszeiten in den Turnhallen ent⸗ 
gegengenommen. 

Die nächſte e 
findet am Freitag den 3. November, 
3u, Uhr im Tivoli ſtatt. 


Der Turnrat. 


Heilsarmee, Vaderſtraße 28. 


Sonntag abends 8! Uhr: Verſammlung. 
Konzert der 
Stabsmuſik im Schützenhauſe. 


8 | Dezember 1 


(Spinne im Goldnetz) ier im Laufe 
des Nachmittags 

verlore 
Gegen Belohnung an Breiteite. 4. 


Trauring, 


mit Monogramm P. D., ilt de. 
gegangen. Gegen hohe Belohnung abzu⸗ 
Sprilſtraße 3, pl., l. 


Täglicher Kalender. 


1912 


Sonnabend 


en Dienstag 
„al Donnerstag 


November 
12 1314 
19 202 


al SNS Ss KS e| Montag 


Januar — 
5 


A 8 
12113 14 15 16 | 17 


Hierzu vier Blätter und „illu⸗ 
Heieries Unterhaltungsblatt“. 


ii 


A zn — 


E gule: 
lu | 


geil 
n 


veubet, 

18° 

11 7 Das Spakaſſengeſetz. 

er Db Auf der Grundlage der Kompromißvor⸗ 
; ſchläge, denen die Staatsregierung, wenn auch 

uhr. i eren Herzens, zugeſtimmt hat, ift der 

vjtand: Sparkaſſengeſetzentwurf auch vom Abgeord⸗ 


netenhauſe in zweiter Leſung verabſchiedet 
worden. Der Hauptzweck des Geſetzes iſt die 
Sicherung der Liquidität der Sparkaſſen. Die 
Sparkaſſen, ganz gleich, ob ihr Geſchäftskreis 
klein oder groß, müſſen unter allen Umjtänden 


Apel. 


ts. die Möglichkeit haben, bares Geld zu beſchaf⸗ 

fen. Es iſt Das gerade in der gegenwärtigen 
ird ge Zeit, in der kriegeriſche Verwicklungen ſozu⸗ 
400 ſagen über Nacht entſtehen können, von außer⸗ 
and. ordentlicher Bedeutung. Wenn Deutſchland 
Tholl. einmal einen Krieg zu führen hätte und mobil 
abends machen müßte, ſehen ſich alle Sparkaſſen einem 
Deren größeren Bedarf gegenüber. Weder unter 
m Be-. ſich noch im Verein mit den Garantieverbän⸗ 
ig 15 i den würden fie dann, wenn ihre gegenwärtige 
au i Verfaſſung beſtehen bliebe, in der Lage fein, 


| die Gelder herbeizuſchaffen, die zur Befriedi⸗ 
3 10% gung der herantretenden Anſprüche erforderlich 

Ei find. Eine Liquidität aber, die allen billigen 
Anforderungen genügt, kann nur dann erreicht 


teffung werden, wenn die Sparkaſſen Inhaberpapiere, 
alſo Papiere, die den Inhaber zu ſofortiger 

Einziehung von Schuldforderungen berechti⸗ 

Uhr! gen, in ausgiebigem Maße beſitzen. Ins beſon⸗ 
zuität! dere die kleinen Sparer wollen unbedingte 
f Sicherheit ihrer Einlagen haben, ſie ſetzen das 
— bei mündelſicheren, der Staatsaufſicht unter⸗ 
k F, liegenden Sparkaſſen voraus, erwarten aljo 


eine volle Liquidität der Kaſſen auch in ern⸗ 
ſten und bedrohlichen Zeitläuften. Deshalb 
mußte der Staat dafür Sorge tragen, daß die 
Sparkaſſen einen angemeſſenen Teil ihrer Be⸗ 
ſtände in ſolchen Werten anlegen, die jederzeit 
eingelöſt und von den Einlegern jederzeit zu⸗ 
rückgefordert werden können. Die Regierungs- 
vorlage hatte die Vorſchrift vorgeſehen, daß 
20 bis 30 Prozent Inhaberpapiere von den 
Sparkaſſen angekauft werden follten. Der 
Kompromißantrag der Abgeordneten Winckler 
und Genoſſen, dem das Haus zugeſtimmt hat, 
i beſtimmt, daß die Sparkaſſen in der vorge: 
+7 ſchriebenen Weiſe in mündelſicheren Schuld⸗ 
' y verſchreibungen auf den Inhaber bei einem 
Einlagebeſtand bis zu 5 Millionen Mark 15 

| Zrozent davon, bei einem Einlagebeſtand von 
P 5 bis 10 Millionen Mart 20 Prozent Davon 
E und in allen anderen Fällen 25 Prozent ihrer 
Beſtände anzulegen haben. Eine weſentliche 
Anderung des gegenwärtigen Zuſtandes wird 
durch dieſe Regelung, die, wie geſagt, hinter 
* ) den Vorſchlägen der Regierung erheblich zu⸗ 
f rückbleibt, nicht herbeigeführt. Denn bereits 

f jetzt find in faſt allen Provinzen und bei fait 

| allen Sparkaſſen höhere Beſtände an Inhaber⸗ 
papieren vorhanden, als ſie der Antrag Winck⸗ 
ler verlangt. Nach Auffaſſung der Staats⸗ 
regierung wird durch dieſe Beſtimmung dem 
Erfordernis der Liquidität für den Kriegsfall 


Der Geiſterſee. 


Original⸗Novelle von Gu ft av Höcker. 
Nachdruck verboten.) 


1 on 
= 
— 


\? 


E= 


1779 (8. Fortſetzung.) 
Heinrich ſchüttelte, wie über etwas Anbe- 
greifliches, den Kopf. 


„Welche Täuſchung hierbei auch im Spiele 
ſein mag,“ entgegnete er, „ſo dürfen Sie mir 
; doch das eine glauben, daß ich von Leopoldine 
1 Rothenhaag nicht beſiegt bin. Ich war eine 

zeitlang berauſcht von ihr, das leugne ich nicht. 

| Leopoldine war es, die den Schlag meines 
N Herzens in ein ſchnelleres Tempo verſetzte, und 
1 in mir die Erkenntnis weckte, daß es neben 
| dem künſtleriſchen Streben noch ein anderes 
edles Lebensziel gebe. Aber es kamen Augen⸗ 
blicke, wo ich mir geſtehen mußte, daß in die⸗ 
ſem Mädchen etwas Dämoniſches ſtecke, und 

X nicht felten erſchreckte mich ein Etwas in ihren 
1 Augen, als blitze jählings Liſt und Falſchheit 
' daraus hervor. Bald fing ich an, zwiſchen 
Leopoldine und Ihnen Vergleiche anzuſtellen, 
N Clairiſſe. Ich fand, daß jene nur für die 
$ Sinne geſchaffen ſei — Sie aber für das Herz. 

I Dort Koketterie und das jtets rege Selbſtbe⸗ 

| wußtſein der eigenen Schönheit und Anwider⸗ 
1579 s ſtehlichkeit — hier ſittſame Beſcheidenheit, die 
* ihren eigenen Wert nicht ahnt. Leopoldine 

l launenhaft und reizbar — Sie ſelbſtverleug⸗ 
nend und beſtändig, wie ewiger Sonnenſchein. 
Clairiſſe, ich muß es Ihnen endlich geſtehen.“ 
fuhr der Maler mit großer Wärme fort, „Leo⸗ 
poldine hat allerdings meinen Pulsſchlag be⸗ 
flügelt, aber für eine andere. Die Perſönlich⸗ 
keiten haben gewechſelt, und jetzt verehre ich 
in Ihnen den ſchützenden Engel, der mich vor 
jenem gefährlichen Weibe bewahrt hat!“ 


cori Sonntag den 


Die! 


Vie e 


Preſſe. 


(Amweites Blat) 


in ausreichender Weiſe genügt. Denn 25 Pro⸗ 
zent mündelſichere Effekten bei allen Sparkaſſen 
bedeuten nach Maßgabe des gegenwärtigen 
Einlagebeſtandes einen Betrag von 3 Milliar⸗ 
den Mark. Wenn aber 3 Milliarden Mark 
Effekten lombardiert werden können und den 
Sparkaſſen dadurch ungefähr 2 Milliarden an 
barem Gelde zufließen, ſo wird, wie eine von 
dem Miniſter des Innern Dr. v. Dallwitz im 
Verlaufe der Debatte abgegebene Erklärung 
beſagt, ſogar im Falle der Mobilmachung dem 
Bedürfnis der Sparer mindeſtens für eine 
Reihe von Wochen und ſogar Monaten genügt 
fein. Übrigens handelt es ſich nicht darum, 
die bereits ausgegebenen Darlehen irgendwie 
zu beſchränken. Die Sparkaſſen brauchen be⸗ 
veits erfolgte Ausleihungen nicht rückgängig 
machen, ſie werden nur bei neuen Anlagen, 
die ſie machen und die einen geringen Teil der 
künftigen Überſchüſſe der Sparkaſſen betreffen. 
nad) den neuen Beſtimmungen verfahren 
müſſen. Nach Erlaß des Geſetzes ſollen ſich die 
Sparkaſſen nicht ſofort den geſamten Betrag 
in Inhaberpapieren beſchaffen, ſondern nur all- 
mählich von dem, was neu eingezahlt wird. 
einen beſtimmten Prozentſatz alljährlich in 
Inhaberpapieren anlegen. Der Beſtand an 
Inhaberpapieren wird alſo nur ganz allmählich 
angeſammelt, und es braucht nicht nur eine 
einzige Hypothek infolge des neuen Geſetzes 
gekündigt zu werden. Nur für die zulünftigen 
Anlagen der Sparbaſſen iſt Vorſorge getroffen, 
nur für einen Teil des jährlichen Zuwachſes 
ſollen Obligationen angeſchafft werden. 


Nach ſeinem Hauptzwecke, die Liquidität 
der Sparkaſſen zu erhöhen und die berechtigten 
Anſprüche der Spareinleger unter allen Um- 
ſtänden ſicherzuſtellen, — ein Zuſtand, der nur 
dadurch erreicht werden kann, daß die Spar⸗ 
kaſſen über einen ausreichenden Beſtand von 
lombaxydfähigen Inhaberpapieren verfügen —, 
geht das Geſetz auch darauf hinaus, daß der 
Kreis der Käufer von Staatspapieren erwei⸗ 
tert wird. Schutz und Hebung des Kurſes der 
Staatspapiere ſind eine abfolute Staatsnot⸗ 
wendigkeit, ſie ſind es ganz beſonders in ernſten 
Zeiten. Wenn der Staat jährlich mehrere 
Hundert Millionen Staatsanleihen, wenn auch 
für werbende Zwecke und zugunſten dauernder 
Anlagen, aufnehmen muß, ſo iſt es im allge⸗ 
meinen Intereſſe dringend wünſchenswert, daß 
der Abnehmerkreis für Staatspapiere erwei⸗ 
tert wird. Der Finanzminister Dr. Lenke gab 
der Anſicht Ausdruck, daß nach Erlaß des Spar⸗ 
kaſſengeſetzes jährlich für etwa 60 Millionen 
Mark Staatsanleihen mehr von den Spar⸗ 
zaſſen gekauft werden müſſen. Somit iſt das 
Geſetz auch im Intereſſe der Staatsfinanzen 
und des Staatskredits abſolut notwendig; auch 
nach dieſer Richtung werden die günſtigen Wir⸗ 
kungen, die man von ihm erwartet, nicht aus⸗ 
bleiben. x 


\ 


„Nennen Sie mich nicht jo!“ rief Clairiſſe, 
deren Antlitz bei dem überraſchenden Geſtänd⸗ 
nis des Malers von einer verräteriſchen Röte 
überflogen ward. „Im Gegenteil, ich habe 
die Rachſucht jenes Weibes herausgefordert 
und Ihnen dadurch nur geſchadet. Ich habe 
unbedacht gehandelt, indem ich vergaß, daß 
jenes gefährliche Mädchen auch über das Wohl 
und Wehe Ihres künſtleriſchen Anſehens eine 
beherrſchende Macht ausübt.“ 

„Sie ſprechen in Rätſeln, Clairiſſe,“ ver- 
ſetzte der Maler. N 

„Ich habe mir wohl gedacht, daß Sie die 
Schickſalsmächte des Rothenhaagſchen Salons 
nicht kennen.“ ; A 

„Was ſoll ich da unter Schickſalsmächten 
verſtehen? Es kommen in dieſen geſelligen 
Abendzirkeln Künſtler und Schriftſteller zuſam⸗ 
men, auch viele Perſönlichbeiten aus den Krei⸗ 
fen der Ariſtokratie finden fih ein.“ i 

„Dieſe Zirkel find das Heerlager einer 
Koterie, einer Klique von der ſchlimmſten 
Gattung,“ erklärte Clairiffe. „Dort wird für 
den einflußreichſten Teil der hieſigen Preſſe 
das Loſungswort ausgegeben. Dort fallen die 
Würfel, ob ein Erzeugnis der Literatur oder 
der Kunſt in den Himmel erhoben oder in den 
Staub getreten werden ſoll, und den Mittel⸗ 
punkt, die Seele des Ganzen bildet, als viel⸗ 
umworbene Königin, Fräulein Leopoldine, 
von den einen vergöttert wegen ihrer Schön⸗ 
heit, von den anderen gefürchtet wegen ihrer 
Intrigenkünſte.“ Ex 

„Woher wiſſen Sie das, Clairiſſe?“ fragte 
der Maler überraſcht, Pinſel und Palette bet- 
ſeite legend. 

„Ich weiß es von der Baronin. Durch ihr 


befreundete Damen, welche in den Rothenhaag⸗ 


ſuchen den Verlauf des Balkankrieges für ihre 
heimiſche Waffeninduſtrie auszubeuten. 
Niederlagen der Türken bei Kumanowo, an den 
theſſaliſchen Päſſen und bei Adrianopel ſollen 
Siege von Schneider⸗Creuzot 
Krupp⸗Eſſen geweſen ſein. Nämlich ſo: 
die Serben, Griechen und Bulgaren haben ihre 
Kanonen von Schneider, die Türken dagegen 
von Krupp bezogen. 
ben, Griechen und Bulgaren; folglich ſind die 
AH Kanonen beſſer als die Krupp: 
ſchen. 
eine beträchtliche Rolle ſpielt, ſo werden die 
Schlachten doch nicht von totem Material, ſon⸗ 
dern von lebendigen Menſchen geſchlagen, und 
da treten die Anterſchiede in der Führung, in 
der Tapferkeit der Truppen und in der mili⸗ 
täriſchen Ausbildung des einzelnen entſchei⸗ 
dend hervor. 
Feuerwaffe über die andere läßt ſich nach dem 
Ausgang der Schlachten allenfalls feſtſtellen, 
wenn alle anderen Faktoren, Zahl der Käm⸗ 
pfer, militäriſche Ausbildung der Offiziere und 
Mannſchaften, ſtrategiſches und taktiſches Ge⸗ 
ſchick der Führer, Organiſation des Transports 
für Menſchen, 
rialien ungefähr auf gleicher Höhe en. 
Wie 
eines Feldzuges auf die Güte der hüben und 
drüben angewandten Waffen find, beweiſt die 
Talſache, 
die beſiegten Heere das beſſere Gewehr beſaßen. 


ſo liegt die Sache ſo, daß das Ergebnis ganz 
dasſelbe geweſen wäre, wenn die Türken 
Schneiderſche Kanonen ſtatt Kruppſche beſeſſen 
hätten. Denn der Hauptfehler, 
ungenügende artilleriſtiſche Ausbildung der 
Türken, wäre ganz derſelbe geblieben. Man 
muß fih hierbei daran erinnern, daß der tirti- 
ſchen Artillerie unter dem alten Regime das 
Scharfſchießen 
verboten war, 
Jahre verfloſſen, alſo auch nur wenige Jahr⸗ 
gänge beſſer im Schießen ausgebildet worden 


Tagen wieder zum erſtenmal nach vier in Salo- 
niki verbrachten Internierungsjahren 
Fuß von der deutſchen „Loreley“ auf Stam⸗ 
buler Boden ſetzen darf, waren auch der In⸗ 
fanterie Feld⸗ und Schießübungen in größeren 
Verbänden unterſagt. die Regimenber durften 


Sultans vor Meutereien und revolutionären 
Bewegungen hervorgegangenen Verſäumniſſe 
Da konnten auch die aus Deutſchland bezoge⸗ 


Bemühungen vielfach durch hochmütiges Beſſer⸗ 
„ff ——... —— . 


noſſen machten ſich luſtig über Sie, ſchilderten 


Profeſſur ſtand Ihre allmächtige Gönnerin, ja, 


verfehlte Reklame. 


Einzelne franzöſiſche 


wiſſen der Offiziere, denen ihre politiſchen Er⸗ 
folge zu Kopfe geſtiegen waren, lahmgelegt 
wurden. ; 
Endlich kann man auch von einer Über⸗ 
legenheit der bulgariſchen Bewaffnung über 
die turkiſche ſchon deshalb nicht ſprechen, weil 
ungefähr die Hälfte der bulgariſchen Artillerie 
aus Kruppſchen Kanonen beſteht, und zwar 
ſind dieſe nicht neueſter Konſtruktion. Daß 
Bulgarien in der letzten Zeit von Krupp zu 
Schneider übergegangen iſt, hängt aufs engſte 
mit der Aufnahme ſeiner Anleihen in Frank⸗ 
reich zuſammen. Für die finanzielle Anter⸗ 
ſtützung mußte fih Bulgarien zur Bevorzu⸗ 
gung der franzöſiſchen Induſtrie werpflichten. 
Dasſelbe war bei der Ausrüſtung des griechi⸗ 
ſchen Heeres mit franzöſiſchem Artilleriemate⸗ 
rial der Fall. Die Erfolge der Invaſions⸗ 
heere gegen die türbiſchen Truppen eignen ſich 
alſo in keiner Weiſe zur Reklame für den 
franzöſiſchen Geſchützlieferanten. XX 


Provinzial nachrichten. 

i Culmſee, 1. November. (Die geſtrige Stadt⸗ 
per en lat beſchloß die ernahme 
der höheren Privatmädchenſchule auf die Stadt 
vom 1. April 1913. Der e e für die 
Schule für 1913 wurde vorläufig in Einnahme und 
Ausgabe auf 25 600 Mark feſtgeſetzt. Die Einnahmen 
aus Schulgeld und Zinſen der Raymannſchen Stif⸗ 
tung betragen 14600 Mark. Es ift von der Stadt 
mithin 11000 Mark za zu leiten. Die Re 
gierung ſoll um eine Beihilfe angegangen werden. 
Die perſönlichen Ausgaben betragen 18 720 Mark, 
die ſächlichen Ausgaben 6880 Mark. Die Beſol⸗ 


Blätter 
Die 


über 


Geſiegt haben die Ser⸗ 


Wenn auch die Art der Bewaffnung 


Die Überlegenheit der einen 


Proviant und Kriegsmate⸗ 


dedemblich Schlüſſe aus dem Verlaufe 


daß im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 


Lehrkräfte würde genehmigt. An Grundgehalt und 
Wohnungsgeldzuſchuß wurde feſtgeſetzt für die Vor⸗ 
ſteherin 1800 Mark bezw. 450 Mark, für definitiv 
an te Lehrerinnen 1350 Mart bezw. 330 Mk. 
und für einſtweilig l Lehrerinnen 1080 
Mark bezw. 330 Mark. Die Alterszulagen betragen 
9 mal 150 Mark ſteigend von drei zu drei Jahren. 
Außerdem erhalten die Lehrerinnen eine perſönliche 
Zulage von 120 Mark und 10 . der geſetzlichen 
Alterszulage. Ebenſo wurde der Entwurf für den 
Neubau einer höheren Töchterſchule auf dem Grundz 
ſtücke Ecke Wilhelm und Karlſtraße genehmigt. Der 
Entwurf weiſt auf 8 Klaſſenräume eine Aula, einen 
Zeichenſaal, ein Vorſteherinzimmer und Konferenz 
zimmer, der Bau it auf 66 000 Mark und die er« 


Was die Mißerfolge der Türken betrifft, 


nämlich die 


in Friedenszeiten überhaupt 
und daß ſeitdem erſt wenige 


wurde eine Beihilfe von 300 Mark bewilligt. Be 
der Neuwahl von zwei Magiſtratsmitgliedern auf 
6 Jahre wurden die Herren Stadträte Bertram 
und Henſel e i 

rr. Culm, 1. November. (Diebſtähle. Beſitz⸗ 
wechſel.) In der Nacht zum 17. Oktober wurden auf 
dem Bahnhof Mühle Schönau aus einem verſchloſſenen 
Waggon 44 Zentner Weizen geſtohlen. Die Diebe 
fuhren mit zwei Einſpännern vor, erbrachen gewaltſam 
einen mit Weizen beladenen Waggon, entnahmen 22 
gefüllte Säcke und fuhren damit nach Culm. Im Vers 
dacht der Mit- bezw. Täterſchaft ſteht ein hieſiger Korb» 
macher Franz U. Dieler verkaufte mehrere Tage nach 
dem Diebſtahl an einen hieſigen Kaufmann 23 Zentner 
Weizen, der in ſeiner Qualität genau dem geſtohlenen 
entſpricht; außerdem wurden mehrere Säcke mit der 
mit den übrigen Säcken übereinflimmenden Signatur 
vorgefunden. U. wurde verhaftet, der Weizen beſchlag⸗ 
nahmt. Es fehlen noch 21 Zentner. — Weiter wurden 
En — ͤ — . — 
den fürſtlich zahlenden Käufer,“ ergänzte 
Heinrich in düſterer Ahnung. 

„Ich war Ihnen dieſe Enthüllungen ſchul⸗ 
dig,“ nahm Clairiſſe nach einer Pauſe, wäh⸗ 
rend welcher der Maler ſchweigend vor ſich hän⸗ 
geſtarrt hatte, ihre Rede wieder auf. „Ich 
mußte Ihnen das ſagen, damit Sie die trübe 
Quelle tennen lernen, die ihren Schlamm über 
Ihr neueſtes Werk ergoſſen hat, und nicht etwa 
Selbſtzweifel und Mutloſigkeit die Oberhand 
gewinnen laſſen.“ f G 

„Dann habe ich jetzt nur meinen verdienten 5 
Lohn empfangen,“ rief der Maler. „Wenn es 
die Gunſt eines Weibes war, die mich ſo hoch 
erhob, ſo bin ich nichts anderes wert, als daß 
ein Weib mich auch wieder ſtürzt. Ich danke 
Ihnen, Clairiſſe, daß Sie mir die Binde von 
den Augen genommen haben, und ſegne den 
Augenblick, wo Sie ſich jenem eitlen Mädchen 1 
als Ophelia zu erbennen gaben. Die glühende 
Eiferſucht, die Sie damit entzündet, könnte 


find. Unter Abdul Hamid, der in dieſen, 


ſeinen 


nicht geſchloſſen, ſondern in kleineren Abtei⸗ 
lungen ausrücken. Solche aus der Furcht des 


ließen ſich in ein paar Jahren nicht gut machen. 
nen Inſtruktoren nicht helfen, zumal da ihre 


ſchen Abendzirkeln verkehren, iſt ſie über alles 
unberrichtet worden. Wollen Sie hören, wie 
mam dort Ihre eigene Geſchichte erzählt?“ 
„Sagen Sie mir alles, ich bitte darum!“ 
„Sie kamen fremd in dieſe Stadt, kümmer⸗ 
ten ſich um niemanden, lebten ganz für fih und 
Ihre Kunſt. Aber in jenen Zirkeln blieb Ihr 
Name nicht ungenannt. Mutwillige Fachge⸗ 


Ihr Leben, Ihre Neigungen, Ihre Perſönlich⸗ 
keit in den abenteuerlichſten Farben, bis dieſe 
Spöttereien Leopoldinens Neugier weckten, 
Sie kennen zu lernen. Sie wußte ſich in Ihr 
Atelier ein uführen wo ſie über ihre Vorur⸗ 
teile angenehm enttäuſcht ward. Sie würdigte 
Sie der Ehre, ihr Porträt zu malen, eine Aus⸗ 
zeichnung, nach welcher viele vergebens ſtreb⸗ 
ten. Zu dem Siege, den Ihre Perſönlichkelt 
über das launenhafte Herz jener Dame errang, 
kam noch die Eitelkeit. Durch die Kunſt Ihres 
Penſels fah fie ihr vielbewundertes Ich in 
einer Vollendung und Wärme nachgebildet, 
die alle ihr bisher dargebrachten Huldigungen 
in den Schatten ſtellte. Nun war Ihr Glück 
eine beſchloſſene Sache. Die „Ophelia“, die 
Sie kleinmütig in Ihr Atelier verſchloſſen, 
ward aus dem Dunkel hervorgezogen, die ein⸗ 
flußreichſten Kunſtkritiker, die ſämtlich im 
Rothenhaagſchen Salon verkehrten, gehorchten 
Leopoldinens Winken und erhoben das Bild 
zu einem Meiſterwerk erſten Ranges, das es 
ja auch in Wirklichkeit iſt. Ihr Ruf war ge⸗ 
gründet. Auch henter der Ihnen angetragenen 


das ſo haſſen kann, muß groß geweſen ſein. 
Aber mein Herz ift ruhig, und dieſen Frieden 
verdankt es Ihnen, Clairiſſe. Die Stunde iſt 
günftig. Ein Weib hat mich geſtürzt, ein Weib 
dann mich wieder erheben, "und dieſes Weib 
find Sie.“ = 
Die Hände bittend ausgeſtreckt, trat ber 
Maler mit raſchen Schritten auf Clairiſſe zu, 
die ihr errötendes Antlitz verbarg, als es 


Le ie re 


Der Maler blieb, mißmutig über dieſe Stö⸗ 
rung, auf halbem Wege ſtehen, und ſchien ge⸗ 
noch mehr! ein ſüßes Schmeichelwort, das jie 
zugunſten Ihres Bildes bei einem der reichen Clairiſſe fühlte ſich zu beklommen, daß ihr 
Kavaliere anzubringen wußte — die Unterbrechung willkommen war, und rief 

„Verſchaffte meinem Werke vollends auch] an des Malers Stelle: „Herein!“ 


dungsordnung für die an der Schule wirkenden E 


änzende Einrichtung auf 4000. Mark veranſchlagt. 
Ver weſprerhiſchen Trinkerheilanſtalt in Sagor 73 


OENE 


mich ſtolz machen, denn die Liebe eines Weibes, 


plötzlich an die Tür klopfte K 


neigt, den Beſuch abzuweiſen. E | 


Zelters 


in der Nacht zum 29. Oktober dem Beſitzer Kurczynski 
in Grabowko zwei Handkähne, die auf der Weichſel in 
Trempel ſlanden, entwendet. Zu gleicher Zeit ſtahlen 
Diebe von den Ländereien des Dominiums Topolno 
aus einer Kartoffelmiete etwa 20 Bentner weiße Kars 
toffeln. Es iſt anzunehmen, daß dle Kähne zum Fort⸗ 
ſchaffen der Kartoffeln benutzt wurden. — Der Kauf- 
mann Leo Lewandowski verkauſte ſein Haus Markt 7 
für 65 000 Mark an den Kaufmann J., Bukofzer in 
Bnin. Die Übernahme erfolgt zum 1. April 1913. 

S. Graudenz, 1. November. (Jubiläum der 
Liedertafel. Angſtliche Gemüter.) Die Graudenzer 
Liedertafel begeht am 9. d. Mts. das Feſt ihres 50: 
jährigen Beſtehens. Die Feſtlichkeiten find auf drei 
Tage verteilt. Viele Nachbarvereine aus Marienwerder. 
Briefen, Culm, Thorn uſw. haben ihr Erscheinen zuge: 
ſagt. Der Verein begeht am 9. gleichzeitig das Feſt 
der Weihe des neuen Banners. — Die „Kriegsun⸗ 
ruhen“ bilden in letzter Zeit wieder für ängſtliche Ge⸗ 
müter Veranlaſſung zur Sparkaſſe zu laufen, um die 
Eriparnifje abzuheben. Eine Frau erſchien vor kurzem 
auf der Krelsſparkaſſe und holte ihre etwa 400 Mark 
betragende Barſchaft ab, um ſie ſicherer unterzubringen. 
Die neue Stelle in ihrer Behauſung muß aber wohl 
nicht die nötige Sicherheit gehabt haben, denn gleich am 
andern Tage war ihr die Summe geſtohlen worden. 
EEE u —————— . rr 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. November. 1911 Ernen⸗ 
nung Dr. Solf's zum Staatsſekretär des Reichskolo⸗ 
nialamts. 1910 f Prinz Franz von Hatzfeldt⸗Witten⸗ 

burg. 1908 Wahl Tafts zum Präſidenten der Ber- 
einigten Staaten. 1908 + Profeſſor Harro Magnuſſen, 
bekannter Bildhauer. 1907 Valksabſtimmung in der 
Schweiz über eine neue Militärorganiſation. 1902 + 
Heinrich Rikkert, liberaler Parlamentarier, Führer der 
ſreiſinnigen Vereinigung. 1870 Zernierung Belſorts. 
1852 Kaiſer Mutſuhiko von Japan. 1802 * Vinzenzo 
Bellini zu Catania, Opernkomponiſt. 1760 Schlacht bei 
Torgau, Sieg Friedrichs des Großen. 1595 * Georg 
Wilhelm, Kurfürſt von Brandenburg. 1593 Sieg der 
Kaiſerlichen über die Türken bei Stuhlweißenburg. 1584 
F Kurdinal Carlo Borromeo, der Heilige, zu Mailand. 
1527 Krönung Ferdinand I. zum König von Ungarn, 
Ungarn kommt an Hſterrelch. 

4. November. Unterzeichnung des deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Marokko⸗Kongo⸗Verlrages. 1910 Beſuch Zars 
Nikolaus II. in Potsdam, 1904 F Paul Caſſagnac in 
Paris. 1903 Feierliche Eröffnung der königl. Akademie 
in Poſen. 1903 $ Dr. Brück, Biſchof von Mainz. 
1902 f Profeſſor K. Stein in Wittenberg, bekannter 
Liederkomponiſt. 1870 $ Guſtav Schwab zu Stuttgart, 
einer der Hauptvertreter der ſchwäbiſchen Dichterſchule. 
1847 * Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy zu Leipzig, hers 
vorragender Komponiſt. 1814 Vereinigung Norwegens 
mit Schweden. 1787 * Edmund Kean zu London, be⸗ 
rühmter engliſcher Schauſpieler. 1575 * Guido Reni 
i berühmter Maler aus der Bologneſer⸗ 

ule. i 


Thorn, 2. November 1912. 
— Ordensverleihung.) Dem Herrn 
Generalſuperintendenten Reinhard zu Danzig iſt der 


Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worden. 

— (Der Demonſtrations vortrag über 
Luftſchiffahrt und Flugtechnik, welchen 
das heutige Inſerat ankündigt, und der am Montage, 
den 4. November, abends 8 Uhr, im großen Saale des 
Artushofes gehalten wird, wird von dem vortrefflichen 
Nedner und geſchickten Experimentator Herrn Philipp 

Spandow aus Berlin jo eingerichtet fein, daß er mit 
feinen allgemein verſtändlichen Experimenten und der 
Darbietung von Lichtbildern über den gegenwärtigen 
Stand der Luftſchiffahrt und des Flugweſens genau 
orientiert. Verſäume fein Intereffent, dieſen Vorfüh⸗ 
rungen beizuwohnen. ; 


— Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute wird als 
vierte Klaſſikervorſtellung Schillers „Don Carlos“ ges 
geben. Morgen Nachmittag als volkstümliche Vor⸗ 
ſtellung „Der Tanzanwalt“, als Abendvorſtellung zum 
viertenmale „Autoliebchen“. Für die kommende Woche 
geſtaltet ſich das Repertoir wie folgt: Dienstag, 5. 
November „Erde“ als erſte Wiederholung, Donnerstag, 
7. November zum fünftenmale „Autoliebchen“, Freitag, 

8. November „Prinzchen“, ebenfalls als erſte Wieder⸗ 
holung. Am Sonnabend, 9. November, gelangt „Haſe⸗ 
manns Töchter“ zur Aufführung. Die Direktion kommt 
mit dieſer Vorſtellung einem vielfach geäußerten Wunſche 
des Publikums nach, auch einmal am Sonnabend ein 
Volksſtück ſtatt eines Klaſſikers zu halben Preiſen in 
— ... ——. . —— . 

„Ah! Freund Schratt!“ redete Heinrich den 
Eintretenden an. „Das trifft ſich gut. Sie 

kommen jujt wie ein Deus ex machina und 

müſſen mir als Entlaſtungszeuge dienen.“ 

Der Ankömmling war ein langer, hagerer 
Fünfziger. Seine Kleidung verriet Dürftig⸗ 
keit. Aus ſeinem bleichen Geſicht ſtarrten aus 
tiefen Höhlen ein Paar große ſchwarze Augen, 
als blickten ſie in eine weite, weite, dem Blick 

anderer Sterblichen verſchloſſene Ferne. Er 
hatte etwas von einem Seher an ſich, und war 
ein von den Malern ſehr geſuchtes Modell für 
prophetiſche Greiſe und andere unheimliche 
Figuren, die im Charakter des Überſinnlichen 
gehalten werden mußten. Zu Banquos und 
des alten Hamlets Geiſt, zu dem wahnſinnigen 
Lear, zu dem ſterndeutenden Seni hatte er 

ſchon als Modell gedient, und auch in Heinrich 
fo viel geſchmähtem neueſten Bilde 
nahm er eine hervorragende Stelle ein. Es 
ging ein Gerücht über ihn, er habe alle vier 
Fakultäten durchſtudiert und dabei ſein Ver⸗ 
mögen und ſeinen Verſtand zugeſetzt. In ſei⸗ 
nen Umgangsformen ganz vernünftig, glaubte 
er feſt an Geiſter und Geſpenſter und bildete 
ſich ein, mit ihnen im Verkehr zu ſtehen! Er 
war von der Wirklichkeit ſagenhafter Geſtalten 


ebenſo feſt, ja Tefter noch überzeugt, als von 
dem Vorleben hiſtoriſcher Berühmtheiten, und 


ſchlief nur am Tage, um während der Nacht 
auf Kirchhöfen, in Wäldern und an anderen 
Orten umherzuſtreifen, die andere Leute nicht 
gerne beim Mondenlichte aufzuſuchen pflegen. 
Seiner ſeltſamen Neigungen wegen wurde er 
allgemein „der Geiſterſeher“ genannt. 
„Schratt,“ forderte Heinrich ihn auf, „Sie 
ſollen dieſer Ihnen wohlbekannten Dame jetzt 
‚jagen, wann und wo wir uns zuletzt geſehen 
5 aben.“ ; 24 


Szene gehen zu laſſen, und „Haſemanns Töchter“ von 
Adolf l'Arronge gehört zu den beſten feiner Gatlung. 
. — — N rr EEE, 
Die Jagd im November 
bringt den Waidgenoſſen die meiſte Abwechſelung. 
Mit Ausnahmen von Elchwild und Auerwild darf 
alles geſchoſſen werden, ſogar der Biber hat keine 
Schonzeit, die erſt wieder im Dezember beginnt. 
Da lohnt es ſich doch wieder, einen Jagdſchein zu 
löjen, und ſteht als Quittungsdatum gar der 3. No- 
vember darauf, dann ſind die Koſten gewiß nutz⸗ 
bringend angelegt, weil in dieſem Falle unſer 
Schutzpatron, der heilige Hubertus, die Patenſtelle 
übernimmt, deſſen Ehrentag bekanntlich grade dann 
überall dort, wo Jäger wohnen, feſtlich begangen 
wird. Waidwerk und Aberglaube gehören ſeit jeher 
eng zuſammen, und jeder, der zur grünen Gilde 
zählt, weiß mancherlei darüber zu berichten. Der 
Damhirſch befindet ſich noch in der Brunſt, der Neh⸗ 
bock hat ſich dagegen längſt wieder erholt, und da 
die Mehrzahl den Monat über noch „auf“ hat, das 
heißt den ſtolzen Hauptſchmuck trägt, iſt er auf 
Treibjagden aus dem Sprunge immer noch nicht 
herauszukennen. Pech muß man es aber nennen, 
wenn der gut getroffene beim eventuellen Kopf⸗ 
ſtehen dann eine Stange oder gar beide einbüßt, 
und im weichen Waldboden jede Nachſuche ver- 
geblich bleibt. Den Haſen rückt man jetzt überall 
gehörig auf den Balg, kein Tag im November ver⸗ 
geht wohl ohne Treibjagd, und die armen Löffel- 
männer ſtehen am Vorabend großer Ereigniſſe, die 
einige gewiß bereits vorausahnen, weil es wirklich 
auf jeder Jagd Meiſter im ſich drücken gibt, die dann 
lange bevor der Trieb angeblaſen iſt, das Weite 


ſuchen, oder in der Furche liegen bleiben, bis ſie d 


Jägern oder Treibern zwiſchen den Beinen durch 
entwetzen. Ob es unter den Haſen auch Selbſt⸗ 
mörder gibt, weiß ich nicht, oft aber hien es mir 
ſchon faſt ſo, dann nämlich, wenn der beſte Schütze 
auch den beſten Anlauf hatte. Wo Haſelwild hei⸗ 
miſch iſt, gewährt dieſe Jagd gleichfalls viel An⸗ 
regung, es im Fluge zu ſchießen, iſt allerdings eine 
Kunſt, die nur wenige können, deſto größer ift die 
Freude über einen Treffer; einen aufoebaumten 
Haſelhahn herunterzuholen, iſt dagegen kein großes 
Meiſterſtück. Da man dieſe Wildart zur hohen Jagd 
zählt, ſollte man ſich dementſprechend auch beim 
Abſchuß verhalten. Auch der Faſan darf nur aus 
der Luft heruntergeholt werden, vo⸗halten und mit- 
gehen heißt es, und doch werden viele wafdwund 
geſchoſſen, weshalb nach jeder Faſanenfagd die 
Nachſuche peinlichſt genau durchgeführt werden Folfte, 
Schnepfen wird man fetzt hie und da beim Bu- 
ſchieren mit einem guten Hunde antreffen. Dem 
Waſſergeflügel gilt jetzt aleſchfalls mancher Gang. 
vor allem aber iſt der November, mehr als jeder 
andere Monat, dem „Sport in Not“ geweiht, und 
überall folgen den flinken Hunden, Reiter und 
Reiterinnen hoch zu Rop über Graben und Zaun. 
Wer dieſe Luſt einmal genoſſen, der wird zeit⸗ 
lebens die Freude nicht vergeſſen, die ein recht 
ſchaffener Ritt bei allen Beteiligten auslöſt, weil 
man ſich den Bruch wohl verdient hat. 


Thorner Lokalplauderei. 

Nachdem die Bulgaren „den Türken geſchlagen“, 
wie es im deutſchen Sprichwort wohl in Erinne⸗ 
1 15 an die Türkenkämpfe früherer Zeiten heißt, 
wird die Erhaltung des Weltfriedens davon ab⸗ 
hängen, wie die Großmächte, bejonders Oſterreich, 
über den status quo denken, für den ſie ſich beim 
Ausbruch des Krieges eingeſetzt. Bei der Wichtig⸗ 
keit der Frage haben wir unſeren Spezial⸗ 
interviewer nach Wien zum Grafen Berchtold ge⸗ 
ſandt. Über die Anterredung kabelt er, wie folgt: 
In der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt angekommen, 
ſuchte ich ſogleich eine Audienz beim Grafen nach. 
Sie wurde unverzüglich gewährt. Beim Eintritt 
—— ͥ——— — ſ—— — EEE. 


fagte ich: „Guten Morgen!“ — „Bon jour“, erwt- 

rte et, mit der Agadirgeſte, mich niederzulaſſen. 
— Exzellenz“, fuhr ich fort, „ich hoffe nicht un 
willkommen.. — Er unterbrach mich: „Ein 
deutſcher Nibelung iſt in Sſterreich ſtets will⸗ 
kommen.“ Damit war das Eis gebrochen. „Was 
ſteht zu Dienſten?“ fuhr er fort. — „Exzellenz, der 
status quo. Die Diplomaten haben den elt⸗ 
frieden auf den status quo geſetzt.“ — „Sehr 
richtig“, veri der Graf ein, „und darauf ſitzt er 
ſicher.“ Ich ſah ihn überraſcht an. „Völlig ficher“, 
etonte er emphatiſch. — „Exzellenz verzeihen, die 
Welt hält den Sitz für etwas gefährlich für den 
Friedensengel; ſitzt er da nicht wie auf dem Popo: 
catepetl, der ihn Aber Augenblick in die Luft 
blaſen kann?“ — „Durchaus nicht!“ — Exzellenz, 
die Welt hofft, daß die Diplomatie die Aufrecht⸗ 
erhaltung des status quo nur ſo gemeint hat, daß 
die Landkarte unverändert bleiben ſoll, wenn der 
Türke ſiegt, dagegen ... — „Die Welt und immer 
die Welt,“ rief der Graf ungeduldig, „was verſteht 
die Welt von der Diplomatie? Sie zerbricht ſich 
ganz unnötig unſeren Kopf.“ — „Aber, Exzellenz, 
nach dem Siege der Bulgaren wird doch die Land⸗ 
karte zweifellos eine große Veränderung erfahren. 
Damit würde aber, das iſt die Sorge der Welt, 
dem Frieden der status quo unter den Füßen fort⸗ 
gezogen werden. Die Großmächte haben doch feier⸗ 
lich erklärt, daß... — „Die Diplomatie“, unter: 
brach er mich mit einer gewiſſen Heftigkeit, „Iteht 
Unverrückt auf dem zuerſt eingenommenen Stand: 
punkt der feierlichen Erklärung, daß die Landkarte 
durch den Krieg keinerlei Veränderung erfährt. 
Sehen Sie hier!“ Damit zeigte er auf eine große 
Karte der Balkanhalbinſel, welche an der Wand 
hing. „Hier liegt das Balkangebirge, mit dem 
Pumruktſchal als höchſter Spitze, hier zieht ſich das 
Silberband der Donau, der großen Handelsſtraße 
für Rumänien und Bulgarien, hin, hier liegt der 
Bosporus mit dem goldenen Horn. Der status quo 
bleibt unverändert, ſagen Sie das Europa. Sollte 
freilich!“ und ſeine Miene nahm einen Zug der 
Entſchloſſenheit an, „der Bosporus vermauert oder 
ie Donau von den Bulgaren abgeleitet werden, 
dann würden wir zur Verteidigung des status quo 
das Schwert ziehen! Aber, ſolange die Berge ſtehn 
auf ihrem Grunde... Der Graf verſank hierbei 
in eine Träumerei. während der ich mich drückte. 
Der Weltfriede iſt geſichert!“ 


In dieſer Woche ift in Thorn ein linksliberaler 
Arbeiterverein gegründet als Ortsgruppe des 
Reichsvereins liberaler Arbeiter und Angeſtellter, 
deffen Vorſitzer Herr Tiſchendörfer in langer Rede 
auseinandergeſetzt hatte, weshalb die Arbeiter ſich 
an die linksliberale Partei anſchließen müßten. 
Die Gründe, die er anführte, entbehrten nicht einer 
gewiſſen Komik. Die linksliberale Partei iſt zwar 
den konſervativen Parteien, welche die Arbeiter: 
fürſorge ſchufen, räſonierend nachgehinkt, aber ſie 
hat an Dingen, die fie nicht mehr ändern konnte, 
nie gerüttelt. Welch ein Verdienſt! Wir follten 
meinen, wenn die Arbeiter das Bedürfnis fühlen, 
ſich an eine bürgerliche Partei anzuſchließen, dann 
müßten ſte ſich doch eigentlich zu den Parteien hin⸗ 
gezogen fühlen, die für ſie geſorgt haben. Die 
Linksliberalen, die ſich blos damit empfehlen 
können, daß ſie fetzt anerkennen, was andere für 
die Arbeiter geſchaffen, ſind doch recht unſichere 
Kantoniſten 955 zweifelhafte Freunde. Im übrigen 
aber wäre es für die Arbeiterſchaft das richtige. 
die Gründung einer nationalen Arbeiterpartei an⸗ 
auftreben, die ohne nach links oder rechts zu ſchauen, 
ihre Intereſſen verfolgt. Dabei wird ſie am 
beiten fahren. e 

Nun hat auch Thorn aus Warſchau die erſte 
Sendung ruſſiſchen Fleiſches erhalten. das ſeit 
Freitag in verſchiedenen Fleiſcherläden und auf 
dem Markte verkauft wird. Der Verkauf hat in 
den Verkaufsſtellen getrennt von anderem Fleiſch 
zu erfolgen und unter Bekanntgabe der von dem 
Magiſtrat feſtgeſetzten Preiſe. And welche Preis: 
verbilligung kommt bei dem ruſſiſchen Fleiſch 
heraus? Um ganze 5 Pfenni 2 
als das einheimiſche Fleiſch! Lohnt das die großen 
Umftände, und kann dabei von einer Milderung 
der Fleiſchteuerung überhaupt geſprochen werden? 
Allerdings hofft die ſtädtiſche Kommiſſion durch 
weitere Verhandlungen noch billigere Einkaufspreiſe 
in Rußland ohne Beeinträchtigung der Qualität zu 
erzielen. Größer wäre aber zweifellos der Effekt, 
wenn die Komunalverwaltungen bei den etin: 
heimiſchen Viehproduzenten zum direkten Ver⸗ 
kauf an das konſumierende Publikum einkguften. 
Übrigens wird das Sinken der Vieh⸗ und Fleiſch⸗ 
preiſe bei uns im Oſten ſchon allgemeiner, und ſo 


Der Angeredete verbeugte ſich vor Clairiſſe 
und antwortete mit einem Blicke, als läſe er 
in der Zukunft, anſtatt in der Vergangenheit: 
„Es war am Sonnabend Abend, um die achte 
Stunde, als ich Herrn Zelter —“ 

„Alſo an demſelben Abend wo ich auf dem 
Kaſinoball geweſen ſein ſoll,“ unterbrach ihn 
Heinrich, zu Clairiſſe gewendet, „fahren Sie 
fort, Schratt.“ 

„Ich traf Herrn Zelter auf der Straße, ge⸗ 
rade vor dem Rotherhaagihen Haufe und 
wurde von ihm eingeladen, ihn in ſeine Woh⸗ 
nung zu begleiten, wo ich bis um die Mitter⸗ 
natsſtunde bei einem Glaſe Punſch ſein Gaſt 
war.“ 

„Das er aber, beiläufig geſagt, nicht an⸗ 
rührte,“ fügte Heinrich lächelnd hinzu, „da er 
alle geiſtigen Getränke verabſcheut. Er kann 
ſomit auch nicht doppelt geſehen haben.“ 

„Unbegreiflich!“ verwunderte ſich Clairiſſe. 
„Ich habe doch meine Augen offen gehabt! Noch 
jetzt kann ich den Gedanken nicht los werden, 
daß Sie mit mir nur das neckende Spiel fort⸗ 
ſetzen, welches Sie auf dem Balle begannen, 
indem Sie die Griechin nicht kennen wollten. 
die Ihnen wiederholt die Anfangsbuchſtaben 
Ihres Namens in die Hand ſchrieb.“ 

„Wer war die Griechin?“ fragte Heinrich. 
„Nun, ich ſelbſt!“ 

„Alſo Sie ſchrieben mir die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben meines Namens in die Hand,“ ging der 
Maler lächelnd auf Clairiſſes Behauptung ein. 
„Und was ſagte ich?“ 

„Sie ſchüttelten den Kopf, 
aber Ihren Arm.“ i à 

„Und wovon ſprachen wir?“ ſetzte Heinrich 
das Examen in der vorigen We ſe fort. ; 

O, über äußerſt gleichgiltige Dinge. Über 


reichten mir 


über die Maske im Koſtüm und mit dem Netze 
einer Fiſcherin, die unſern Weg verſchiedene⸗ 
mal kreuzte.“ 

„Und wer war dieſe Fiſcherin mit dem 
Netze?“ fragte Heinrich. 

„Wir haben vorhin ihren Namen oft genug 
genannt,“ verſetzte Clairiſſe mit einer gewiſſen 
Überlegenheit, als fühle fie ſich über jede Täu⸗ 
ſchung erhaben. „Sie wußte durch graziöſe 
Kobetterien Ihre Aufmerksamkeit auf ſich zu 
ziehen. Ich wurde neugierig; um die weitere 
Entwicklung der Dinge nicht zu hemmen, ließ 
ich Sie los, hielt mich aber in Ihrer Nähe und 
jah Sie bald im Nebenſaale verſchwinden, wo- 
hin die Fiſcherin Sie zu locken wußte. Dort 
hatten Sie hinter einer Statue mit ihr ein 
kurzes Zwiegeſpräch, von dem ich zwar nichts 
verſtand, aber meine Augen ſagten mir genug. 
Ich ſah Sie ganz wieder im Banne jenes ge⸗ 
fährlichen Mädchens, von dem Sie ſich längſt 
loszureißen trachteten. Ich hielt eine kleine 
Erinnerung an Ihren Vorſatz für angebracht. 
rief Ihnen zu, vor dem Netze der Fiſcherin auf 
Ihrer Hut zu ſein, und zog mir dadurch deren 
Verfolgung und eine ſehr unangenehme Szene 

„Die Geſtalt des roten Dominos hat Sie 
getäuſcht. Fräulein Clairiſſe; wer weiß, wer 
ſich unter der Maske verbarg.“ 5 

„Unter der Maske!“ wiederholte Clairiſſe 
im Tone trauriger Genugtuung. „Sie Hatten 
beide die Masken abgenommen, und ich ſah 
Ihr Geſicht. Zug für Zug, ſo deutlich, wie ich 
es jetzt vor mir ſehe.“ ; 

„Da hört der Spaß auf!“ rief Heinrich er- 
ſtaunt. „Was ſagen Sie dazu, Schratt?“ 
wandte er ſich an den Geiſterſeher, welcher mit 


das Gedränge und die Hitze im Saale, zuletzt) großer Aufmerkſamkeit zugehört hatte. 


ſtellt ſich's billiger, End 


wird der Zeitpunkt bald gekommen ſein, wo ir 
tetiäipreife wieder ihren normalen Stand erreich 
aben. 

Eine ziemlich heftige Wahlbewegung hat in 
dieſer Woche ihren Abſchluß gefunden. Schon 
wochenlang agitierte man in den Kreiſen der 
Privatangeſtellten für die Vertrauensmännerwahlen 
zur Privatangeſtelltenverſicherung, bei der fih wet 
Gruppen gegenüberſtanden: die Verbände des 
Daa ee und die freie Vereinigung. Die 
erſtere Gruppe hat im Reiche die überwiegende 
Mehrheit errungen, und auch bei uns in Thorn 
trug dieje Richtung den . davon. Aber da das 
Verhältniswahlſyſtem zur Anwendung kam, ver⸗ 
teilten ſich die Mandate der Vertrauensmänner 
und ihrer Erſatzmänner auf mehrere Vereine, un 
bemerkenswert ijt der Erfolg, den die Organiſation 
der weiblichen Angeſtellten errang, da fie von den 
Einzelvereinen die zweitgrößte Stimmenzahl er: 
zielte. Alle Achtung vor der Rührigieit der weib⸗ 
lichen Angeſtellten! Für eine andere Wahl hat in 
dieſer Woche die Wahlbewegung erſt eingeſetzt: für 
die regelmäßige Ergänzungswahl zur Siadtverord⸗ 
netenverſammlung, welche die ganze Bürgerſchaft 
angeht. Während es bei der vorigen Stadtperord⸗ 
netenwahl e gab, bei dem ſich die 
verſchiedenen Stände und Kreiſe der Bürgerſchaft 
mit ziemlicher Erbitterung befehdeten, ſteht die 
Wahl diesmal im Zeichen der friedlichen Einigung, 
wenigſtens im Hauptwahlbezirk Thorn. Dem 
Bürgerverein Thorn gelang es, eine Einigung 
eh den an den Wahlbewegung beteiligten 

reinen 2c, herbeizuführen, und jo ſah die Wähler- 
verſammlung der dritten Abteilung am Donnerstag 
das ſeltene Bild daß nur eine Kandidatenliſte in 
Vorſchlag gebracht wurde, die au einhellige Zu⸗ 
timmung fand. Von den vier tadtverordneten, 
ie in dieſer Abteilung ausſcheiden, kann einer nicht 
wiedergewählt werden, weil für die diesmalige 

hl vom Magiſtrat die Vorſchrift gegeben iſt, 
daß vier Hausbeſitzer zu a find. Gemäß neuer- 
licher Entſcheidungen des e ee 
die die Eigenſchaft als Hausbeſitzer für die Wahl zur 
Stadtverordnetenverſammlung don dem Alleinbeſitz 
an einem Hausgrundſtück abhängig machen, hat der 
Magiſtrat die Stadtverordneten auf ihre Haus⸗ 
beſitzer⸗Eigenſchaft nach dieſem verſchärften Begriff 
naper serie wobei verſchiedenen Stadtverordneten 
dieſe Ehen! aft aberkannt wurde, was zurfolge 
fatte, daß die Zahl der Hausbeſitzer⸗Kandidaten 
ür die dritte Abteilung 1 werden mußte. In 
der Bürgerſchaft wie auch in c ben der 
it man in gleichem Maße überraſcht von dieſer 
ſtrengeren uffafng des Begriffs Hausbeſitzer, da die 
uswahl von Hausbeſitzer⸗Kandidaten ganz bedeu⸗ 
tend beſchränkt wird, wenn die Miteigentümerſchaft 
an einem Hausgrundſtück für die Eigenſchaft als 
Hausbeſitzer nicht mehr genügt. Ob dies wirklich 
im Sinne der Geſetzgeber liegt? Auch der Mit⸗ 
eigentümer hat doch die bollen ner jen des Haus: 
beſthes, ſeine Sorgen und ſeine ſteuerliche Belaſtung. 
Vor dem Steuerfiskus iſt der Begriff Hausbeſitzer 
ein weit ausgedehnterer, und auf das Steuerzahlen 
kommt es imgrunde genommen doch an. Frühere 
höchſtgerichtli 9 Entſcheidungen ließen als Haus» 
beſitzer im Sinne der Städteordnung ſogar den Ehe⸗ 
mann einer Hausbeſitzerin gelten, weil er auch für 
die Steuern aus dem Hausbeſitz aufzukommen hat, 
Es war nicht zu verwündern, daz in der Wähler- 
verſammlung am Donnerstag von einem Haus⸗ 
beſitzer die gr e geſtellt wurde, ob denn auch die 
Hypotheken bei der Prüfung der Hausbeſitzer⸗Eigen⸗ 
ſaft znbetracht kämen. Das fehlte blos noch; wenn 
auch das Vorhandenſein von Hypotheken den Allein⸗ 
beſitz aufhöben, — und warum nicht? —, dann gäbe 
es überhaupt keine Hausbeſitzer mehr. Im Gegen⸗ 
is zum Hauptwahlbezirk orn feint. es im 
zahlbezirk Thorn⸗Mocker wieder ſehr lebhaft her- 
zugehen. Bei der Kandidatenaufſtellung in der 
Verſammlung des Bürgervereins der Vorſtädte am 
Dienstag kam es zu ſo ſtürmiſchen und langen 
Debatten, daß die Sitzung erft um „1 Uhr ihr 

e erreichte, ein Dauerrekord, der bei folmen 
Verſammlungen doch wohl noch nicht zu verzeichnen 
geweſen iſt. Die Wählerſchaft unſeres eingemein⸗ 
deten Vororts iſt eine ſehr kritiſche, ſodaß es den 
Mockeraner Stadtverordneten ſchwer hält, vor dem 
Urteil der Wählermenge zu beſtehen. Da ſich bei 
der in dieser Kaff finde für die eee — 
nur in dieſer Klaſſe finden in Mocker Erſatzwahlen 
ſtatt — in der Verſammlung am Dienstag Wähler 
aller drei Abteilungen benet haben, will die 
zweite Abteilung nun am Sonntag noch eine 
Sonderverſammlung abhalten, die von anderer 
Seite einberufen iſt. r 


„Ich finde nichts Unbegreifliches daran,“ 
entgegnete der Geiſterſeher ernſt. „Jeder 
Menſch iſt doppelt geſchaffen, obwohl es nur 
wenigen vergönnt ſein mag, mit ihrem ande⸗ 
ren Ich zufammenzutreffen. Dieſes Fräulein,“ 
fuhr er mit Beziehung auf Clairiſſe fort, „muß 
vielleicht in dieſem Augenblick im fernen 
Weſten Ameribas als das Weib eines Anſied⸗ 
lers die Schrecken eines nächtlichen Indianer⸗ 
überfalbes durchmachen. 
mute ich, daß ich als Verbannter in einem ſibi⸗ 
riſchen Arſenikbergwerke arbeite; ein häufig 
wiederkehrender Traum beſtärkt mich darin. 
Und Sie, Herr Zelter, werden nach dem, was 
Ihnen dieſes Fräulein mitgeteilt hat, ſich nicht 
wundern, wenn Sie ſich etwa in einem Kaffee⸗ 
hauſe dieſer Stadt ſitzen ſehen, vielleicht mit 
kaltem Blute die Schmähungen leſend, welche 
giftgeſchwollener Neid auf Ihr neues Bild ge⸗ 
häuft hat.“ : 


Mit dieſen Worten, die in heller Entrüſtung 

geſprochen wurden, griff er in die Bruſttaſche 
ſeines fadenſcheinigen langen Rodes. und zog 
mehrere Zeitungen hervor. a 

„Fort damit!“ rief Heinrich, ſeinem Modell 
mit beiden Händen abwinkend. „Sie bringen 
mir nichts neues! Ich kenne bereits unſer ge⸗ 
meinſames Schickſal.“ . 

„Geben Sie uns lieber eines Ihrer Mär⸗ 
chen zum beiten,“ bat Clairiſſe den Geiſterſeher, 
um den Maler zu zerſtreuen, auf deſſen Stirn 
ſich bei der Erinnerung an die Kritiker wieder 
eine Wolke finſteren Unmuts gelagert Hatte, 

„Ich weiß keine Märchen,“ verſetzte der 
Geiſterſeher kopfſchüttelnd und in ernſt ver⸗ 
weiſendem Tone. „Es gibt keine Märchen.“ 


(Fortſetzung folgt.). 


A E 
bein 


Von mir ſelbſt ver⸗ 


rr S Sg / 


A 


Gefragte, „um was handelt es ſich?“ — „Meln Chef 


und im Schloſſe Windſor vom Küchenchef auf ein⸗ N 
braucht für die Bühne einen Narren!“ erwiderte der 


zwölf Jahren hat ſich dieſer Brauch, das Eis in⸗ 


5 wies die Woche mannigfache Vereins⸗ 
mitten der Mahlzeit zu ſervieren, in England ſehr 


"au die 2 
en t gen auf, wie die Vortragsabende des 


9 Husvereins und d 5 REDE faches Propatria⸗Papier geſchrieben, und zwar nur u ; 

I Fer er Kolonialabteilung ~; nah, 3 S DE —“ — „Ach, wirt 
en ane er Evangelische Bund veranſtaltete 15 in einem einzigen Exemplare, das neben den Platz eingebürgert, doch iſt er an der königlichen Tafel i e ee A Fine ill er Sie 
hon ba aße eine würdige Neformationsjerer. des Herrſchers gelegt wurde. Damals bildete den Englands nie zur Einführung gelangt. Oth. denn entlaſſen?“ 

der 5 di n Eindruck machte die gehaltvolle Rede erſten Gang eines königlichen Diners allemal ein - (Humor des Auslandes.) Alter Herr: 


„Warum trägſt Du denn eine blaue Brille, mein 


; te A Atvolle 
len tta Ain rs des Wittenburger Predigerſeminars, Entrée, und auf dasſelbe folgte dann eine Suppe. 


” Kunft und Wiſſenſchaft. 


Junge?“ — Schuhputzer: „Weil ich die Schuhe fo 


vel Je lüchkeit theol. Doehring, der mit ſchonungsloſer : Be 95 i 
des [imps das Schlagwörterunweſen in unſerem Dann kam ein Braten, und ſchließlich Fiſch x I 1975 tun.“ # 
Die E: in oem Leben charakteriſterte und auch ſcharfe und Süßſpeiſe. Georg IV. muß eine beſondere Bor- Die Bo rberei tungenzur Bie rD i=j blant putze daß mir die Augen Devon web fun j 
ide i 15 = den PER On Zeitſtrömungen liebe für gejottenes Hammelfleiſch gehabt haben; Hundertjahrfeier. Aus Par ma, Gedankenſplitter. | 
Jat ter als i eſuch der Reformattonsfeier war noch denn auf den Menus aus feiner Regierungszeit dem Geburtsort des großen Komponiſten, Ah } f 
as “| ika zonſt, da der große Viktoriaſaal für ihn :. . SERIE ird berichtet: Mit Ei d be⸗ Der Müßiggang macht unendlich viel müder und $. 
er⸗ Menjana hte, ſondern die Menge auch den kleinen figuriert es faſt jeden Tag. wir erichtet: l großem ifer wir E nervöſer als die Arbeit und ſchwächt die Widerſtands⸗ -H 
nD gi wie ch füllte. Ein impojanter Maſſen. Mit dem Negierungsantritt der Königin Vik⸗ reits an den Vorbereitungen zu der Verdi⸗ kraft, auf der eigentlich alle Geſundheit beruht. H 
nd i Teg 1 Thorn fer ſelten ijt, Der toria treten zum erſten male gedruckte Menukarten Hundertjahrfeier gearbeitet, die im kommen⸗ x 8 Hilty. -H 
110 Un Dali‘-Saaie eine dreitägiee C un auf. Oben auf denſelben ſieht man eine goldene den Jahre mit großem Aufwande ftattfinden Auf Gnade ift die Welt gegründet, nicht auf das Recht. 
te e kung die auf unſer Thorner Publikum ſicher Krone und unterhalb derſelben die Initialen ſoll. Die Feſtaufführungen im Teatro Regio DIA Lamartine. 
b⸗ nage Anziehungskraft ausüben wird. Wie V. R. and I. Beſonders beliebt ſcheinen bei derjin Parma wird Campanini leiten. Das — Magdeburn, LMovemher: Jucepericht Normaler 
in tner die Leiſtungsfähigkeit der Thorner Herrſcherin Spiegeleier und Hammelragout geweſen Programm umfaßt bis jetzt neun Werke Ver- 88 Grad ohne Sack 8,95—9,05. Nachprodukte 75 Grad 
= wA ee a Davon legt zu ſein, denn man findet ſie beide ſehr oft auf den dis, die Aufführungen beginnen im Septem⸗ one 5195 7,25 — 7,40. e ribig: ie 1 
55 | Aja PPernitusverein hielt der Binareijende Menukarten aus der Zeit ihrer Regierung. ber und ſollen bis Mitte Oktober fortgeſetzt Gem. Raffinade mit Sat 18,87:1,—19,00. Gem. Melis I int j 
d⸗ f tity dig einen Vortrag über chineſiſche Archi Als König Eduard den Thron beſtieg, wurde werden. Die Auswahl der Opern umfaßt Sat 182 —18,50. Stimmung! ruhig. . | 
ie i fa aber EN der es nicht ſehr in die Tiefe die Karte in manchen Punkten reichhaltiger. So Frühwerke und auch Spätwerke des Meiſters, 7 e e nalen 
I N ihrer Anlage, Ausfuhrung und Ornament findet man auf derſelben fehe häufig als erſten ſodaß der Zytlus in feiner Geſamthelt einen ers an ruig, per Sonde. 22, b, per Novbr ener 321400, 
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m I % aller Verbindung mit Teich und Park, an beliebt am engliſchen Hofe it; er wird dort mit | Entwicklungsgang des Meiſters geben wir.. :: ; 
9 I a er b der DER: hatte, no nicht Scharzbrot und Zitronenſchnitten ſerviert, ſowie Wie das Svenska Telegrammbyran er⸗ Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
" J age, die einen Strom 3 2 halbe Provinz auch mit geröſtetem Brot. Sein Preis betrug etwa fährt, ift die Zeitungsmeldung, daß fih. auf Börſe 
A "| Feen und zu befruchten, — das Werk eines 60 Mark pro Pfund, es muß aljo eine ganz ausge- Guſtav Frenſſen als Kandidat g . i 91 5 1 
n | Seile Sen, Ingenieuts von Michel Angelojhem ſuchte Qualität geweſen fein, wie fie wohl kaum in des Nobelpreiſes für Literatur eine ga de d e dane dagen tere 
= f KR rk Sar a und, Art Hos das Publikum gelangt. Mehrheit in der ſchwediſchen Akademie ver⸗ ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. ia Ee 
1 hip ind LET Te Dan e e 11 aufe Das Menu des Dieners, welches alljährlich am einigt habe, vollkommen unrichtig. i ne Te EE E 1 4 
z Se Enne, wie 1 m ber ndianer.| Tage des Derby⸗Rennens im aa pona Eine verunglückte Polarexpe⸗ Regulierungs- Breis FA 1 Gd Re A 
; fie ne die eigentümlichen Dächer und Verzierungen, gegeben wird, ift allemal ungefähr dasſelbe. Es di Der u BER en REDE E 
Ie eder als Seiten einer minvenmeztigen | umfapt: Slate: Shitnfeötenfuppe, Teili, Bo von Norwegen AE A a bir Jamur- Gebrun 206 le de e E 
; I MAL man dus Aker Der dinelap Kalle bebertt rellen, Wachteln, Wild, Lamm, Ortolan, junges lift, meldet, daß der Dampfer „Heilige Per Mpal Dat 2301 e Pan 4 
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K., 55 ran E, L iter⸗I f 3 ini y Hafer unverändert, ver Tonne von gr. ; 
i miast eingurigten, Und bei Near en Cygnet 3 la Windſor, zu deutſch Schwanenbraken Von der Gordon-Bennett-Fahrt|" “mänd. 111—115 Me bez. ; 
fi Sn alle räfte aufgerufen, während wir jo tief angeführt. Re , / eg nt, San. 
Far dem F der Arbeitsteilung jteden, daß wir die Anter der Regierung des gegenwärtigen Königs France“, Leblanc iſt mit ſeinem Begleiter Rendement 750° i Neufahrip 7,60 Mt 25 inkl. Sack 
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Ballon war 45 Stunden nach feinem Auf⸗ 
ſtieg in Stuttgart 40 Werſt von Kaluga ge⸗ 
landet, nachdem er eine Strecke von 2000 
Kilometern zurückgelegt hatte. Über den 


Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Krone und unten die Initialen des Königs. Bei 
beſonderen Gelegenheiten jedoch ſind die Menu⸗ 
karten in Handmalerei und beſonders ſchönen 


) 2 dann mit Gott und der Welt zu hadern wegen 
ö tap $! ten Ernte! Wahrlich, hierzulande trägt 
i auch den Zopf, oft länger vielleicht, als in 
na. Die Wiederholung der Ernteſchäden in faſt 


1 
| em Jahre infolge der Leutenot Hat wohl auch 
gebe, Konſul Bothmer in Berlin die Idee einge- 
p KA dem Übel durch Einführung der allgemeinen 
off tbeitspflicht abzuhelfen. Wie zu den Fahnen, 
die junge Mannſchaft wenigſtens für einige 
boleate zur Landarbeit eingezogen werden. Zuerſt 
mer e miligentolonnen gebildet werden. Statt 
Abe mehr Sportvereine zu gründen, die durch 
niet teibung der Übungen oft ſogar ſchädlich 
| en, ſoll die Jugend Erntevereine gründen und 
7 beine ft beim Hellen, beim Einbrin⸗ 
ein Obſtpflücken, vielleicht auch bei 
beies Od 


i rbarmachung 
landes, beim Aufforſten eines Sandfeldes, 
U. erteidigu eines gefährdeten Dammes 
Kir m. witwirken. Das würde die Volkskraft 
wei in das gibt geſunde fröhliche Arbeit, wie jeder 
im b, er in der zugend einmal mitgeholfen, und 
it ewußtſein nützlicher ſozialer Betätigung ein 
ae Gemüt. ie Antäus in der griechiſchen 
aß logie würde unſere Jugend, ſo oft ſie den 
N in den Arbeitsferien auf das Land fetzt, ae 
ti t daraus ziehen, von vielen anderen Vorteilen, 
dri Verſtändnis für die Landwirtſchaft, ber⸗ 
| nung des heutigen Gegenſatzes zwiſchen Stadt 
k Land ufw., noch ganz abzuſehen. Die Idee ift 
IR r ſchön, aber die praktiſche Ausführung wird 
doch auf große Schwierigkeiten ſtoßen. 
_ Der heute geläloflene Jahrmarkt Simon Judäa 
de elen Geſchäftsgang, wie die Händler klagen, 
Dog befriedigend geweſen fein fol — hat eine 
le algeſchichtliche Bedeutung inſofern, als er der 
nite achttägige Markt ift, der in Thorn abgehalten 
orden ijt, da vom Jahre 1918 ab die Märkte nur 
fh Tage dauern werden. Seit dem Mittelalter 
toen in der Hanſaſtadt Thorn in der Zeit der 
u holiſchen Feiertage „Heilige drei Könige“, pTi- 
Mies und Simon Judä, achttägige Märkte ab- 
behalten, die von Kaufleuten auch aus fernen Län⸗ 
En beſucht wurden. Dieſe alte, ehrwürdige Çin- 
unctung, die in unſerer Zeit nur noch ein Schatten 
m Zerrbild der großen mittelalterlichen Meſſen 
Tor iſt nunmehr zu Grabe getragen worden. Eine 
!üne wird ihr kaum nachgeweint werden. 
— 


Eine großartige Menukarten⸗ 
i jammlung. 
— Machdruck verboten.) 


„Eine hochintereſſante Sammlung von kultur⸗ 
biſtoriſchem Wert befindet ſich im Beſitze der Gen- 
ler Internationalen Vereinigung von Hotelangeftell- 
en. Es ift dies, wie „Tit⸗Bits“ berichten, eine 

dammlung von Menukarten, wie- fie nicht zum 
zweiten male in der Welt exiſtieren dürfte. 

Die Sammlung umfaßt 50 000 Menus in 60 rie⸗ 
igen Lederalbums. Zwei Bände enthalten die Me- 


en der Ernte, 


Muſtern ausgeführt. - 
Auch der deutſche Hof ift in dieſer Menuſamm⸗ 
lung faſt vollſtändig vertreten. Die Menukarten 
find, wenn man dem engliſchen Gewährsmann 
Glauben ſchenken darf, etwa dreimal ſo groß wie 
die des engliſchen Hofes und tragen alle das Bild 
des königlichen Schloſſes. Am häufigſten figu⸗ 
rieren auf ihnen Lachs und Haſenpfeffer. 
Die Menukarten am ruſſiſchen Hofe find in Gold 
gedruckt und von dem ruſſiſchen Adler überragt. Na⸗ 
türlich ſind die Gänge in ruſſiſchen Charakteren ge⸗ 
druckt; ſehr häufig kehrt auf ihnen der Gang Beef⸗ 
ſteak wieder. . 

Aber es ſind nicht nur königliche und kaiſerliche 
Menus, welche die Sammlung enthält, auch die⸗ 
jenigen von Bantetten zu beſonderen Gelegenheiten 
ſind ſehr intereſſant, beſonders, da ſie aus der ganzen 
Welt zujamemngetragen find. Da find z. B. die 
Speiſenfolge eines Banketts, das auf den Fidſchi⸗ 
Inſeln am 24. Juni 1895 gegeben wurde. Es iſt 
auf Stoff gedruckt und beginnt mit „Haifiſchfloſſen“. 
Weiter findet man noch u. a. darauf: Vogelneſter 
und Schnecken. Auf der Weinkarte iſt mit aufge⸗ 
führt: Engliſcher Porter und Bier. Das muß dort 
in der Südſee allerdings eine ganz ſeltene Delika⸗ 
teſſe gebildet haben! . 

Die Speiſenfolge eines Banketts in Peking iſt 
in chineſiſchen Lettern auf ein Baumblatt ge⸗ 
ſchrieben. Bei jenem Diner war auch Li Hung 
Tſchang anweſend; die Koſten dieſes Diners jolen 
ſich auf 60 000 Mark belaufen haben. 

Ziemlich romantiſch iſt die Geſchichte einer 
Karte in der Sammlung, welche die Speiſenfolge 
eines Diners zu Chikago zeigt, und die an einer 
Seite von einer Kugel durchbohrt iſt. Auf jenem Di⸗ 
ner, welches in einem Hotel ſtattfand, war es zu 
einem Streit und einer daranſchließenden Schießerei 
gekommen, und einer der Gäſte wurde erſchoſſen. 
Die durchſchoſſene Menukarte nahm einer der Kell⸗ 
ner mit ſich, der ſpäter im Hafen von San Fran⸗ 
zisko ertrank. Die bei der Leiche gefundene Menu⸗ 
karte wurde der Genfer Vereinigung eingeſandt. 

In der Sammlung ſind auch die Menus von 
einigen der extravaganteſten amerikaniſchen Milliar⸗ 
därbanketts enthalten. Auf einem derſelben fi⸗ 
guriert auch ein Gericht, das nicht einmal eßbar war 
und doch 100 000 Mark gekoſtet hatte. Es enthielt 


Ballon „Düſſeldorf“ iſt bei der Ober⸗ 
leitung der Gordon⸗Bennett⸗Fahrt in Stutt⸗ 
gart noch keine Nachricht eingetroffen. 


Mannigfalt iges. 


(Feſtnah me 5 
ders.) In Brandenburg wurde der Raub: 
mörder Bittkow feſtgenommen, der im März 


dieſes Jahres in Hamburg mit einem Kom: |$ 


plizen die Frau eines Bäckermeiſters überfiel, 
e und dann ein Sparkaſſepbuch 
raubte. l 


(Die „helle“ Poft in Sachſen.) 
Wie aus Dresden berichtet wird, erzählt ein 
dortiges Blatt folgendes Geſchichtchen: 
Schrieb da dieſer Tage ein ſächſiſcher Hand⸗ 
werksmeiſter an den Kultusminiſter Dr. Beck. 
Der Brief trug die Aufſchrift: „An den 
Herrn Kultusminiſter Dr. Beck, Ständehaus, 
Dresden“. Erſt nach Verlauf von einigen 
Tagen wurde der Brief dem Miniſter zuge⸗ 
laſſen. Auf dem Umſchlag ſtand der Ver⸗ 
merk zu leſen: „Im Ständehaus nicht be⸗ 
kannt.“ g 

Die älteſte Frau Italiens,) 
Chiaria Scappaticcio, ift in einem Hoſpital 
in Rom im Alter von 110 Jahren geſtorben. 


(Von der Weinernte) Einer amt⸗ 


lichen Aufſtellung zufolge iſt der Ertrag der 
diesjährigen Weinernte in Frankreich um 
20 Prozent höher als 1911. Verſchiedenen 
anderen Berichten zufolge beträgt der Mehr⸗ 
ertrag ſogar 30 Prozenk. . ' 


(Ein engliſcher Leutnant von 
perſiſchen Räubern überfallen.) 
Das Reuterſche Bureau meldet aus Tehe⸗ 
ran: Der engliſche Leutnant Bullow iſt auf 
dem Wege von Ahwaz nach Ispahan in der 
Nähe von Dopulun von Räubern überfallen 
und ausgeplündert worden. 


Humoriſtiſches. 


(Der ſchlagfertige Zeitungsjunge) Ein 
kleiner Junge verkaufte feine Zeitungen auf einer Eiſen⸗ 


eines Raubmör⸗ 


Hamburg, 2. November 1912. 


3 3 Js |y 
Name 38 8 8 3 8 5 Witlerungs⸗ 
E| 2 s [E25 verlauf 

a 10 0 SIE See SS 504 der letzten 

ungsſtation 3 i 3 8 2 24 Stunden. 
Borkum 764, NW. wolkig 6) 6,4 nachts Nied. 

amburg 261,3 W wolkig 2) 20,4 Nied. i. Sch.“) 

winemünde 757,2 W wolkig 2) 6,4 Nied. i. S 
Neufahrwaſſer 754,0 SW. Iheiter 1 6,4 Nied. i. Sch 
Memel 750,518 halb bed 4 6, Nied. i. Sch. 

annover 763,3 W gen 3) 2,4 nachts Nied. 
Berlin 759,9 SW bbedeckt 3) 2,4 nachts Nied. 
Dresden 763,5 SW'᷑whheiter 3) 0,4lzieml, heiter 
Breslau 762,6 W bedeckt 3) 2,4 vorm. Nied. 
Bromberg 757,6 W̃ bedeckt 2 2,4 vorm. Nied. 
Metz 774,6 NW bbedeckt 2 2,4 Nied. i. Sch. 
Frankfurt, M. 769,1 SW eiter 3} 0,4 zieml. "heiter 
Karlsruhe 170, WSW bedeckt 4 „4 meiſt bewölkt 
München 770,6 W. Schnee 2 2,4 nachm. Nied 
Paris 772,7 — |bevedt | — — meiſt bewölkt 
Bliffingen 769,8 WN Wiheiter 6 0,Anadm. Nied. 
Kopenhagen 754,8 WN W. Schnee 3] 0, nachm. Nied. 
Stockholm 741,7 W bevedt | — | — vorw. heiter 

aparanda 739,280 Schnee — 4) 12,4 nachm. Nied. 
Archangel — — — — — nachts. Nied. 
Petersburg 747,108 Gewitter — 2) 6, Aſanhalt. Nied. 
Warſchau 760, W̃ bedeckt — 2, ſmeiſt bewölkt 
Wien 767.2 W wolkig 2 2.4 vorw. heiter 
Rom 763,2 0 wolkig 9) 2,4 vorw. heiter 
Hermannſtadt 762,6 N bedeckt 2) 20,4 Nied. i. Sch. 
Belgrad — . — — | — — Wedtterleucht. 
Blarritz 770,2069 [heiter 5 — vorm. Nied. 
Nizza — — — — — 


meiſt bewölkt 
) Niederſchlag in Schauern. Tr 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag - ben 3. November, 
Veränderliche Bewölkung, windig, kühl, Niederſchläge in 
Schauern. x R 


3. November: Sonnenaufgang 7. 1 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.25 Uhr, 
Mondaufgang —.— Uhr, 
Monduntergang 2.40 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag (22. n. Trinitatis) den 3. November 1912. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gsottesdienſt. Nahm.. 3 Uhr in Neubruch: Gottesdienſt, 

Pfarrer Baſedow. f 2 ý 


vun 


sg 


RER 


‘P Feinste Qualitäts-Cigarette 
zu3 bis 5Pfg. per Stück. 


bahnſtation, wo etwa 30 Leute warteten. Unter ihnen 
war auch ein Schauſpieler, der ſich einen Spaß zu 
machen beſchloß. Er rief den Jungen heran und ſagte 
zu ihm: „Junge, möchteſt Du wohl einen anderen 
Poſten haben?“ — „Gern, Herr!“ erwiderte elfrig der 


tus, welche feit der Regierung des englischen 
Jönigs Georg IV. am engliſchen Hofe „abgegeſſen“ 
wurden. Vor dem Regierungsantritt der Königin 

iktoria wurden die Menus im Buckingham⸗Palaſt 


für jede der anweſenden Damen ein Brillant⸗ 
medaillon. In allen großen amerikaniſchen Diners 
findet man „Punch romaine“, und zwar in 
der Mitte der Mahlzeit. Schon ſeit zehn bis 


Einem verehrten Publikum von Thorn und Umgegend gestatten wir uns hierdurch zur Kenntnis zu geben, dass wir — unter Fernsprech-Anschluss 924 — 
auf der Bromberger Vorstadt, Ecke Mellien- und Talstrasse, 
9 


in Filiale unsre el 1840 Matched (irn, inaeln- und Aar e 


eröffnet haben. 


Wir bringen in dieser Filiale in denselben Sorten wie in unserm Hauptgeschäft Breitestrasse 18 und unserer Fillale im 
Artushof deutsche Cigarren erstklassiger, namentlich Hamburger und Bremer Fabriken, . sowie direkt importierte Mavana-Cigarren und sämtliche 
Fabrikate in deutschen, englischen, türkischen, russischen, egyptischen und österreichischen Cigaretten zum Verkauf. 


Unser aussergewöhnlich grosses Lager 


in sämtlichen Erzeugnissen unserer Branche ist das grösste am hiesigen Platze und bietet daher unsern verehrten Kunden nicht nur eine selten 
reiche Auswahl, sondern auch eine äusserst preiswerte Einkaufsmöglichkeit. 

Gestützt auf unsere seit 63 Jahren bewährten Geschäfts-Prinzipien, bitten wir für unsere neue Filiale um das Vertrauen neuer Kunden- 
kreise und hoffen, uns diese — ebenso wie unsere alten — auch in Zukunft erhalten zu können. 


A. Glückmann Kaliski, 


Reizende Artikel für 
Satin - Jarso. Srandmalerei. 
Jiefbrand.  Kerbsehnitt. 
Metall - Plastik. 
Lanbsäge- Arbeit. Nagel-Arbeit. 


Lessing g Pohl, 


Kunsimaleriolien. Breslau I, Taschensirasse 29]31. 


Königl. hrenßiſchegloſſenlotkrri. 


Die Genenerungafelf ale u 
endigt mit 4, ee. ee 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie -Elnnehmer. 
ehrer beabſichſigt 


Sorbereitungsturfus f. Serta 


des Gymnaſtums einzurichten. Anmeld. 
dazu u. A. B. d. d. Geſchäftsſt. d, Preſſe“. 


a ribatmittaggliſch 


. Fischer 9 Altsi. Markt 35. 


In meinem Schaufenster sind bis zum II. d. Mts. kunstgewerbliche 
Neuheiten in: 


Bronzen, Messing, Marmor, Kristall, 


Uraberite, 4 echt en P OIZ el N anen un d Zed. Waren An Interessenten! illustrierier Prachikatalog gratis. 
Wohnungsgelune e ausgestellt und bitte die Dekoration gefl. zu beachten. 
3-Bimmer- me Spezialverkaufsstelle der Fabrikate: 


mit Zubehör, in. der Nähe des un 
Marktes, ſucht per 1 Januar 1913 oder 
auch jpäter. Angebote unter T. A. an 
die Geschäftstelle der „Preſſe“. 


Gefugt wird zum 1. April 1918 eine 


43 -Simmertwohnung 


mit oe Zubehör in der Nähe des 

Altſtädt. Marktes. Angebote mit Preis- 
angabe unter S. K. 100 an die Ge 
(6 fisfteife der „Preſſe“ erben, 


1 kleiner Lagerkeller 


auf der Neuſtadt zu ieten ſuch 
Meldungen unter Z. 100 AAG Ge⸗ 
— 5 „Breffe” 


9" möbl. erde er 2 Stuben 
mit Küche und hellem Keller zu ver. 
‚mieten Gercechteſtr. 88, pt. 


2 gut möblierte Simmer, 
gar d 


für 2 Pferde. 
elektr. Flurbel., mit ſeparatem A. Schultz, Zriedeidhlirake 6. 
Eingang zu verm. Bückerſtr. 9, pt. 


hen r An mmer mit Be A N r | Wo nungen 


indſtr. 5, 8, r. von 2 und 3 Zimmern ſof. zu vermieten 


grenndl. mobi. Bimm. Ven Lipinski, Schulftraße 16. 
per 1. 11. 12 z. verm. Gerechteſtr 30, 2, . Möbliertes Zimmer 


in Gartenvilla, ſchönſte Lage, unmittel⸗ 
bar an der Stadt gelegen, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 
Kirchhoſſtraße 6, 1. 

Die bisher von Herrn Erſten Staats» 
anwalt 2 1. Einne 


Etage, mg 


ri. und Hoſſtraßen ⸗Ecke, 


$ Zimmer, auch Pferdeſtal, 


iſt zu vermieten. 
Kirste, Holſtratze ia. 


4: Rimmer » Wohnung 


von ſofort zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


— Se 


zu vermieten 
Kirste, Ulanenſtraße 4. 


zu jedem Geſchäft e zi 
e Bel . 
an anſtändigen Herrn zu vermieten gr. Arbeits: oder Lagerkeller | ift eine Wohnung von 5 großen 1 851 


— 45, pt., I.] mit beſonderem Eingang und vielem Zubehör von ſofort zu Der 
Junkerſtraße 4. mieten. Zu erfragen daſelbſt. í 


M. Jim. ſof z. verm. Gerechteſtr 16,1, 
‚Wohnung, Schulfraße 22, 1. Gt, 


15-6 Zimm. mit Zubehör, wird vom s 
vermieten, Preis 3 1. April, mögl. Innenſtadt zu mieten 555 peilt Balton, Das, Bad u. Bube per 
geſucht. Angebote unter E. F. an die ſofort zu vermieten. 


Heinrich Lüftman, em. I. Vertreter: Friedrich Stammer, Elbing e ee een ade 
ala Ehemalige 128er Breiteſtraße 31 ednerſraße)) . Wo nung, großes Vorderzimmer 


) große immer 5 1 0 . . ö e (2. Etage), ca. 10000 qm, auch geteilt mit Schreibtiſch vom 15. 11. zu vermleten⸗ 


Königliche Porzellan-Manufaktur Berlin und Meissen, e u. Nacht warm a 

Wenn nicht, so haben Sie wahrseheinlich 
nicht den richtigen Ofen. Wenn Sie mit 
Winters Dauer brandöfon Patent- 
Germanen heizen, so ist Ihre Wohnung 
Tag und Nacht behaglich und gesund durch- 
wärmt und Sie brauchen trotzdem weni 
Kohlen. Patent-Germanen-Ofen sind glänzen 
bewährt als rsamste Kohlenverbraucher. 
Mehr als 900000 Stück befinden 
sich im Gebrauch. 


Sie können jede gute Hausbrandkohle, auch 
Gaskoks, in diesen Oefen brennen. 

Wertvolle Aufklärung über Ersparnis an 
Kohleverbrauch und Original- Verkaufsliste 
Ausgabe 1912 kostenlos durch die hiesige 
Verkaufsstelle 


b. B. Dietrich & Sohn, 


Fernruf 2, hama: eh 35. 


Während dieser Zeit gewähre auf obige Artikel mit Ausnahme der Fabrikate 
der königlichen Fabriken 


einen Exira- Rabatt von 5%, 


Baccarat, Paris. Val. St.- Lambert. 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


(Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche x., 
bisher von Herrn Art-Major Schullz 
bewohnt, wegen Verſetzung von ſogleich 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 


u 


Möbliertes 


Vorderzimmer 
e 
Araberſtraße 8, 2 de, rechts. 


Ein gut möbl. Borderzimmer 
mit voller Penſion, fep. Ging., v. 1. on 
vermieten Araberſtr. 8, 1 
Möbliertes Sune 
für 25 Mk. und ein kl. Zim. für 18 Mk. 
von fof. zu verm. Tuchmacherſier. 8, pt. 
1—2 gut möbl. Zimmer, 
auf Wunſch mit guter, voller Penſ., vom 
1. 11. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 1, 2, r. 


Gut mobl. Vorder zimmer 


per 1. 10. zu verm. Aliſt. Markt 34, 3. 


Möbliertes Simmer 


ermiet im ĝi 
gran Rei e e Macht, Cie 
echteſtraßz 


Wohnung: g: 


3 gramer, Küche, mit Gasleitung, 
aſernenſtraße 37, 1 fons zu 


"Motoren 


Gas-, Benzin-, Benzol-, Naphthalin», 
Rohöl- (Diesel-) und Petroleum» #% 
motoren. — Sauggas- Anlagen. ZB 
Fahrbare Motoren mit Bau- 

maschinen, Bandsägen usw. 
Diesel - Motoren für Teerdl- 
betrieb, Direkt umsteuer- 
bare Diesel-Schiffsmaschi- $ 
nen, Patent Hesselman & 


2 ~ 5 ’ 
Benz & Cie.“ 
Rheinische Automobil- AAS 
und Motorenfabrik % 
Aktiongesallschaft A 


Mannheim / 


In Verbindung 
mit dem modernen Bleichmittel 
= = 
Seifix 
llefert selbsttätig blendend weisse 
Wäsche mit dem frischen Duft der 
Rasenbleiche. 
Ein Versuch überzeugt. 


"Alm 


“ i ay : Brück Tr. 
128“ in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. zu vermieten. i 1. en a Sub, 8 F . Clone 8 A 
A omn, slot Au - ten ge» — Zubehör, von ſofort zu vermieten. Franz Zährer 5 Freder, Graudenzerſtr. 81. BER 1. tag 
x eten. Zu erfragen bei ö W 1 Schlafſtelle i anft. junge Leute M aue un Zimmer in anjtändigem - . — Š 3 Zimmer, Entree, rag ern Zubehör, 
H. Safan, Bad 23. od. 2 J. Damen z. verm. | Hauſe an ruh. Mieter m. Morgenkaffee 7 5 ee Kleine ohnung ſofort zu vermieten. 
° 9 erſtr. Bückerſtr. 45, 8 Tr., l. u. r. billig zu vermieten Gerechteſtr. 17, 3. ſofort zu vermieten Marienſtr. 7, 1. Hoheſtraße 1, Tuchmacherſtr.⸗ cke 


| 


5 


aller Grade zu dem ruhmreichen Sieg, den Sie über 


Kompagnie des ſechſten Regiments 


Die pPreſſe 


i 


Chorn, Sonntag den 3. November 1912. 


30. Jahrg. 


i 
(Drittes Blatt.) | 


Lüle⸗Burgas, gefolgt von dem Gros der Verbünde⸗ 
ten, das kommandiert war von den Generalen Di⸗ 
mitriew und Kutincheff, welch letzterer ſpäter mit 
ſeinen Kolonnen folgte. In Lüle Burgas ſtießen 
die Bulgaren auf die türkiſche Armee unter Nazim 
Paſcha. Nach Berichten, die in Sofia eingelaufen 
ſind, befand ſich unter den Generalen der türkiſchen 
Streitkräfte Abdullah Paſcha zwar nicht, aber da⸗ 
für werden alle anderen türkiſchen Generale von 
Bedeutung genannt, ſodaß man bulgariſcherſeits 
wohl annehmen muß, daß die geſamte lee Oſt⸗ 
armee ſich zum Kampfe geſtellt hatte. Die Türken 
waren etwa 150 000 Mann ſtark, die Bulgaren 
zählten ebenſo viel, ſodaß alſo einander numeriſch 
gleich ſtarke Armeen gegenüber ſtanden. Die 
Schlachtlinie dehnte ſich über 25 Kilometer aus, 
und es wurde 48 Stunden hindurch ununterbrochen 
gefochten. Die Bulgaren zeigten ſich in vollem 
Vertrauen auf den Sieg, ſie gingen mit heroiſcher 
Todesperachtung in den Kampf, im Bewußtſein, 
auch hier zu ſiegen Die türkiſchen Stellungen waren 
außerordentlich geſchickt gewählt, die Türken ſtanden 
in der Linie von Lüle Burgas vom Süden bis 
Bunar⸗Hiar im Norden und kämpften mit großer 
Hartnäckigkeit, wurden aber ſchließlich doch gezwun⸗ 
gen, zurückzugehen. Sie flüchteten in der Richtung 
auf Saraj und Tſchorlu zurück. Im Laufe des Rück⸗ 
auges entſtand unter den Türken eine furchtbare 
Panik, alle Bande der Disziplin löſten ſich, wie 
wahnſinnig vor Furcht rannten die Türken davon 
und wurden zu Tauſenden und aber Tauſenden von 
den Bulgaren, die mit größter Energie die Flie⸗ 
henden verfolgten, zu Gefangenen gemacht. Viele 
Geſchütze, eine Anmaſſe von Munition und Ge- 
wehren, zahlreiche Fahnen, ungeheure Mengen von 
Lebensmitteln fielen den Siegern in die Hände. 
Den letzten in Sofia eingetroffenen Nachrichten zu⸗ 
folge haben die Bulgaren auch Tſchorlu bereits be⸗ 
ſetzt. Ein Eiſenbahnzug von 15 Wagen, der mit 
Proviant beladen bereit ſtand, um nach Adrianopel 
abzugehen, wurde in Lille Burgas von den Bul- 
garen weggenommen und nach Kirkkiliſſe geſandt. 
Die Dörfer in der Nähe von Lüle Burgas und Ma⸗ 
raſch bei Adrianopel find von den Türken ſämtlich 
niedergebrannt worden. Auch in dem Diſtrikte von 
Melnik haben die Türken viele Dörfer ganz zwecklos 
in Flammen aufgehen laſſen. \ 
Neuer ſerbiſcher Erfolg. 

Die von Köprülü gegen Prilep vorrückenden fer- 
biſchen Truppen haben geſtern Kalkandelen 
eingenommen. z 

Bon 1 Seite wird aus Belgrad die 
Nachricht des Wiener Blattes „Die Zeit“, daß fiù 
die türkiſche Regierung vertraulich an 
Serbien gewandt und ihm unter vorteilhaften Be⸗ 
dingungen Frieden angeboten habe, für eine 
phantaſtiſche Erfindung erklärt. 


Die Griechen t 
können 19 weiterer Erfolge zu Lande und uj 
Waſſer rühmen. Die griechiſche Regierung hat in 
den eroberten Gebieten mehrere Kommiſſare ein⸗ 
geſetzt. Chomatianos, Abteilungschef im Miniſte⸗ 
25027 rium des Innern, wurde zum Generalkommiſſar 
wärtige Lage zu beraten. lewünſchte mit dem Sitz in Serfidſche ernannt. Eine 
König Ferdinand beglücwünſchte große Anzahl von Verwaltungs, und Finanz: 
den Oberſtkommandierenden der bei Bunar⸗Hiſſar anten find für die neuen Kommiſſariate ernannt. 
und Lüle⸗Burgas ſiegreichen Armee mit folgender Die Armee von Epirus hat ihren Bor. 
Depeſche: „Ich beglückwünſche Sie und Ihre Leute m arſch fortgeſetzt und, ohne Widerſtand zu 
finden, das Dorf Mnogi bei Pentepigadia, das ie, 
verbrannt vorfand, beſetzt. General Sapundjakis 
p ferner merere ſtrategiſche Poſitionen bezogen. 
ie griechiſchen Truppen marſchieren 
auf Saloniki. Die griechiſche Kavallerie be⸗ 
richtet, daß die nach Saloniki führende Bahn nur 
unvollkommen zerſtört war. Sie wird nun von 
griechiſchen Freiwilligen bewacht. Die Einnahme 
von Saloniki erſcheint ſicher. Die deutſchen Korre⸗ 
allen, fi in Athen haben die Aufforderung er⸗ 
alten, ſich nach Saloniki zu begeben, um dem 
griechiſchen Einmarſch beizuwohnen. Mit den 70 000 
Griechen werden ſich noch 40 000 Mann Serben und 


Der Balkankrieg. 

Die Lage bei Adrianopel. 
y Türkiſche Blätter bezeichnen die Lage bei 
drianopel als befriedigend, die Haltung der 
tuppen fei ausgezeichnet. „Jeni Gazette“ 
(heist: Die türkiſchen Truppen marſchieren in der 
ichtung auf Muſtafa Paſcha, die Bulgaren, die 
große Verluste erlitten haben, ziehen fih immer 
mehr zurück. Privatdepeſchen aus Adrianopel an 
türkif e Blätter über die offiziell gemeldeten Aus⸗ 
fälle beſagen, daß ein Korps in e 

Richtung gegen Kadiköj, ein anderes gegen Maraſch 
gerückt fei. Letzteres habe Tſchermen genommen. 
Eine feindliche Abteilung bleibe bei Kadiköj von 
Wet türkiſchen Abteilungen eingeſchloſſen. Das an⸗ 

ere türkiſche Korps vertrieb die Bulgaren bei Ei- 
mefeiföj. Die Türken erbeuteten zehn bulgariſche 
Kanonen. Die Forts um Adrianopel eröff⸗ 
neten ein Geſchützfeuer gegen die vor der Stadt von 
den Bulgaren angelegten Werke. Die Artillerie be⸗ 
choß zwei bulgariſche Aeroplane, einen ſah man 
fallen. Ein bulgariſches Kavallerie⸗Regiment erlitt 
gobe Verluſte in dem an bei Lüle Burgas. 

ie Türken ſollen dort ſechs bulgariſche Kanonen 
genommen haben. 

„Seit Mittwoch Mittag bis jetzt hat das tür- 
kiſche Kriegsminiſterium keine amt⸗ 
liche Nachricht über die Schlacht auf der Linie 

iſa⸗Lüle⸗Burgas veröffentlicht. Das Fehlen von 
Nachrichten verurſacht bei der türkiſchen Bevölke⸗ 
rung große Anruhe, alles wartet ungeduldig auf 
Nachrichten auf den Ausgang der Schlacht. Den 
2960 Nachmittag über ſtand am Donnerstag eine 
große Menſchenmenge vor der Pforte, wo die 

Miniſter Beratung abhalten, und vor den Zeitungs⸗ 
pedaktionen. Ein Blatt gab durch Anſchlag die Be⸗ 
ſchießung von Burgas und Varna durch die türkiſche 
Flotte befannt. Eine offizielle Beſtätigung liegt 
aber nicht vor. Die Abendblätter äußern ſich opti⸗ 
miſtiſch. 5 

Amtlich wird aus Konſtantinopel vom 

Freitag Nachmittag gemeldet: Nach einem heute 
Nacht eingetroffenen Telegramm des Generals Na⸗ 
aim Paſcha dauert der ſeit vier Tagen ar 
der Linie Viſa⸗Lüle⸗Burgas tobende Kamp 
noch an. Auf dem rechten Flügel (Viſa) 
iſt der Feind mit großen Verluſten zurückgeworfen 
worden. Gegen den von Norden kommenden Feind 
(Lüle⸗Burgas) leiſten die türkiſchen Truppen 
tapferen Widerſtand. Bei den Kämpfen um 
Arianopel find die Bulgaren zurückgeworfen 
worden. a 

e Bataillone aus 

Syrien ſind nach dem Kriegsſchauplatze unter⸗ 
wegs. Da die Truppentransporte 155 beendet ſind, 
iſt der Perſonen⸗ und Güterverkehr auf den ana- 
toliſchen Bahnen teilweiſe wieder eufgen nen 
worden. g 5 

Am Donnerstag Abend verſammelten ſich bei 
dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter in Kon: 
tantinopel Markgraf Pallavicini die Bot⸗ 
chafter und Geſandten, um über die gegen⸗ 


ſeuerte mit Exfolg einen Schuß gegen Bet gemien 
ab. Der Kreuzer 


lie 
e für Artilleriezwecke benutzt. 


; \ Enver Ben. 
In einer dem Blatte „El⸗Alam“ aus Kairo zu⸗ 
ne en Enver 7 mit 
ntrüſtung die Gerüchte, daß er ein arabiſches 
Kalifat in Afrika ſchaffen 191 5 i 
> Aus der Türkei. 
Die ausländiſchen Militärattachss ſind 
nach dem Kriegsſchauplatz abgereiſt. — Der nen- 
ernannte Anterrichtsminiſter Damad Scherif Paſcha 
und der neue Juſtizminiſter Damad Arif Hikmet 
Paſcha, ein Schwiegerſohn des Sultans, verbleiben 
noch in Saloniki, wo fte fih an Bord der „Lore⸗ 
ley“ begeben haben. Sie werden an Bord dieſes 
Schiffes als Begleiter des Exſultans nach Konſtan⸗ 
tinopel kommen. 
Mißſtimmung in Egypten. 
Aus Kairo wird dem Londoner „Daily Ex⸗ 
prehr gemeldet, daß die Hinrichtung des egyptiſchen 
rinzen Aziz in Konſtantinopel, den man für die 
Niederlage von Kirkkiliſſe beſonders verantwortlich 
gemacht habe, in Kairo große Erregung und Miß⸗ 
ſtimmung gegen die Türkei hervorrief. Sein 
Bruder, Prinz Ibrahim, der bereits türkiſche 
Dienſte genommen hatte, ilt infolge der Hinrichtung 
des Prinzen Aziz nicht nach Konſtantinopel geteilt. 
Das Sanitätsweſen. 


den Feind errungen haben und ſpreche allen meinen 
aus tiefem Herzen kommenden Dank für ihre 
Tapferkeit und grenzenloſe Selbſtverleugnung aus. 
Möge Gott Ihnen neue, ruhmreichere Siege ge⸗ 
währen. Meine Gedanken weilen jederzeit bei Euch, 
meinen tapferen Kämpfern.“ Kronprinz 
Boris ſandte an den Kommandeur der erſten 

400 Peg 
dem er angehört, folgende Depeſche: „Ich beglück⸗ 
wünſche die Helden meiner Kompagnie zu ihrer 
Tapferkeit und Selbſtverleugnung. Ihre Heldentat 
wird in der Geſchichte als Beiſpiel daſtehen, würdig 


ungariſchen Staatsangehörigen nach 
beordert worden. — Zwei engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe ſind am Donnerstag vor Saloniki aus 


nachgeahmt und mit goldenen Lettern in der mili⸗ Bulgaren vereinigen, die von Gerres her im An⸗ Malta eingetroffen. Die Mannſchaft b 
täriſchen Geſchichte verzeichnet zu werden. Vorwärts, mati find, Man nimmt an, daß eine türkiſche Verbot, an eA u gehen. Sollten fich in Kon 


Armee von 45000 Manu die Waffen ſtrecken muß. 
Prinz Georg ift zum erſten Adjutanten des 


immer vorwärts!“ vi 
Die bulgariſchen Truppen haben Dimotitaj— ; 
beſetzt. — Dies ift eine Eiſenbahnſtation ſüdweſt⸗ Königs ernannt worden. — Die Schenkungen von 
lich von Adrianopel. Damit iſt Konſtantinopel] Privatleuten zum beſten der nationalen Bedir niſſe 
von der Verbindung mit Saloniki abgeſchnitten. haben bereits die Höhe von mehreren hundert⸗ 

Die Agence Bulgare meldet: In Lüle Burgas tausend Drachmen erreicht. i 
haben die Bulgaren zwei weitere Eiſen⸗ m Freitag haben die Griechen die Inſel 

bahnzüge, die mit Lebensmitteln und Mu⸗Samothraki beſetzt. k 
nition beladen waren, abgefangen. | Vizeadmiral Cunduriotis, Kommandant 
Am Freitag fand in der Kathedrale zu des Geſchwaders im Aegäiſchen Meer, hat an das 
Starazzagora feierlicher ee Marineminiſterium folgende Depeſche Waben ruch des Krieges haben alle Großmächte gemein- 
dienſt aus Anlaß des Sieges von Lüle⸗Burgas Thaſos und Imbros find bejeht Et en. | jam beſchloſſen, eine Anderung des Statusquo nicht 
ſtatt. Sonnabend wird aus dem gleichen Anlaß] Auf beiden Inſeln wurde die griechiſche Fluge puple jen. Es lag aber auf keiner der Mächte eine 
ein Dankgottesdienſt in der Kathedrale zu Sofia gehißt. Donnerstag früh wurde der Kreuzer „our beſondere Verpflichtung, aktiv eine Vergrößerung 
abgehalten werden. . s naris“ mit einigen Torpedobooten zur Beſetzung der Territorien der Balkanſtaaten zu hindern. 
Die in der letzten Zeit nach Sofia gebrachten der kleinen Inſel Strato abgeſchickt. g Wenn daher die Notwendigkeit entſtehen ſollte, 
türkiſchen Gefangenen werden nach der Unnötige Hilfe für Griechenland.“ Einen 101 irgend eine Balkanmacht in Wirklichkeit zu hindern, 
Provinz befördert werden, wo fie bis zum Ende treter des „Meſſaggero“ gegenüber erklärte General] fremdes Gebiet zu behalten, jo müßten die Groß⸗ 
des Krieges verbleiben ſollen. Ricciotti Garibaldi, der in, Bine 955 mächte ſich einzeln hierüber verſtändigen. Die Siege 
Einzelheiten über die Kämpfe bei Kirttiliſſe und gekommen ift, von mo er nach edgar ſchen Fre, don Balkanfianten Haben eine neue Lage ge- 
ei CCC 
üchtli i ili e „Dir rer tef in das Be ein der euxopäiſchen Geſell⸗ 
e ee lee e e Moien bis dreitauſend Mann beſtehen und ſich in Patras ſchaft eingedrungen das beweiſt die en 


i an PA: iwillige wür⸗ rn. ER s 
unter Mahmud Mukhtar Paſcha und Prinzen Aſtz ee eee fehl des = ſtimmende Haltung falt der geſamten ruſſiſchen und 


ſtantinopel, wie ürchtet wird, revolutionäre Be⸗ 
wegungen gegen die chriſtliche Bevölkerung geltend 
machen ſo hat die engliſche Flotte im Aegäiſchen 
Meer Befehl erhalten, vor Konſtantinopel zu er⸗ 
ſcheinen. i i 
Die „Liquidation des Krieges“ nach Sſaſonows 
Aa Auffaſſung. 0 

Der ruſſiſche Miniſter des Außern Sſaſon ow 
gab einem Redakteur des „Ruſſkoje Slowo“ 
gegenüber folgende Erklärung ab: „Vor Aus⸗ 


č Ai x den ſich in Athen unter dem Befehl des Grafen ausländiſchen Preſſe. Die öſterreichiſche Preſſe 
Paſcha, die bei Kirkkiliſſe ſo furchtbar zuge⸗ : ſbaldiniſchen Offiziers, ver⸗ bi } . . e Preſſe 
richtet wurde, ausſchließlich aus in aller Haft ein⸗ 9 es abe ne ad A und bildet in diefer Beziehung keine Ausnahme. Sn- 


anbetracht des feſten Entſchluſſes aller europäiſchen 
Mächte mit bezug auf den Balkankonflikt in voller 
Übereinſtimmung und gemeinſam zu handeln, wäre 
ein ſelbſtändiges Vorgehen einer einzelnen Macht 
mit der Begründung, daß die Formel der Erhaltung 
Der territorialen Unantaſtbarkeit der europäiſchen 
Türkei überlebt jei, ihre frühere Bedeutung ver- 
loren habe und in der Praxis unbrauchbar er⸗ 
ſcheine, unangebracht. Jedenfalls m es unzweifel⸗ 
haft, daß alle Großmächte den Wunſch gemeinſamen 
Handelns bewieſen haben, und daß meiner Meinung 
nach ernſte Intereſſen fte veranlaſſen, auch künftig 
dieſes Verhalten nicht aufzugeben. Die öffentliche 
Meinung Europas und Rußlands bringt zweifellos 
den ſiegreichen Verbündeten Sympathie entgegen, 
aber die Regierungen können ih nicht von Syn- 
pathien leiten laſſen ſie haben Verpflichtungen, die 
fie nicht vergeſſen dürfen. Die jetzt auftauchenden 
verwickelten wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen 


gezogenen Reſerviſten beſtand, die ſchlecht aus⸗ 
gebildet, ſchlecht ausgekleidet und halb verhungert 
waren, als man fie den Bulgaren entgegenſtellte. 

s gab Regimenter unter dieſer Diviſion, welche 
ſeit 48 Stunden keinen Biſſen in den Mund be⸗ 
kommen hatten. Viele hatten erſt ein paar Tage 
vorher zum erſten male ein Gewehr in die Hand 
bkommen, kurz und gut, es war das denkbar 
Ichlechteſte Material, das man da dem 
Feinde entgegenwerfen mußte, weil man eben in 
der Türkei infolge der orientaliſchen Schlamperei 
auch heute mit der Mobilmachung noch lange 
nicht zu Ende ift. Dann waren bei dieſen Reſerven 
auch viel zu wenig Offiziere. 

Der Korreſpondent der Times“ in Sofia gibt 
folgende Darstellung des furchtbaren Ringens am 

rgenefluß: Die sr Kavallerie ging 
von Kirkkiliſſe und Baba⸗Eski vor und erreichte 


auch ruſſiſche Abtei⸗ 


n e ene Frau werde eine 


lungen aufgeſtellt werden. Seine 
garibaldianiſche Ambulanz bilden. ; 
Die Blockade der Küſte von Epirus iſt vom 
21. Oktober ab im Norden bis zur Mündung des 
Buthroto, d. i. bis zum 39. Grad 45 Minuten nörd- 
licher Breite und 19. Grad 58 Minuten öſtlicher 
Länge von Greenwich, ausgedehnt worden. 
Mit der türkiſchen Flotte 
ſcheint es ebenſo übel beſtellt zu fein, wie mit dem 
Landheer. Statt auch nur den erſuch za machen, 
offenſiv gegen die 17 lotte vorzugehen, 
treiben ſich die türkiſchen Kriegsſchiße im Schwarzen 
Meer umher und verſchießen ab und zu zwecklos 
ihre teure Munition nach der bulgariſche Küle. 
Der türkiſche Kreuzer „Hamidie“ feuerte, nach 
amtlicher bulgariſcher Meldung, am Donnerstag 
neun Granaten gegen den Leuchtturm auf Cap 


müſſen die oi Bemühungen der Großmächte 
hervorrufen. benſo beſchäftigen Zukunftsfragen 
die Aufmerkſamkeit der europäiſchen Kabinette 
ohne Rückſicht auf ihre Zugehörigkeit zu den poli⸗ 
tiſchen Gruppen. Es iſt unzweifelhaft, daß das 
ſolidariſche orgehen der Kabinette den europäiſchen 
155 beſtens garantiert und gegenwärtig 
Mienungsverſchiedenheiten einzelner Mächte vor⸗ 
beugt. Man kann nicht von einer Sonderpolltitk 
des Dreibundes oder der Triple⸗Entente ſprechen, 
die der gemeinſamen europäiſchen Politik entgegen⸗ 
geſetzt ſei. Auch die Friedensliebe des weiſen 
rumäniſchen Königs muß hervorgehoben werden. 
Der europäiſche Charakter der rumäniſchen Politik 
erſcheint als ein wichtiger Faktor, der von den 
Großmächten, wie auch den Nachbarn Rumäniens 
gewürdigt werden muß. Ich bin überzeugt, daß 
Numänien hierdurch tatſächlich nur gewinnt, daß in 
Jukunft die alt⸗traditionellen ruſſiſch⸗æxumäniſchen 
Beziehungen von neuem bejejtigt und gemeinjame 
ruhmreiche, Erinnerungen geſchaffen werden, die 
durch vorübergehende Meinungsverſchiedenheiten 
niemals verdunkelt werden können. Ich zweifle 
nicht, daß Bulgarien den vollen Wert ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Beziehungen zu Rumänien verſteht, daß 
es keine Lage ſchaffen wird, die es Rumänien er⸗ 
ſchweren würde, ſeine loyale Haltung bis zu Ende 
zu bewahren. Jedenfalls müſſen die Balkanvölker 
mit Rumänien als mit einem wichtigen politiſchen 
Faktor rechnen. Das Gegenteil wäre Leichtſinn, 
den bei ihnen anzunehmen kein Grund vorhanden 
iſt. Die Meinung, daß die Beſetzung des Sandſchaks 
durch Sſterreich jede Minute bevorſtehe, erſcheint 
unbegründet. Solche unbegründete Vermutungen 
werden zumteil durch die ruſſiſche Preſſe ausge⸗ 


ſprochen, was bedauerlich iſt. Eine Einmiſchung 
der eee den Krieg iſt nur nach gemein⸗ 
ſamer rſtändigung möglich, aber ohne eine 


Einmiſchung wird kaum eine Liquida: 
tion des Krieges erfolgen. Wie aber 
auch der Krieg ausgeht, das Mindeſtergebnis wer⸗ 
den Reformen fein,“ über deren Einführung bei 
genügenden Garantien die europäiſchen Mächte ſich 
verſtändigt haben. Von einer Rückkehr 
zum Alten kann man aber jetzt kaum 
noch ſprechen.“ 
„Der Statusquo geſtorben!“ 

Der Pariſer „Matin leiſtet ſich folgenden 
Scherz. Er veröffentlicht nämlich auf der erſten 
Seite mit Trauerrand folgende Todesanzeige: 
Sie werden gebeten, dem Leichenbegängnis des 
Diplomaten Statusquo beizuwohnen, welcher am 
30. Oktober im Alter von 459 Fahren in Maze⸗ 
donien verſchieden iſt. Die Leichenfeier findet in 
der Sofienkirche in Konſtantinopel ſtatt. Um ſtilles 
Beileid bitten als Leidtragende: Die trauernde 
Witwe Türkei, die Mutter Sſterreich⸗Ungarn, die 
Schwiegermutter England, die Töchter Serbien, 
Bulgarien und Griechenland, der Enkel Monte⸗ 
negro, die Schwägerin Rußland und die Vettern 
Deutſchland, Frankreich und Italien.“ 


Heer und Flotte. 


Die neueſten Hochſeetorpedo⸗ 
boote find am Freitag in Wilhelms⸗ 
haven zur fünften Torpedoboots⸗ 
flottille vereinigt worden; fie werden 
damit zum erſten male in Dienſt geſtellt. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 1. November. (Die diesjährigen 
Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ und ie 
finden am 21. November im Rathausſagle ſtatt. 
Es ſcheiden aus in der dritten Abteilung die Herren 
Kunſtgärtner Haedecke, Maſchinenmeiſter Sachs und 
Rentier Gobiecki, in der zweiten Abteilung die 
Herren Rentier Wittenberg, Fabrikdirektor Dr. Ja⸗ 
cobſon und Kaufmann Mendershauſen, in der erſten 
Abteilung die Herren Obergütervorſteher Draeger, 
Rechtsanwalt Peters, Baugewerksmeiſter Stot- 
burger. Außerdem ſind übten Herr erforderlich 
für die zu Stadträten gewählten Herren Bertram, 
Henſchel und Henſel. 

1 Culmſee, 1. November. (Der mie Vorſchuß⸗ 
verein) hielt geſtern im Lokale Lindermann die 
zweite ordentliche Generalverſammlung ab, in wel⸗ 
cher der Vereinsdirektor Kaufmann Lemmlein den 
Geſchäftsbericht für das dritte Vierteljahr 1912 er⸗ 
stattete. Der Umſatz für dieje Zeit beträgt 565 992,85 
Mark. Hierauf wurde der Verſammlung der Revi⸗ 
ſionsbericht des Verbandsvorſitzers bekanntgegeben 
und zu Mitgliedern des Auſſichtsrats für die näch⸗ 
ſten drei Jahre Lehrer Czymbrowski, Kunſtgärtner 
Haedecke und Kaufmann Kredler gewählt. In die 
Kommiſſion zur Einſchätzung des Aufſichtsrats für 
1913 würden gewählt Zimmermeiſter Grube, Buch⸗ 
druckereibeſitzer pah und Dachdeckermeiſter 
Kunz. Zum Direktor wurde Kaufmann Lemmlein 
wieder, und zum Kontrolleur Bankbeamter 1 
neugewählt. Das Gehalt des letzteren wurde au 
1800 Mark nebſt 3 Proz. Tantieme des Reingewinns 
ſeſtgeſetzt. Um das aktive Kapital zu ſtärken, wurde 
der Geſchäftsanteil jedes Mitgliedes, der bis dahin 
nur 500 Mark betrug, auf 1000 Mark erhöht. 

e Schönsee, 1. November. (Perſonalien bei der 
Zuckerfabrik.) Fabrikdirektor 
Steu als Direktor der Zuckerfabrik Neuſchönſee 
aufgegeben; an feine Stelle ijt Direktor Schuſeil 
getreten. Außerdem iſt Beſitzer Rauls⸗Rehfelde an⸗ 
itelfe des ausgeſchiedenen Oberamtmanns Kauff⸗ 
mann⸗Pluskowenz in den Vorſtand der Zuckerfabrik 
eingetreten. . 

e Gollub, 1. November. (Beſtätigte Wahl.) Der 
Regierungspräſident hat die Wiederwahl des Poj 
verwalters Greinert zum Rarmann unſerer Stadt 
beitätigt. 

e Brieſen, 1. November. (Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Rotzſeuche.) Eine allgemeine Wählerver⸗ 
paming it auf Montag Abend 8 Ahr in das 

ereinshaus einberufen, um ein Komitee zur Vor⸗ 
bereitung der Stadtverordnetenwahlen zu bilden. 
— Unter dem Pferdebeſtande des Anſiedlers Walter 
in Cholewitz ift die Rotzſeuche ausgebrochen; bis- 
her mußten 3 Pferde getötet werden. x 


enemann hat feine 


Eulm, 1. November. (Dienſtjubiläum.) Heute 
begeht der Regiſtrator Fr. Wallheim bei dem hie⸗ 
ſigen Magiſtrat fein 25jähriges Dienſtjubiläum. 
Durch eine Deputation der Ortsgruppe für Ge⸗ 


meindebeamte wurden dem Jubilar die Glück⸗ 
wünſche ausgeſprochen und dabei ein Gaskronleuch⸗ 
ter überreicht. j 

Graudenz, 1. November. (Genehmigung zur Ein: 
fuhr ruſſiſchen Fleiſches.) Der Stadt Graudenz ift 
die nachgeſuchte Genehmigung erteilt worden, 100 
Zentner friſchen Fleiſches — und zwar zwei Drittel 
Schweine⸗ und ein Drittel Rindfleiſch — aus Ruß⸗ 
land einzuführen. i 5 

Marienburg, 1. November. (Ungültige Ver⸗ 
fügung des Kreiſes Marienburg.) Eine landrätliche 
Verfügung vom 17. Januar 1912, die den Gaſtwirten 
in den Dörfern des Kreiſes Marienburg die Poli⸗ 
zeiſtunde zur Schließung der Schankſtätten an den 
Sonntagen auf 2 Uhr nachmittags feſtſetzt, wurde 
am geſtrigen Donnerstag von dem Marienburger 
Schöffengericht für ungiltig erklärt, da ſie nach An⸗ 
ſicht des Gerichts im Widerſpruch mit der Re⸗ 
gierungspolizeiverordnung vom 23. Januar 1901 
ſteht. Nach der letzteren iſt die Polizeiſtunde auf dem 
Lande auf 10 Uhr feſtgeſetzt. Der Gaſtwirt Niehr 
in Palſchau, der der landrätlichen Verfügung zu⸗ 
widergehandelt und an den Sonntagen auch nach 
2 Uhr Güfte in ſeinem, Schanklokal geduldet, wurde 
freigeſprochen. 5 

Danzig, 31. Oktober. (Verſchiedenes.) Dem Bei⸗ 
ſpiel des landwirtſchaftlichen Vereins Straſchin in 
Sachen der Fleiſchteuerung ſind nicht nur 
weitere Vereine, ſondern auch einzelne Land⸗ 
wirte gefolgt. Es iſt bereits für die nächſten drei 
Jahre die jährliche Lieferung von 30 000 
Schweinengezeichnet worden. — Ein ſchar⸗ 
fer Rückgang der Schweinepreiſe ber 
ſehr ſtarkem Auftrieb erfolgte am geſtrigen Schlacht⸗ 
viehmarkte in Danzig. Die Preiſe gingen um ünf 
Mark pro Zentner zurück. Auch die 8 Rin- 
der fielen um 2 Mark der Zentner. Die Renta⸗ 
bilität der Einfuhr von ruſſiſchem 
Fleiſch, ſo ſchreibt die „D. A. Ztg.“, vermin⸗ 
dert ſich dadurch immer mehr. — Die 
Stadt Danzig wird nun das ruſſiſche 
Schweinefleiſch, das in einigen Tagen hier 
eintreffen ſoll, an die Fleiſcher zu 65 Pf. pro Pfund 
abgeben. Dies it ihr Selbſtkoſtenpreis, da fie es 
in Rußland mit 53 Pf. pro Pfund bezahlt und da⸗ 
zu noch der Zoll um 9 Pf. pro Pfund, Fracht und 
eine Reihe weiterer Ankoſten hinzukommt., Für den 
Weiterverkauf an das Publikum ſind die Preiſe für 
das Pfund wie folgt feſtgeſetzt: Nieren 20 Pf., Kopf 
und Beine 40 Pf., Bauchſtück, Rückenfett und Schul⸗ 
ter 70 Pf., Lieſen oder Flomen ſowie Schinken 80 
Pf., Karbonade und Leber 90 Pf. — Die Meldun⸗ 
gen von Fleiſchern, die den Verkauf des hier ein⸗ 

ehenden ruſſiſchen Fleiſches übernehmen wollen, 
aufen ſehr ſpärlich ein. Von der Fleiſcherinnung 
haben ſich nur zwei Neger bis jetzt gemeldet. Die 
Stadt beabſichtigt orega offene Verkaufsſtände 
in den verſchiedenen Stadtteilen aufzuſtellen, in 
denen der Verkauf vor ſich gehen ſoll. 

Danzig, 1. November. (Verſchiedenes.) Das Be⸗ 
finden des Kronprinzen iſt ſo zufriedenſtellend, daß 
der Thronfolger ſeinen Dienſt als Kommandeur des 
erſten Leibhuſarenregiments wieder erledigen kann. 
Der Bluterguß im rechten Arm, der auch den Kron⸗ 
prinzen nicht gehindert hat, die Jagd bis zum 
Schluß mitzureiten, iſt 755 vollſtändig geſchwun⸗ 
den. — Der Oberpoſtpraktikant Senftleben in Dan- 
zig iſt von der philoſophiſchen Fakultät der Aniver⸗ 
ſität in Erlangen zum Dr. phil. promoviert wor⸗ 
den. — Der ungefähr 50 Jahre alte Lehrer a. D. 
Ernſt Trautmann wurde heute früh gegen 4 Uhr 
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Nach der Schlacht bei Lüle Burgas. 


Die türkiſche Oſtarmee iſt in einer Stärke 
von 150 000 Mann in einer befeſtigten Stellung 
in Linie Hiſſar—Lüle Burgas in dreitägiger 
Schlacht von den vereinigten bulgariſchen Ar⸗ 
meen geſchlagen worden und ſtrebt in flucht⸗ 
artigem Rückzuge der Linie Rasby— Tcchorlu 
zu. Ob die türkiſche Heeresleitung unter die⸗ 
jen Umſtänden noch in der Lage ift, in der 
Linie Serai—Tſchorlu nach dieſem Mißerfolg 
und in ſo kurzer Entfernung vom Schlachtfeld 
der letzten Tage nochmals Widerſtand zu lei⸗ 
ſten, darf ſtark bezweifelt werden. Iſt ein 
Widerſtand in der genannten Linie nicht mehr 
möglich, dann bleibt als letzts Bollwerk zum 


Schutze der ſchwer bedrohten Hauptſtadt und 
zur Aufnahme der Feldarmee nur noch die ſo⸗ 
genannte Tſchalaldga⸗Linie. Es ift dies eine 
etwa 25 Kilometer lange, 40 Kilometer weſtlich 
des Bosporus zwiſchen dem Schwarzen und dem 
Marmara⸗Meer gelegene Bachniederung, an 
deren Flügeln ſich zunächſt der Meeresküſte 
Seen befinden. Allerdings ſcheint es fraglich, 
ob die türkilche Armee noch dorthin gelangen 
kann, da es Abſicht der Bulgaren zu ſein 
ſcheint, durch Umgehung des linken türkiſchen 
Flügels den Türken überhaupt den Weg nach 
Konſtantinopel abzuſchneiden. 


von dem Sanitätswagen mit einer ſchweren Kopf⸗ 
wunde nach dem ſtädtiſchen NN gebracht. 
Es konnte aber nur der inzwiſchen eingetretene Tod 
konſtatiert werden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ift ein ſchwerer Sturz die Urſache der tödlichen 
Verletzung. — Die Nachricht von einem Duell 
zwiſchen einem Danziger Infanterieoffizier und 
einem Kaufmann beftäligt ſich nicht. 

d. Strelno, 1. November. (Unfall. Ortsnamen: 
änderung.) In ſchwerer Weiſe verunglückt iſt der 
Scharwerker Szatkowski in Wolawapowska. Er wurde 
von einem beladenen Wagen überfahren und erheblich 
verletzt. — Die Anſiedler des Anſiedlungsgutes Kijewice 
haben beſchloſſen, den Namen des Gutsbezirks in Neun: 
hauſen umändern zu laſſen. 


d Stralkowo, 1. November. (Verſchiedenes.) Der 
Landwirt Grechalowski in Schwarzenau Abbau hat 
fein 21 Morgen großes Grundſtück für 11 000 Mark 
an den Bergmann Anton Gonter aus Weſtfalen ver- 
kauft. — Das Anſiedlungsgut Schwarzanger ift voll. 
ſtändig beſiedelt. Die meiſten der 16 Stellen find 50 
bis 60 Morgen groß. Die Anſiedler ſind zum größten 
Teil Sachſen. Auch eine neue Schule wird bereits ge⸗ 


baut. — Einen Polizethund hat der Kreis angeſch aff. 
— Der ruſſiſche Knecht Pawlak erſchlen im Kaufhaus 
„Rolnik“ und übergab einen Brief feines Arbeitgebers, 
in welchem letzterer um ein Darlehn von 200 Mark bat. 
Da dieſer mit dem Rolnik in Geſchäftsverbindung ſteht, 
wurden dem Pawlak die 200 Mark übergeben. Nach 
einigen Tagen ſtellte ſich heraus, daß P. den Brief 
ſelbſt geſchrieben und mit dem Betrage nach Rußland 
geflüchtet war. Der letzte Taſchendiebſtahl, bei welchem 
einem Amerikaauswanderer 200 Rubel geſtohlen wurden, 
wird ebenfalls auf das Konto des Pawlak geſetzt. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Eine internationale Ausſtellung 
für Buchgewerbe und Graphik wird aus 
Anlaß des 150 jährigen Beſtehens der königl. Akademie 
für graphiſche Künſte und Buchgewerbe im Jahre 1914 
in Leipzig ſtallfinden. Dem Arbeitsausſchuß der 
Ausſtellung gehört aus dem Oſten für die Abteilung 
Photographie Herr Photograph Ger dom ⸗ Thorn 
an. Dank dem großen Entgegenkommen, welches das 
Unternehmen von allen Seiten erfahren hat, iſt bereits 


ein Garantiefonds von 1 Million gezeichnet; ein 
zweite Million ift noch zu erwarten. Das am Buht 
des Völkerſchlachtdenkmals gelegene Gelände- ift übe 
400 000 Quadratmeter groß. 

— ˙¹ũ¹ß111⁊mnnn 4 


Mannigfaltiges. 


(10000 Mart Witwenpenſion) 
In geheimer Sitzung beſchloſſen die Berliner 
Stadtverordneten, die der Gattin des ver⸗ 
ſtorbenen Oberbürgermeiſters Kirſchner zu 
gewährende Witwenpenſion anſtelle des ge⸗ 
ſetzlichen Satzes von 5000 Mark auf 10 00 
Mark jährlich zu erhöhen. 


(Ein Bau nach unten) wird gegen 
wärtig in der Friedrichſtraße in Berlin aus“ 
geführt. Da in Deutſchland keine „Wolken? 
kratzer“ gebaut werden dürfen, ſucht man bei 
den teuren Grundſtückspreiſen in Verlin den 
Raum in die Tiefe auszunutzen. Die Sohle 
des unterſtes Kellers kommt 7,5 Meter unter 
der Straßenoberfläche zu liegen; insgeſamt 
mußten 31 000 Kubikmeter Boden ausge 
hoben werden. Die Koſten des neuen Ge⸗ 
ſchäftspalaſtes, der als Hod und Tiefbau 
gleich intereſſant iſt, belaufen ſich auf run 
6 Millionen Mark. Die beiden Keller ſind 
bereits für 15 Jahre an eine Weinfirma 
vermietet. 


(Starker Schneefall in Brauns 
ſchweig) Freitag Nachmittag kurz nach 
2 Uhr trat in Braunſchweig ein überaus 
heftiges Schneetreiben ein. 

Dee Sa erlag ei nes 


wie erfennft Du, ob en Uinde etwas 
e 


Winke für Mütter. 2 

Sieh’ Dir 'mal feine Zunge an, Mutter! Gie ift 
nämlich der ſicherſte Wetterprophet für den zarten Drgas 
nismus unſerer Lieblinge. Wenn die Zunge flar und rot 
erſcheint, dann iſt unſer Kleinchen ſo geſund wie ein giid 
im Waſſer; zeigt fid dagegen die Zunge gelblich „belegt“, 
daun ift fider etwas im Anzuge, und es ift die höchſte 
Zeit für „Califig“ — Californiſcher Feigenſirup. 

Die belegte Zunge zeigt nämlich an, daß irgendwo 
in dem wunderbar feinen Organismus des Kindes ſich 
etwas geſtaut hat, was den Magen überlaſtet, oder weiter 
unten im Darmkanal den glatten Durchgang der Speiſe, 
den Weitertransport und die Ausſcheidung der Abfallſtoffe 
hindert. Dies macht das Kind fieberiſch, ſchlaflos, ver⸗ 
urſacht übelriechenden Atem und andere Anzeichen kom⸗ 
menden Unwohlſeins. 

„Califig“ — der füße, aromatiſche „Californiſche 
Feigenſirup“ — beſeitigt ſolche Stauungen in kürzeſter 
Friſt, er reinigt den Verdanungskanal in gelinder und 
doch gründlicher Weiſe, regelt den Stuhlgang und beugt 
fo der gefährlichen chroniſchen Verſtopfung und anderen 
Uebeln vor, welche, wenn vernachläſſigt, dem Kinde eine 
Laſt fürs ganze Leben werden können. Mit „Caliſig 
aber erhält das Kind bald wieder ſeine frühere geſunde 
Gewohnheit, feine fröhliche Laune zurück, welches die 
ſicherſten Zeichen einer geſunden Natur ſind. Zudem 
ſchmeckt „Caliſig“ fo angenehm, daß Kinder darin keine 
Arznei, eher eine Leckerei ſehen. 

In allen Apotheken zu baden zu 1,50 Mk. die 
Floſche 2,50 Mk. 


Flaſche. Extra große 
Beſt: Syr. fci Californ, 75, Ext. Senn Iiqu, 20, 
Elix. Caryoph. comp. 


Puppen - Klinik 
Paul Thober, Frijeur, 
Bacheſtir. 2 und Schuhmacherſir. 12. 


Gefunde Noggenprel, 
jowie gefunden Südfel 


von Roggenſtroh, ſämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben 


Fritz Ulmer. 
Güte, ſprungfähige 
Bullen 


W hat abzugeben 
Fr. Feldt, Benjan. 


— a — — ŘiħŘŮÁ 


zu verkaufen. Angebote unter R. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 elegante Ballkleider 
u. eine fai neue Sammetjacke 


zu verkaufen. 
Mocker, Lindenſtr. 42, 1. 


Ein Dauerbrandofen, Bett⸗ 
geſtelle u. 1 gr. Sprechapparat 


billig zu verkaufen. 
Thorn 3, Roſenowſtr. 2. 


Verkaufe preiswert: 


Braune ungarische Stute. 


Hauptmann Wagner, 
Brombergerſtraße 40. 


Schreib maſchinenarbeiten 
dei Behrendt, Altſtädt. Markt 28, 3. 
zu verkaufen. 


Kronen A. pekncopnskt, Brauerſtr. 1. 


ON 


H 


eine 


6 Id gibt ohne Bürgen ſchnell, reell. 
E kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beiteh. Firma. Schulz. Berlin 75, 
Kreuzbergſtraße 21. Rügporto. 
0 Id verborgt Privalier an reele, 
g ſichere Leute ohne Bürgen, zu 
5 Prozent auf 5 Jahre, kleine Ratenrück⸗ 
zahlung. A. Müller, Berlin S. W. 
61. Teltowerſtraße 16. 


10—12 000 Mark 
b a. cher proes ee elne zur 
erſten Hypothek gesucht. uert 
20 500 Mk. und Mietszins 1000 Mart 
jährlich. Angebote unter G. A. 9 an 
die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Beziehung besondere Aufmerksamkeit, 


enannter Art löst und zerstört 
aben ergeben, daß in handwarmer (30—40 Grad) 
Minuten selbst die widerstandsfähigsten Bakterien im Keime ge 
Persillauge steht also an Desinfektionskrait den bekannten 
nach, ohne jedoch deren Giftigkeit und Umständlichkeit im Gebrauch zu besitzen. 
Persil wurde aul der „Internationalen Hygiene-Ausstellung zu Dresden“ in 
Würdigung seiner hervorragenden Eigenschaften als selbsttätiges 

als Desiniektionsmittel mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet. 


HENKEL & Co. DÜSSELD 


Be 4 ner 


sein darf, lässt sie ½—½ Stunde 


flüchtiges Auswaschen in lauwarmem Wasser. 


Die Wolle ist rein, locker und weich, 
aller Geruch nach Schweiß, Schmutz usw., der sonst der Wolle sehr gerne anhaltet, 
ist verschwunden, die Wolle duftet frisch und angenehm, dabei hat das Gewebe 
in keiner Weise gelitten und ist nicht filzig. Die Eigenschaft des Persil ermöglicht 
also eine Reinigung der Wollwäsche, wie sie nach der alten Methode ausgeschlossen ist: 
Aber nicht die Waschkrait allein ist es, die Persil auch für Wollwäsche 
unentbehrlich macht, sondern vor allem seine Desinfektionskrait, die ihm 
rosse hygienische Bedeutung gibt, Wollwäsche verlangt in hygienischer 

a sie Verunreinigungen wie Fett, Schweiß und 


dadurch leicht zum ee von Krankheiten wird. Diese Verunreinigungen 
ersil vollständig. Wissenschaltliche Versuche 

Be e schon nach wenigen 

ötet werden. Lauwarme 
esinfektionsmitteln nicht 


Erhältlich nur in Original-Paketen, niemals lose, 


z .Henkels Bleich 


rsillau 


s = selbsttätig Wasch mittel 


muß mit besonderer Sorgfalt und Vorsicht gewaschen werden, da bei dieser das 
Kochen loriſallt und eine gründliche Reini 


ng deshalb bisher nur schwer zu erzielen 
war. Diese Schwierigkeit wird sofort behoben bei Gebrauch von 


dessen Eigenart sich gerade hierbei in besonderem Masse bewährt. Das Waschen 
geschieht wie folgt: à 
Man löst Persil (wieviel, steht auf dem Paket) in lauwarmem Wasser auf; 
Zusatz von Seife und Soda muß vermieden werden. Sofort nach dem Auf- 
lösen bringt man die Wäsche in die Lauge, die nur handwarm (30—40 Grad) 

darin und schwenkt sie während 
dieser Zeit einige Male hin und her. Die Wäsche ist dann fertig, Hierauf 


Geld u. Hypotheken 1 tolle, die die besten Nährböden für Bakterien bilden, hartnäckig festhält 


1 


ORF, Alleinige Fabrikanten auch der aflbellebten 


$ 


INESIS 


aschmittelsowig 


vermieten, 


zu vermieten, 


Juräckgekehrt 


Dr. van Huellen, 


Spezialarzt für Chirurgie. 


‚extrafeiner Machandel No. 00 

el» 

Eingetragen am Institut für Gärungs- 

Kere Zu Berlin, sowie alle andefen 

orten Stobbe’s Machandel, Liköre 
und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tlegenhof 


Dampf- Destillation. 
Branntwein- und Likör - Fabrik, 
Gegründet anno 1776. 


Origlnalflasche und Originalgläser 
gesetzl. geschützt, Preisliste und Ver- 
sandbedingungen gratis und franka 


vertreter für Thorn: 
Walter Güte, Altſt. Markt 20. 


a Wohnungsangebote. 

I großes möbl. Vorderzimmer 
billig zu verm. Baderſtr. 10, 1 Tr. 

1 gut möbl. Borderzimmer 
mit jep. Cing, für 1—2 Herren paſſend, 
(Schreibtiſch) fof. z. v. Neuft. Markt 18, 2. 
M. Zim. fof. billig au verm. Bäckerſſr. 6, 2 
M. Jim m. Ben. J. verm. Culmerite. 1,1. 


Herrſchaſtl. Wohnung, 
Mellienſtraße 90, 1. 

6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, 

gelaß und Pferdeſtall, von fo fort zu 


1—2 gut ſehr mobi. Zimmer 


zu vermieten, Schuhmacherſir. 3, 1. 


Kleines möbliertes Zimmer 
Strobandſir. 16, p., r. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Balion, 
ſofort zu vermieten, auch Pferdeſtall. 
Jablonski, Bergiicake 222. 


3—4⸗zimmer⸗Wohnung 
mit reichl. Zubehör von ſofort zu 
vermieten. Neumann, eder 
bergite. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
Dafelbit find 
Pferdeſtälle und Wagenremiſe 
und heller großer Keller 
2 Laden = 
und vierzimmerige Wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienfizake 101. 


Badheftr. 13, 4 Zimmer 


und großer Keller zur Werkſtätte oder 
Lagerraum, per ſofort oder ſpäter zu 


vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Frans 


Jankowski, Walbſtr. 15, 3 Tr. 
Dalelbſt Porlierſtelle zu beſetzen. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaſtliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder fpäter zu vermieten, 
Näheres beim Portier und 
Brombergerfieake 50. 
Jaden, Wohnnug und Stallung 
preiswert von ſofort zu vermieten auch zu 


verkaufen Ulmenallee 8. Zu erfragen bei 
W. Wakarecy, Coppernitusſtr. 31. 


J Summer Wohnung. 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zube 
hör. fortzugshalber von ſofort oder 
1. April zu vermieten 

Klaßmannſtraße 16 (Eingang Talſtr. 


eich. Wohnunden 


von 5 und 6 Zimmern mit allen Gire 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu vere 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſiraße 18. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vam 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


I. lage, 


4 Zimmer, Bad, zu verm 
Tuchmacherſtraßze 8 


ör“. 


Machandel=, 


tage, 
urſchen⸗ 


ME ſeſtem 
Deen 
Allagern 


a 
& 


E 


M das Handelsregiſter iſt die 


Warten Kuzuitzky, Thorn, 

Inii deren Inhaber der Drogiſt 
et kuzuitzky in Thorn 
horten worden. 


in den 26. Oktober 1912, 


11 | 
O mega, Sehrelär, | & 


man nad 
P. fre 2—3 monatl. gründl. Kurjus, 
gr el. Bish. 15.0 Beamte ausgeb. 


W Kistner, Leipzig -Li. 104. 
er mittler 


Om 105125 j Darlehen bei gutem 
ucht. u. E. F. K., 
Een Berlin w. B. Ra 


Cüchtiger 


Maſchiniſt 


Lotomoblle geſucht. Meldungen auf 


Wahnhbof Schirpizz 


90 ſuchen für unferen Drofctenbes 
einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Chauffeur. 


Be 


Müller 


Raten zum ſofortigen Antritt 


Stärtefabrit Thorn, 5 
Mi. Friſenrgehilſe 


. Goertz, Melllenſtr. 127. 5 


laſerlehrlinge. 


In 


erei zu erlernen können fofort ein⸗ 
treten bei 


Emil Kupgisch, 
Mlaferei u. Bildereinrahmungsgeſchäft, 


— Neidenburg Oſtpr. 
m 
Lehrling 


Hot £ 
geſucht. Taſchengeld wird gewährt. 
Witt, Bäckermeiſter, Strobandſtr. 12 


gere Sausmann 


Pferden geſucht. 
Fritz Olbeter, podgorz. 


3 


Modebazar Teofil Sypniewski, 
Altitädt. Markt 14. 


zu jeder Zeit: 

orit, und Wiriihaftsbeamte, Schweizer, 
aer. Hileldiener, herrſchaftl. Diener, 
an mechte, Kutſcher, Laufburſchen, 
Kellner, Stellmacher, Schmiede, Vögte, 
Her nerlehrlinge und Lehrlinge verſchiede⸗ 
irma Men, Erzieherinnen, Kinder 
el erinnen und Bonnen nach Rußland, 
Re freier Reiſe und Paß. Für Hotel, 
Wiiaurant (Stadt⸗ und Landhaus halt): 
An, Kochmamſell, kalte Mamſe 
Kae n, Zimmermädchen, Stützen, Büfetl⸗ 
meln, auch auf Rechnung, Verkäufe. 
8 en für Konditorei und alle Branchen, 
Are mädchen, n für alle 

8 lellung erhält jeder ſchn 
dberan kin. s erhält i ſchnell 


Stanislaus Lewandowski, - 
erbsmäßiger Stellenvermittler, 


Thorn „ Schuhmacherſtraße 18, 
— Fernſprecher 52. — 


Eine jüngere 


Buchhalterin 


bet vom 1 Dezember d. Is. Stellung. 
leite deten unter H. an die Geſchäfts⸗ 
der „Preſſe“ erbeten. 


Gine tt. Buchhalter, U 


erner 


„ Ane Stenotppfün 


g 5 größeres Kontor vom 1. Januar 


cht. Angebote unter L. N. an die 
Selhäftsftelle der „Preſſe . 


Gewandte 


trite Verkäuferin 


ie Weißwarenabteilung v. fof. geſucht. 


dor Rosenthal, Bromberg. 
Gute 


Auurbelleriunen 


en bei gutem Lohn ſofort verlangt. 


errmann Seelig, 
Modebazar. 
Wader zuverläſſige, einfache 
oo 


Eklütze 


ger Wirtſchafterin, die amtl. häuslichen 

Ha eiten übernimmt, für kleinen ſtädtiſchen 

ſpdlabalt. Nähe Thorns, von fugleich oder 

Unerpjggelucht, Dienftiunge 88 
en unter J. ©. an die Geſchäfts⸗ 

felte der „Brefie“, 5 

e zum 1. 12. eine zuverläjfiige 
0 e 


öchin 


mit guten Zeugniſſen“ die Hausarbeit an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Über; i 
Fran mmi, auch durch Vermittlung. 


9 
U Oberl.Baner, Kioßmannuſtr. 50,1. 


Aujwärterin 


geſucht. Gerſtenſtr. 16, 3, L 


Bernstein & Comp. = 


la junge Leute, meidhe Luſt haben, die = 


le I et RE 


Gemälde Ausſtellung 


im Katzenkopf“, Mauerſtraße 70, 2. Etage, 


i hinter dem „Thorner Hof. ——— 
= Eröfinung: Sonntag, 3. November, 11 Uhr vorm. 
G Offen täglich 11—1 vorm. und 4—7 nachm. 
Eintritt 25 Pfg. 
Für Mitglieder frei. 


Verein für Kunſt und Kunſtgewerbe. 
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e Neuheiten < 


in 
„ 2 Ballschuhen <<< 
=| Tanz-, Abend- und 
» Promenadenschuben. < 


Das Vornehmste in Formen, Dessins und Ausführungen, 
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: : Entzückende Wiener und andere Modelle.: ::: 


\ Schnhmarenhas H. Littmann, 


* 5 Culmerstrasse 5. 
EN [Benchten Sie bitte meine Spezial-Ausstellung am Sonntag.| 
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Chrysanthemum- und 
Herbsiblumen - Schau 


des Gartenbau-Vereins Thorn 
im Restaurant „Tivoll“ v. 1. bis einschl. 3. November. 


Eröffnung Freitag, I. November, mittags 12 Uhr. 


Von 4 Uhr ab an allen 3 Tagen: 


Grosses Streich-Konzert 


von der Kapelle des Infanterie - Regiments Nr. 21. 
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tech: 
Seiden- Spihen-, Meilerfärberei und Han. Washanstalt = 
für Damen- und Herrengarderobe, Portieren. Felle, Teppiche etc. i 
Wertvolle&egenstände werden auf Wunsch allein u. mit besondererSorgfalt behandelt. 


Spezialität: Färben reinwollener Damengarderobe nach Probe. 
Herrengardeobe wird in eigener Schneiderwerkstatt sach» 


gemäss gebügelt, aut Wunsch ausgebessert. 
Portièren- Reinigung. 


J. H. Wagner, 17 eigene Läden! 


Elisabethstrasse 10. 


3 FRA N N . 
p 2 h 


F 5 


Eintrittspreis an den beiden ersten Tagen 50 Pfg., 
am Sonntag 30 Pfg. pro Person. 
Die Ausstellung ist geöffnet von vormittags 11 Uhr bis 
abends 8 Uhr. 


Preisgekrönt! 


Ein Verkauf der ausgestellten Gegenstände findet am 
Montag den 4., vormittags von 10—1 Uhr statt. 


De RR 


ann Main Manangi gn endenden 
3 | Roin-Banngeien Die Wähler der zweiten Ab.] Me nationale Gtabsmufit der Heilsarmee 
teilung werden behufs Aufſtellung uns Ber 
der Kandidaten zu einer Leiter: Brigadier Heines, Kapellmeiſter: Adj. Treite, 


rabengroß, grau mit blutroler Bruſt; tadellos befiedert, prächtig gefärbt, allgemeinen veranſtaltet unter Vorſitz von Kommandeur 1 Leiter der Heils ⸗ 
zahm, garantiert ſprechen lernend, febr ausdauernd und gegen Kälte nicht 3 armee in Deulſchland, am 
empfindlich. Das diefe äußerſt beliebt gewordenen Noſa-Papageien Wühler 5 Per amm ung 


ſicher und gut ſprechen lernen, beweiſen die zahlreich eingegangenen auf Montag l den 4. Movember 


Daukſchreiben. Herr A. K r in Zell ſchreibt 26. März: 3 Schi -S i 
PREE Atehl A bessoa Na ge bok M fe Montag den 4. November, im großen Schützenhaus⸗Saale ein 


„Der von Ihnen letztes Jahr bezogene Roſapapagei hat ſich ſowohl in 

Körperfülle wie auch im Sprechen ſehr gut gemacht, er ſpricht wunder⸗ abends 8 ½ Uhr, 3 = 

a age Manta e kt de 2 Geſstliches Konzer 

und ru mtliche Familien . K. j 

eh 15 9 damen engen 28 alt ewe che Artushofes eingeladen. 5 % 
apageien „„ anfangend zu ſprechen 25 Mk., etwas ſprechende Reichhaltiges, abwechſelndes Programm. 

CC l Bariton Preismärſche en klaſſiſche Muſikſtücke, 

paſſende dauerhafte Papageienkäſige, 40 cm hoch, 4.50 Mark, des Pürgervereins Thorn r 5 j 

, , P Lienenberger 
änger 2. A aar h unte afrikaniſche Prachtfinken, leicht arten im Vorverkauf be at . z 

züchtend, Paar 2 Mk., 5 Paar fortieri 8 Mk. e c deten Paar Stadtverordneten wahl BET Baderſtraße 28, und ſämtlichen Mitgliedern der Heilsarmee 


A = A : 0 „ 3. Platz 20 Pf. 
2.50 Mk. Grüne Wellen⸗Sitliche, ausdauernd und ſehr leicht züchtend, Karten im Vorverkauf: 1, Plaş 10% Mt. 2. Platz 50 Urach 
Paar 5 Mark, 9 : i | prima Hohlroller, Ia Stan Chor n- Rocker. i — 1.20 — 8 —— Ri — 
2 Baar 9 me. Kllllurlenbogel, sta 6, 8, 10, 12 Mark. Behufs Auſſtellung zweier 


Kleine Seidenäffchen für Kinder Stück 15 Mark, größere Affen 25 Mark. Kandidaten werden die Wähler 
5 siepe garona E Saha 1 ten der zweiten Abteilung zu Sonn⸗ 
ienung. erſand nach allen Ländern ohne Riſiko. eueſte Preisliſten 

gegen 10 Pfg.⸗Marke aller Länder. tag, 8 Ahr abends, nach 


Gustav Müller, e e Hamburg. . He- ee r Solal dig 
J NE z Die Teilnahme ift auf Wähler 
dieſer Abteilung beſchränkt. 


Die Einberufer. 
Nl Bürgerberein 
der Thorner VPorſtädte 


hat als Kandidaten der zweiten 
Abteilung die Herren Fabrikbe⸗ 


Zuschlagsfreie 


Kriegsversicherung @ 


gewährt die i 
Stuttgarter Lebensversicherungshank a. G. 


Vom 2.5. November: 
Dit Senſationsſchlager. 


i Ba : ität! 
figer Hirsch und Baugewerks.“ Novität! Nov 
(Alte Stuttgarter). meiſter Wichert zur Stadtver⸗ Opfer tod, 7 
Bankfonds Ende 1911 381 Mill. M. Weh aufgeite I ein Drama vom Variete in 3 Akten. 
Reserven für den Kriegsfall über 50 Mill. M. eee Dr 9 81 Snuptdarieler: 7 
; 1 en Eure Intereſſen ; äftsfü ines Varietees ggo Larsen, 
Auskünfte erteilten Oberinspektor Bartels, Wilhelm- vertreten. Vertraut unſerm be⸗ en t aget 55 Br $ e eee 


tz 6, und Ed 1 Breitest: 24, 3 3 
Platz 6, und Eduard Lissner, 8 währten Verein und laßt Euch 


nicht von namenloſen Einberufern Handlung, ſpannende Szenenfolge und 
am Sonntag den 3. No“ große artiſtiſche Attraktion. 
vember im Tokal Rüster ins Milieu ſtempeln e Opfertod i zu einem Schlager erſten Ranges. 
Schlepptau nehmen, die ihre per⸗ 
ſönlichen, parteipolitiſchen und ver⸗ 
hetzenden Ziele verfolgen. 


; Der Bor tand. 
ein Zahnatelier 


befindet ſich jetzt 


Breiteſtraße33 


bei Kaufmann Seelig. i i 2 
Aran Margarete Tehlauer. N.: Lr. „„ — co yy 
are Meichskrone e 


Hückſel e , 


— aus geſundem Roggenſtroh, — Täglich F rei rn Konzert 
Hafer, Roggenſchrot, des öſterreichiſchen Puii, 992 Geſaugs⸗ Euſembles. 


irektor Rottmann. 
2 henſchlot, Hiriei Anfang; Wochentags 7 Uhr, Sonntags 12—2 und 4 Uhr. 


Außerdem: 
rrwege der Leidenschaft, 


Drama aus dem modernen Leben in 2 Akten. i 
Spielzeit ¼ Stunde. 


N Krieg dul der Baltanbalbiniel = 


Die türkiſchen Gefangenen uſw. 


EEE 


Hei vorkommenden Todesfällen 
halte mein 
Sargmagazin 

Windſtraße 1, beſtehend in 


metallenen, imitierten, eichenen, ſowie mit Tuch über⸗ 
zogenen Särgen beſtens empfohlen. 


Große Auswahl in Steppdecken, Kleidern, Jacken uſw. zu ſoliben 
Preiſen. — Aufbahrung und Kandelaber koſtenlos. 


Hochachtungsvoll B. Foth. 


Leben und Treiben in Podgoritza. 


n 


7 4 S . i 


Meiereigehilfe, 


in allen Zweigen des Molkereibetriebes 


Junger, auſtändiger 


Hausdiener 


ründlich erfahren, der deutſch u. polniſch tann ſofort eintreten. Franz Czolbe — ̃ —— ̃ — 
icht und fchreibt, findet ſof. in Alegan« 5 8 9 
00 Naa ngen ue Stellung Bürgergarten Bäckerſtraße 31. . 


Hötel Dylewski, 


Salz Katharinenſtr. 6. 
Meinen Saal 


ſtelle ich zu Vereinszwecken, Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten zu 
gefälligen Benußung. — Renovierf. 


Schriftl. u. mündl. Meldungen u. G. P. rudi 


"Ar, nn nen 
Klagen, siri 


werden ſachgemäß u. billigſt angefertigt. 


Für meine Expedition ‚Werben noch 
junge Mädchen 
Schiffsbaugeſellen ! — Rat: für Unbemittelte unentgeltlich, — | 
zu ſofort für auswärts geſucht. Thorn, Schuhmacherſtraße 16, 1. 


geſucht. 
©. Gannott jr., Bafarkämpe. Sonigludjenfabt.HerrmannThomas Ausſchnelden! — Aufbewahren! 


Telephon 322 


SM 
=> 


Telephon 175. Inh.: Julius 


U grösstes Spezial- -Geschäft 


J Wäsche-Ausstattungen 


: SE % — - Mal: EN 
IT Ga = A E 


EANO 


D 


Leyser, 


Uer, 


EL 30. 


Von Montag, 4. bis Montag, II. November 


biete ich meinen werten Kunden eine aussergewöhnliche vorteilhafte 
Kaufgelegenheit zur Beschaffung jeglicher Art von Wäsche, sowie kompletter 


1 raut- Ausstattungen 4 


> Es sind an dieser Stelle nur einzelne sehr vorteilhafte Waren-Posten hervorgehoben, und zwar: 
Damen-Tag-Hemden Handtücher Baumwollwaren 
Pa. Hemdentuch mit viereckiger, breiter 150 Gerstenkorn mit roter Kante ½ Dtzd. 1,75 | Madapolam, feinfädg -. . . - Meter 0,39 
Stickerei-Passe .. „ Stück 4; Drell Ia, sehr kräftig, 48X110 . . /s Dtzd. 2,65 Linon, feinfädig . Meter 0,39 
Pa. Hemdentuch mit breitem Stickerei-Ansatz, 1 75 Jacquard Hausleinen, 484115 ½ Dizd. 3,30 | Bettdamast, sehr schöne, aparte Muster: 
herzförmig und viereckig. . Stück £, Jacquard Hausleinen, 484120 . Ya Dtazd. 3,20 La Qualität, 84 cm breit. Meter 0,78 
Pa. g mit bester Stickerei und Säumchen, 2 50 Gerstenkorn: Hausleinen, 48 0110 ½ Dtzd. 3, 30 Ia Qualität, 132 em breit . Meter 1,18 
arnitur . . . Stück 2, Militär-Handtuch, pa. rein Leinen, ge- un 
Ein grosser Een Damenhemden, im eigenen 2 50 säumt und gebändert Ar; EN ½% Dtzd. 2,95 Bettwäsche 
Atelier gefertigt . - Stück Kissen, La Linon, 65 80 Stück 0,88 
Dam n-Na ht He g Tischtücher Kissen, a-jour, 8080 ... . Stück 0,95 
e € m maen Prima Hausleinen! Oberbeit, La Linon, 1000200 .. Stück 3,25 
Pa. Madapolam, viereckiger Ausschnitt mit 2 95 Gr. 125X125 Stuck 2,45 | Gr. 120X150 Stuck 2,25 Laken, pa. Creas. . . Stück 1,75 
breitem Ansatz 5 „ Stueck Laken, pa. Hausleinen, 14000210 ; Stück 2,15 


Pa. Madapolam .mit Hohlsaum und Languetten, 


Stück 
Pa. Madapolam mit Mie und breiter 3 10 

Stickerei e 

Damen-Beinkleider 

Pa. Madapolam mit Hohlsaum - Languette 
Madapol it breit 5 0 95 

Pa. Madapolam mit breitem Ansatz, Knie- 
form. 9 5 Stück 1.75 
Pa. Madapolam mit Stickerei-Ein- und Ansatz, 2 50 

Knieform Stud 


Mä idchen-Hemden 


Kräftiges Hemdentuch mit Hohlsaum-Languette, 
Grösse 40—100: 60 Pf. mit 15 Pf. Steigerung. 


Knaben-Hemden 


Serie I: Kräftiges Hemdentuch mit langen Aermeln und 
Halspasse, Grösse 50—100:. 75 Pf. mit 10 Pf. Steigerung. 
Serie II: Kräftiges Hemdentuch, encour-Ausschnitt mit 
halben Aermeln, Grösse 45 —85: 65 Pf. mit 10Pf.Steigerung. 


aus prima Els. Chiffon, sehr reich im Rumpf gestickte 
Serie I 2,85 Mk. Handarbeit Serie II 3,90 Mk. 


ͤĩÄ1Ä . ½˙ꝙrm . (DAT EL EEE EEE TE IR RETE T E EE 
500 Dutzend prima Staub- u. Poliertücher 
Dutzend nur 88 Pf., solange Vorrat. 


Ein Posten Damen-Taghemden Y 


A Ich bitte höflichst, meine gesamten Auslagen e 


Prima Reinleinen! 
Gr. 1304130 Stuck 2,35 | Gr. 1304160 Stück 3,80 
Gr. 1304230 Stück 4,20 
Servietten, dazu passend, Gr. 60X60, ½ Dizd. 2,75 
Ein grosser Posten 


reinleinener a- ipur-Tischtüicher und Servietten 


staunend billig. 


32888222328288282258 8882828777 8828 88227 


Nur solange Vorrat! 


Durch ausserordentlich günstigen Einkauf in einer 
Schlesischen Leinen-Fabrik offeriere ich während der 


Weissen Woche 
einen grossen Posten 


rein leinener Küchenwäsche 


zu ganz aussergewöhnlieh billigen Preisen. 


8888 ieee Seeeceeee253333333535339553 


A Selten vorteilhaftes Angebot! 5 
* a =, 52 SE 
200 Stickerei- Blusen. 
Von meiner Frühjahrs-Order 1913 in allen Grössen, 5 
M zum Aussuchen: W 
A Serie I Stück 2,95 Mk. Serie II Stück 4,40 Mk. Y 
* Solange Vorrat! 5 
N9 

SS Suns sse re 


Taschentücher 

Taschentuch, Batist, mercerisiert, mit farbiger 

Pate s ½ Dtzd. 0,75 und 0,55 
Taschentuch, weiss Batist, mit Hohlsaum 52 Dtzd. 0,80 
T'aschentuch, Batist, Zephyr-Rand, ½ Dtzd. im Cart. 0,95 
Herrentuch, weiss, Zephyr-Rand. . . 3 Stück 0,65 
Herrentuch, weiss, Zephyr- Rand.. . 3 Stuck 0,75 
Herrentuch, weiss, Zephyr- Rand.. . 3 Stück 0,90 
Herrentuch, bunt, mercerisiert. . „ 3 Stück 0,80 


1 grosser Posten Tücher 


rein Leinen, mit Hohlsaum und sehr 0 70 
reich gestickter Ecke, Stück 


000000000000000000900000000000000000006000000000000000000000 


100 Dutzend echte Madeira-Taschenlcher 


mit wurd 4 Eck gesti 
wurdervollen cken, 2777 75 1,00 


0000000000000000000060000000000000000000000000000000000008 


5000 Meter Stickereien, Madapclame, 


Beste Qualitäten zu staunend billigen Preisen. 
Solange Vorrat! 


00000000000000 
900000000000000 


ngehend zu beachten! 


R E a RN FR ER 


Zum St. Hubertustage. 


En 3. November feiern alle Jäger, die auf 


din 


dition halten, mögen fie hoch zu Roß den flinken 
landen folgen oder zu Fuß waidwerken den Feſt⸗ 
g ihres Heiligen nach alter Sitte durch eine Jagd 
mit darauffolgendem fröhlichem Gelage. 
In dieſem Jahre fällt das Hubertus⸗Feſt aler 
gs auf den Sonntag, und da in Erinnerung an 
N Schutzheiligen, der bekanntermaßen an einem 
Dofen Feiertage feine letzte Jagd getan haben fol, 
im braver Waidwerkgänger noch an ſolchen zu 
olze zieht, um dort, wie im Feld, „des Waldes 
ter“ zu erbeuten, jo finden die Hubertusjagden 
wohl diesmal in der Mehrzahl ſchon am Sonn⸗ 
abend ſtatt. Wir Jäger wiſſen uns ja, wie man 
logt, ſtets zu helfen; und auch hierin folgen wir 
m Vorbilde unſeres hohen Patrons, der einſt 
dem Teufel die Rechnung gar gründlich verdorben 


gat, ging er doch, nachdem ihm der weiße Hirſch 


Mit dem güldenen Kreuz zwischen den Stangen 


des ſtolzen Geweihes an jenem Tage im ver⸗ 


ſchwiegenen Tann des Ardenner Waldes erſchienen 


bar, in ein Kloſter und ward dort ein jo „frumber 


Mönch“, daß er ſpäter Lamberts Nachfolger auf 

dem Biſchofsſtuhle von Lüttich wurde, woſelbſt er 

im Jahre 728 ſtarb. 
Dieſe treue Anhänglichkeit an den heiligen 


Hubertus, der Glaube an eine fromme Sage, ſpricht 


wahrlich nur zu unſeren Gunſten. Mögen auch 
manche, die fern ab der grünen Gilde ſtehen, kein 
gutes Haar mehr an Huberti⸗Jüngern finden, wir 
wollen uns edlen Brauch nicht verläſtern laſſen. 
Darum aber gilt es gerade in heutiger Zeit, in der 

8 Schießertum ſo erſchreckend um ſich greift, fejt 
zufammenzuſtehen und alte Jägertradition zu 
wahren, dann werden die Allesgleichmacher bei uns 
trotz alledem keine Erfolge zu verzeichnen haben. 

Wer kein Verſtändnis für das Wirken des 
braven Waidmannes hat, dem iſt der Wald und 
das Wild lediglich eine nur vom ökonomiſchen 
Standpunkt aus zu betrachtende Sache. In die 
Geheimniſſe der Natur dringen derart veranlagte 
Leute nur ſoweit ein, wie ſie es aus geſchäftlichen 


Gründen müſſen. Fleeſch machen! Abholzen! Das 


iſt ihr Wahlſpruch. 
Solchen Schießern und Schindern mit der blauen 


Blume der Romantik verſöhnlich nahen zu wollen, 


wäre verfehlte Liebesmühe; fällt es doch ſchon 
vielen von uns nicht ganz leicht, Wahrheit und 
Dichtung bei der Hubertusſage ſo in Einklang zu 
bringen, daß wir das Begebnis des Schutzpatrons 
als möglich bezeichnen können. Muß man jedoch 
an der Hand eigener Erfahrungen dieſe Möglichkeit 
zugeben, dann wird man unjerem Heiligen den 
guten Glauben nicht abſtreiten können. Anſerer 
Vorfahren Hang, natürliche Vorgänge häufig für 
überſinnliche zu halten, ergab für ſie im Verein 
mit ihrer Scheu, ſolchen Dingen auf den Grund zu 
gehen, ein „Wunder“. Wir dagegen grübeln nach 
und laſſen nicht eher locker, bis eine Erklärung ge⸗ 
funden iſt; der fromme Köhlerglaube fehlt uns 
längſt. Bleiben wir jedoch bei dieſem Tun dann 
wenigſtens aber gerecht gegen jene, die nicht ſo 
ſtark im Zweifeln waren wie wir, ſo überheben 
wir uns nicht, ſondern ehren der Alten Art und 
dabei auch uns ſelbſt, die wir noch treu am Über⸗ 
kommenen feſthalten. 

Wohl jedem Waidmann, der täglich draußen im 
grünen oder weißen Waldrevier weilt, ſind ſchon 
Dinge zugeſtoßen, für die er beim beſten Willen 


keine Aufklärung fand. Vom häufig durchaus un⸗ 


begreiflichen Verhalten des Wildes wiſſen wir alle 


wohl Beiſpiele anzuführen, und auch der Hund gibt 
feinem Führer oft genug unlösbare Rätſel auf. 
Das iſt es aber gerade, was uns die Jagdluſt mit 
jedem Tage wieder erneut und ihr, ſelbſt für den 
älteſten Knaſterbart, ewige junge Reize verleiht. 
Zwei Gleichniſſe: 

Nach langem erfolgloſem Pirſchen ſteht plötzlich 
der König des Waldes auf gute Schußweite vor uns. 
Mit unbeſchreiblicher Würde äugt er uns, faſt 
möchte man ſagen, fragend an: Wer biſt du, was 
ſlörſt du meinen Waldfrieden? Hier iſt der Ver⸗ 
gleich durchaus angebracht — jeder Zoll ein König! 
Klein, faſt unberechtigt, kommen wir uns in ſolchem 
Moment ihm gegenüber vor. Jetzt aber haben wir 
uns wieder völlig gefaßt. Anbacken und Knall ſind 
eins, im Feuer muß er liegen! Doch da ſteht er 
noch, gerade ſo, wie vordem. Narrt uns der Böſe, 
iſt jenes regungsloſe Weſen dort etwa nicht von 
Fleiſch und Bein, ſondern ein Spuk? Träumen 


wir? Blitzartig durchzucken unſer Hirn allerlei 


Gedanken. Nun trägt uns ein Lufthauch den 
beizenden Geruch ſich verflüchtender Pulvergaſe zu. 
Alſo Wirklichkeit! Ruck, rack, repetieren wir die 
Büchſe, eine neue Kugel ſitzt im Lauf, der Kolben 
iſt wieder an der Backe — doch der Hirſch iſt fort, 
und obgleich wir vermeinen, ihn nicht für einen 
Augenblick aus dem Geſicht gelaſſen zu haben, 
ſcheint er inzwiſchen — war er überhaupt da — 
wie vom Erdboden getilgt zu ſein. Sucht man 
dann in begreiflicher Erregung noch auf einer 
Stelle nach, welche nicht die iſt, auf der der Hoch⸗ 


* 


boni, Sonntag den 3. Movember sz 


Die Preſſe. 


(Viertes 


für einige Zeit der Spaß vergehen und allerlei 
Grübeln ihn überkommen. 

Oder: der in jeder Hinſicht vortreffliche, zuver⸗ 
läſſige Hund ſteht bei Ausübung der Hühnerjagd 
mit allen Zeichen des höchſten Intereſſes, wie ſchon 
oft an dem betreffenden Tage, wieder vor. Wir 
kommen näher, merkwürdig, die Hühner halten 
immer noch; nun ſind wir am Hunde, der wie aus 
Erz gegoſſen dicht vor uns die Hühner markiert. 
Nichts regt und rührt ſich, „treten“ wir die Hinkel 
alſo heraus. Auch das bringt ſie nicht zum Auf⸗ 
ſtehen. Jetzt umſchlagen wir die Stelle, gehen 
gerade aus auf den Hund zu. Nichts erfolgt, auch 
kein Haſe rutſcht aus der Saſſe, und von ihm, ſowie 
von den Hühnern, fehlt jede Spur. Nie noch Har 
ſich der Hund bisher geirrt, hier aber muß ein uns 
unerklärlicher Irrtum vorliegen; denn das Volk 
Hühner, das weitab ſoeben aufſteht und fortſtreicht, 
das konnte er doch keinesfalls in der Naſe gehabt 
haben. Vielleicht aber war dies dennoch der Fall. 
und krüſelnder Wind trug ihm die Witterung zu. 
Für Augenblicke find wir aber doch an einander 
irre geworden, weil uns der Grund zunächſt un- 
denkbar ſchien. So geht es oft, nie aber wird ſich 
wohl folgendes nochmals ereignen: 

Auf der Frühpirſch hatte ich einen Bock geſtreckt, 
der dicht an einem Verbindungswege auf einem 
kleinen Kleeſtücke im Eichenſchälwalde ſtand. Ich 
hatte ihn mir über die Schultern gehängt und 
kreuzte ziemlich laut den vom nächtlichen Regen 
quatſchnaſſen Pfad, in deſſen Verlängerung links 
von mir gerade die Sonne über nebeldampfenden 
Höhen aufging. Aberall ſtieg feuchter Dunſt empor, 
und das ſtrahlende Tagesgeſtirn begann den Kampf 
mit den Waſſern der Tiefe. Wie gewohnt, ſah ich 
den Weg auch nach rechts hinauf, und dort gewahrte 
ich eine Erſcheinung, die gewiß nicht nur unſeren 
heiligen Hubertus, ſondern wohl ſogar manchen 
Weltlichen aus unſeren Tagen in die Knie ge⸗ 
zwungen hätte, ſo überirdiſch ſchien ſie mir. Von 
einer Aureole umfloſſen, ſtand dort mit über der 
Bruſt gefalteten Händen ein junges, hochgewachſenes 
Weib, die Augen betend zum Himmel erhoben, und 
in ihrem Nonnengewande an Dürers Maria bei 
der Kreuzabnahme erinnernd. (Ölgemälde von 
1500 in der Pinakothek zu München.) Was war 
das? Lange ſtand ich auf meinen / Platz gebannt, 
und auch das wundersame Bild blieb unbeweglich. 
Bald aber drückte mich die ſchwere Laſt des ſtarken 
Sechſerbockes mit meinem eigenen Gewicht derart 
in den weichen Boden, daß mir Waſſer in die Jagd⸗ 
ſuche rann und ich einen Schritt vorwärts tun 
mußte. Da ſchrak die vom Sonnengold umfloſſene 
Geſtalt zuſammen, ein gellender Schrei folgte, und 
haſtig entfloh die Geängſtigte ſeitwärts ins Dickicht. 
Raſch entledigte ich mich des Bockes, legte die Büchſe 
über ihn, und bald war die Furchtſame geſtellt, 
die meinen Schuß gehört und mich für einen Wil⸗ 
derer gehalten, nun nichts anderes dachte, als daß 
ich ſie als Zeugin meiner Tat gleichfalls hinmorden 
würde. Es war eine St. Vinzenz⸗Krankenſchweſter, 
die zur Pflege in das Nachbardorf gehen wollte. 
über die Entſtehung von Wundern habe ich mir 


aber an jenem ſchönen Juni⸗Morgen meine eigenen | p 


Gedanken gemacht. 

Seit damals ift mir unſeres frommgewordenen 
Schutzpatrons Entſchluß, in ein Kloſter zu gehen, 
durchaus verſtändlich geworden. i 

Eberhard Freiherr von Wechmar. 


Der Adamſche Bankraub auf 
dem Hauptbahnhof vor der Thorner 


Strafkammer. 

Wie noch allgemein erinnerlich, wurden in der 
Nacht vom 9. zum 10. Dezember 1911 aus dem 
Wechſelkontor der Bankierfrau Adam auf dem Hie- 
figen Hauptbahnhof etwa 26 000 Mark hauptſächlich 
in deutſchen, ruſſichen und öſterreichiſchen Banknoten 
geſtohlen. Die dienſttuende Kaſſiererin war in Jes 
ner Nacht Fräulein Eliſabeth Trzynski, die mit 
dem Kaufmann Kaſimir Maciejewski aus Alexan⸗ 
drowo verlobt war. Da auf die beiden bald der 
Verdacht des Diebſtahls fiel, ſo wurden ſie in Haft 
genommen, mußten aber wegen Mangels an Be⸗ 
weiſen freigelaſſen werden. Sie 1 und 

chteten eine Meierei in Biskupitz, Provinz Poſen. 

ndeſſen ruhten die Nachforſchungem nicht. Auch 
Frau Adam ließ es an Bemühungen, unabhängig 
von der richterlichen Saty nicht fehlen. ließ⸗ 
lich wurde ein ſolches Belaſtungsmaterial zufam- 
mengebracht, daß das n wiede n in Haft 
genommen wurde. Dasſelbe Schickſal raf einen 
älteren Bruder Maciejewstis, den Händler Felix 
Maciejewski aus Natel, der mitgeholfen haben fok, 
das geraubte Gut beiſeite zu ſchaffen. Dieſe drei 
Perſonen wurden heute aus der Haft vorgeführt, 
das Ehepaar, um fih megen gemeinſchaft⸗ 
lichen Diebſtahls, Felix Maciejewski um ſich 
wegen Hehlerei zu verantworten. Als Ver⸗ 
teidiger ſtand den Angeklagten Herr Rechtsanwalt 
e ee Seite. Den Vorſitz führte 
Herr Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtizrat 
Graßmann; als Beiſitzer fungierten die Herren 
Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. Mielke und Am⸗ 
dohr. Die Anklage vertrat Herr Aſſeſſor Dr. 
Sadjofsty. Geladen find 65 Zeugen. Bei den 
Perſonalien wird felt e daß der Drittange⸗ 
klagte, eliz Macieiewski. bereits wegen Diebſtahl 


— — — — — — IL 


geweihte ſtand, ſo kann ſelbſt dem Gleichmütigſten 


Blatt.) | 


und Hehlerei vorbeſtraft ij. — Zur Frläuterung 
der Situation ijt zu bemerken, daß das Wechſel⸗ 
kontorhäuschen zweiſtöckig iſt. Unten befindet ſich 
die Wechſelſtube mit einem kleinen Vorraum, durch 
deſſen kleines Fenſter das Geld hindurchgereicht 
wird. Im zweiken Stock befindet ſich ein Schlaf⸗ 
raum, der mit der Wechſelſtube durch eine Wendel 
treppe verbunden ijt. Der Diebstahl wurde zuerſt 
von dem Portier Krumm am 10. Dezember morgens 
25 Uhr entdeckt. Er bemerkte nämlich, daß die 
beiden Türen nicht verſchloſſen, ſondern nur ange- 
lehnt waren. Der weitere Befund erwies, daß das 
kleine Geldfenſter eingedrückt war. An der Scheibe 
klebte grüne Seife, gegen die ein Exemplar der 
Bromberger Verkehrszeltung gepreßt war. Der 
Geldſchrank ſtand weit offen. Die Schlüſſel zu der 
Tür und zum Geldſchrank lagen auf der Erde. Auf 
dem neben dem Geldſchranke ſtehenden Tiſche be- 
fanden ſich die größtenteils leeren Behälter für 
Gold und Silbermünzen. Außer einer verhältnis⸗ 
mäßig geringen Summe Bargeld wurden als ents 
wendet 15 8480 Mark in deutſchen Scheinen, 
4810 Rubel in 100⸗, 25⸗, 10⸗, 5, und 3⸗Rubel⸗ 
heinen und 2182 öſterreichiſche Kronen in 100⸗, 50- 
und 10⸗Kronenſcheinen. 

Allem Anſcheine nach handelte es ſich um einen 
fingierten Einbruch. Die Möglichkeit iſt ausge⸗ 
erh daß der Täter nach dem Eindrücken der 


— 


enſterſcheibe durch Hinübergreifen nach links den 
in der Tür ſteckenden Schlüſſel umgedreht und 70 
ſo den Eingang zum Konton verſchafft habe. An 
den Schlüſſeln waren keine Spuren von grüner 
Seife zu bemerken. Der Täter hätte bei dem ent⸗ 
ſtehenden Geräuſch durch das Eindrücken der Fenſter⸗ 
ſcheibe damit rechnen müſſen, daß er von dem in 
der Weihnachtszeit recht Aces n Beamtenperſo⸗ 
nal bemerkt würde. Verſchiedene Exemplare der 
Bromberger Verkehrszeitung lagen im Vorraum 
der Wechſelſtube hinter einer Kohlenkiſte. Die 
Aus raubung des Geldſchrankes und vor allem die 
Auswahl der mitgenommenen Geldſcheine läßt dar⸗ 
an ſchließen, daß den Diebſtahl nur jemand aus- 
eführt bahen kann, der die Örtlichkeit genau bannte. 
geführt bah f der die Ortlichkeit bannt 
Nur die in Brieſumſchlägen verwahrten Scheine 
waren geſtohlen, die in ganz gleicher Weiſe aufbe⸗ 
wahrten Urkunden weg un unberührt gelaſſen. 
Eine ſolche ſorgfältige Auswahl hätte der Täter 
nur treffen können, wenn ihm eine längere Zeit 
zur Verfügung geſtanden hätte. Der Diebſtahl iſt 
aber offenbar in größter Eile ausgeführt, da in 
einem i g ein öſterreichiſcher undertkronen⸗ 
ſchein in der Geſchwindigkeit überſehen wurde und 
zurückblieb. Aus dieſen Gründen mußte der Ver⸗ 
dacht auf die damalige Kaffiererin und ihren Bräu⸗ 
tigam fallen. Erſtere zeigte bei der Entdeckung des 
Diebſtahls ein Gebahren, das auf die SAFE Sn den 
Eindruck einer Komödie machte. Sie gibt zu, an 
dem Abend den Geldſchrank nicht Bere en zu 
haben. Auch die zur Aufbewahrung der Ge die⸗ 
nenden Behälter ließ ſie diesmal auf dem Tiſche 
ſtehen und ließ endlich den Schlüſſel von innen in 
der verſchloſſenen Türe ſtecken. Von dem Diebſtahl 
eng wiſſe fie nichts. r E 
er Angeklagte Kaſimir Maciejewski gibt 
bei ſeiner Vernehmung an, daß er an dem betreffen⸗ 
den Tage geſchäftlich nach Bromberg gefahren war, 
von wo er mit dem letzten Zeugen 5 5 um 1 Uhr 
auf dem Hauptbahnhof eintraf. Hier erwarteten 
ihn zwei ſeiner Freunde mit einem Automobil. 
Dieſe Freunde, Gembus und Schulz, hatten extra 
ein Liedertafelvergnügen verlaſſen, um mit dem 
Angeklagten die Nacht zu verbringen. Der Auge⸗ 
klagte grüßte ſeine damalige Braut nur flüchtig 
und begab ſich mit den Freunden zunächſt nach dem 
Warteſaal, wo etwas getrunken wurde. Als feine 
damalige Braut einen Augenblick durch die Tür 
hinausſchaute, habe der Angeklagte ſie weggeſchickt, 
da Frau Adam ihre 1 ünfte nicht gerne 
ſehe. Etwas ſpäter von der Braut in 


e er 
955 edet, doch 


er Nähe des Wechſelkontors verabj 
jeien die Freunde ihm faſt auf den Fuß gefolgt. 
Dann ſeien fie zu Reſtaurateur Fiſch gefahren, wo 
fie tüchtig tranken. Um 2 Uhr wurden ſie nach ae 
geſchickt da Herr Fiſch das Lokal um dieje Zeit 
ſchließen mife. Nun wurden noch einige Damen- 
kneipen beſucht. Der Angeklagte ſei ſelber ziemlich 
betrunken geweſen, ſodaß ihn ein anderer Zech⸗ 
genoſſe, der Techniker D., dem er ein Darlehen von 
300 Mark verſprochen hatte, etwa um 6 Uhr mor⸗ 
ens nachhauſe bringen mußte. Nach kaum zwei 

tunden Schlafs wurde er zur Polizei geholt 12 

ätte 

ärm 
roken 
oligei 
vier 


einem Verhör unterworfen. Er glaubte, er 
vielleicht in der . ruheſtörenden 
verurſacht. Hier jedoch erhielt er von dem 
feine 1 50 900 we gate A 
eine Barſchaft nachgezählt. Er e. bei 
Hundertmarkſcheine, 130 Mark deutſches Gel eld, 
einen Zwanzigmarkſchein und 85 Rubel in Gold. 
rtes Geld geweſen. Er hatte im 


Dies ſei ſein er 
Mark von einer Anfall⸗ 


vergangenen Jahre 1300 


8 in Raten ausgezahlt erhalten. Dieſes 


Geld habe er nicht angegriffen. Es wird ihm ent⸗ 
geachgehaften, daß er als Meiereiverwalter in 
Alexandrowo nur 46 Rubel monatlich erhalten hat. 
Dieſes könne bei ſeinen vielen Reiſen nach Thorn, 
wo er ſtets Sehr nobel auftrat, unmöglich gereicht 
haben. Der Angeklagte bleibt bei ſeiner Behaup⸗ 
tung. Er habe die 46 Rubel neben freier Station 
gehabt und fei ſehr gut damit ausgekommen. Der An⸗ 
geklagte wird dann gefragt, woher er die Mittel 
zur Übernahme der i ehabt 
habe. Er gibt an, daß ihm 1300 Mark And ante 
noch 300 Mark der Mitangeklagte Felix Macie⸗ 
jewski geliehen habe und zwar gegen Verpfändun 
von Schweinen. Den Felix M. habe er lange Zei 
für ſeinen Bruder gebaken Jetzt iſt fil dee daß 
Kaſimir M. der Sohn einer Schweſter des Mit 
angeklagten iſt, daß die vermeintlichen Eltern, bei 
denen er in Nakel erzogen iſt, ſeine Großeltern 
ſeien. Weitere Beträge von 2000 Mark und 800 
Mark habe er von dieſen Großeltern zum Geſchäft 
geliehen erhalten Es wird den Angeklagten ent⸗ 
gegengehalten, daß dieſe bisher für arme Leute 

ehalten, die auch keine Steuern delten haben. Der 

ngeklagte gibt an, daß die Großeltern durch Obit- 
pächtereien ſich das Geld verdient hätten. Dem 
Angeklagten wird nun das Geſtändnis des Felix 
Maciejewski in der Haft entgegengehalten. 


eierei in Biskupitz 


Jb. Jahrg. 


Dieſer pu zugegeben, von feinem Neffen 2000 Mk. 
in ruſſiſchen neuen Rubelſcheinen und ein anderes 
mal 1300 öſterreichiſche Kronen in Papier erhalten 
zu haben. Der Angeklagte erklärt e daß er 
einem Mitangeklagken nur in Thorn behilflich war 
ji deutſches Geld ruſſiſche Scheine an ſeln. 
ſterreichiſche Kronenſcheine habe Felix M. in 
Gneſen für verkaufte Pferde erhalten. Der Vor⸗ 
ſitzer konſtatiert, daß epa Behauptung völlig 
neu jei und bisher vom Angeklagten niemals auje 

tellt wurde. Die Anklage nimmt an, a Felix 

. von dem Erſtangeklagten mit den fremden 
Scheinen mehrere male nach Kahlon geſchickt 
wurde, um Pferde zu kaufen. Das ſei lediglich zu 
dem Zwecke geschehen, das fremde Geld unauffällig 
in deutſches Geld einzutauſchen. Der Ange⸗ 
klagte beſtreitet jede Schuld und beklagt ſich 
bitter über ſeine dreimalige Verhaftung, die ihn 
wirtſchaftlich ruiniert habe. Auch ſeine Verwandten 
müßten darunter leiden, da er nicht in der Lage 
ſei, ihnen die Darlehne zurückzuerſtatten. 


Die Angeklagte Eliſabeth Maciejewski 
tritt vor den Richtertiſch mit lächelnder Miene. 
Die erſtaunte Frage des Vorſitzers, ob ihr die Sache 


wirklich komiſch vorkomme, beantwortet ſie mit 
einem unumwundenen „Ja“ Sie gibt zu, nach dem 
kurzen Abſchied von ihrem Bräutigam, die Außen⸗ 


tür abgeſchloſſen zu haben, dann auch die Tür zum 
Wechſelkontor, wo ſie die Schlüſſel von innen Jeren 
ließ. Den Geldſchrank habe fie während der kurzen 
Nachtruhe niemals abgeſchloſſen, das geſchah nur, 
wenn ſie das Kontor verließ. Daß Frau Adam an 
dem betreffenden Tage verkeiſen wollte, hatte ſie 
dem Bräutigam erzählt. Am Nachmittage vorher 
habe fie nach dem Hauptgeſchäft in der Brüdenftrahe 
850. Mark hinbringen müſſen. Die Summe beſtand 
in Gold⸗ und Silbergeld. Der Vorſitzer hint ihr 
entgegen, daß ſie ſonſt ſtets nur Papiergeld hintrug, 
mit der Begründun ſie fei doch kein Packeſel. Die 
Angeklagte behauptet, einen ſolchen Ausdruck nie 
gebraucht zu haben, den habe ſie erſt von Herrn 


Anterſuchungsrichter kennen gelernt. Sehi fie dies- 
mal gerade Metallgeld forttrug, lag lediglich daran, 
daß ſie davon großen Über fuß hatte. Die Anklage 


geht davon aus, daß das Papiergeld zurückbehalten 
wurde, da es ſich beim Diebſtahl leichter verbergen 
ließ. Die Geſchenke, die Eliſabeth M. von ihrem 
Bräutigam erhielt, ſeien nicht bedeutend geweſen, 
auch habe ſie dazu einen Teil von ihrem Sparkaſſen⸗ 
gelde gegeben. Auf Befragen des un Cheb gibt 
die Angeklagte zu, von dem Kaufmann Chlebowski 
wegen einer kleinen Unredlichkeit entlaſſen worden 
iche Von dem Bankdiebſtahl wiſſe ſie abſolut 
nits. 

Der Angeklagte Felix Maciejewski aus 
Nakel wird auf Antrag des Staatsanwalts in Ab⸗ 


weſenheit der beiden anderen Angeklagten ver⸗ 


nommen. Er widerruft feine in der Anterſuchungs⸗ 
haft gemachten Geſtändniſſe. Er jei nach dem Dieb⸗ 
ſtahl zweimal in Rußland geweſen, um Pferde zu 
kaufen. Das erſte mal reiſte er direkt von der 
Maciejewskiſchen Hochzeit am 30. Januar 1912 nach 
Kolno an der oſtpreußiſchen Grenze. Kaſimir M. 
hatte ihm für 2000 Mark ruſſiſche Nubelſcheine ein 


ewechſelt. Nachdem er 14 Pferde in Kolno ge 
kauft hatte, fehlte ihm in Dlottown das nötige 
1300 Mari 


Geld zur ben weshalb er um 
an Kaſimir M., bei dem er noch die Eltern ver 
mutete, tel e Er erhielt auch das Geld 
von Nakel. Kn nejen anne er 4 Pferde an einen 
fremden Händler für öſterreichiſche Kronenſcheine 
verkauft. Bei einer zweiten Neiſe nach Rußland 
57 5 er die Kronen in polniſches Geld eingewechſelt 

er Vorſitze x pan ihm entgegen, daß in Deutſch⸗ 
land wohl keine Käufe mit öſterteichiſchen Scheinen 
bezahlt werden. Der Angeklagte dürfte den Kurs 
dieſer Gelder kaum gekannt haben. Dieſer meint, 
das wiſſe in Deutſchland 25 jedes Kind. Trogdem 
hat er dem ruſſiſchen Wechſler, der auch das Geld 
nicht kannte, die Krone, die nur 85 Pfennig Wert 
hat, für 2 Mark angedreht. Erſt als der bekrogene 
Ruſſe dahinter kam, wurde das an rückgängig 
gemacht. Sehr belaſtet hat ſich der Angeklagte durch 
ein bei ihm abgefangenes mit Schuſterſchwärze ge⸗ 

riebenes Kaſſiber, das wahrſcheinlich für Kaſimir 

. bejtimmt war. — Der Angeklagte wurde wäh⸗ 
rend der Haft mit Schufterarbeiten elch iet S 
heißt darin: Brief erhalten, es gibt teine Rettung 
mehr, unſere Drehereien helfen nichts mehr. Sie 
wiſſen alles befer. Die Juden haben alles erzählt, 
wo es geweſen ift. Unſere Kinder haben Gag 
daß wir kein Geld hatten uſw. Der n ene gib 
an, den Zettel nur für ſich geſchrieben zu haben. Es 
wird ihm entgegengehalten, daß er vom Pferde⸗ 
verkauf wenig verſtehe und dabei nur Geld verloren 
habe. Er meint, es ſei verſchieden gekommen, mit⸗ 
unter habe er auch verdient. 


Bei der Beweisaufnahme werden zunächſt die 
Zeugen Gendarmeriewachtmeiſter Dobrink und 
Polizeiwachtmeiſter Kabe vernommen. Sie 
äußerten ſich beſonders über den i Befund nach 
dem entdeckten Diebstahl. Sie halten es für leicht 
möglich, daß man durch das eingedrückte Fenſter 
die Tür von innen aufſchließen konnte Auch konate 
man bei einiger Geſchicklichkeit das Geld vom Tije 
erreichen. Dem Zeugen Dobrint hat die Anges 
klagte damals zugegeben, ihr em ſei an dem 
betreffenden Abend in ihrer Schlafſtube geweſen. 
Die Angeklagten ſtellen das in Abrede. Der 
Zeuge Detektiv Förſter⸗ Danzig hat ſich dem Ans 
geklagten und den e ben als Vexſicherungs⸗ 
agent genähert. Die ihm gemachten Angaben über 
den Diebſtahl und die Nebenumſtände haben ſich 
alle als unwahr erwieſen. Der Zeuge bedauert, 
daß bei jeinem Eintreffen das Kontor bereits auf⸗ 

eräumt war. Aufgefallen iſt ihm, daß die Seifen⸗ 
puren faſt nur im Kontor ſelbſt vorhanden waren. 
Der Portier K ru m m, der den Diebſtahl zuerſt ent⸗ 
deckt hat, kann über den Beſtand nichts Neues jagen, 
er d it ihm und dem Zeugen Dobrint, daß 
der ngetiante Kaſimir M. nach dem Diebitahl nus 
2. Klaſſe fuhr. Um 1% Uhr werden die Verhand⸗ 
lungen auf 4 Uhr nachmittags vertagt. 


GE no en 


Bekanntmachung. 


— hier unterſucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel verſehen 
— eingeführt durch den Magiſirat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben, 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


G: weinefleiſch: 
Kopf, Beine 30 Pfg. 
Eisbein 60 „ 
Backe, Abſchnitte 70 „ 
Bauch, Schulterſtücke 80 „ 
Speck, Fett CE: 
Schinken, Kamm 80 „ 
Karbonade 85 


Der Verkauf findet täglich 6085 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 

Thorn den 1. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


Veldingung von Pflafter⸗ 
ſtelnen. 


Die Lieferung von 20 000 


qm gis 
ſchwediſcher Reihenſteine ſoll offentlic San 
verdungen werden. Die Lieferungs Br 


bedingungen können vom Stadtbau⸗ 
amt gegen Zahlung oder portofreie 
Einſendung von 1 Mk. bezogen werden. 

Preisangebote ſind verſiegelt und 


mit entſprechender Aufſchrift verſehen 25 


bis zum 
Dienstag den 12. November, 
vormittags 11 Uhr, 
dem Stadtbauamt einzureichen, wo⸗ 
jelbft die Offnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfinden wird. 
Thorn den 25. Oktober 1912. 


Der Magiitrat. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 6. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werden wir auf dem Grundſtück 
Marienſtraße 3 alte Wirtſchafts⸗ 
ſachen meiſtbietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 1. November 1912. 
Der Magiſtrat. 


— Set EEE 
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Größtes cr geld 


Grammophon, 
Sprechmaſchinen 
und Platten. 


Billige Bezugsquelle 
für elektriſche Bedarfsartikel, 
Taſchenlampen, : Feuerzeuge. 


Alex Beil 


Thorn, | Bromberg, 
Eulmerjie. Brücenjie, B, 
Telephon 836 Telephon 1179, 


Eigene Reparaturwerfitatt 
in Hauſe. 
Zahlungserleichterung gestattet. 


Haustelephon⸗ PE 
und Klingelanlagen 
werden prompt u. billig ausgeführt. 
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Tausende von Rauter 


loben unſere altbewährte, eingeführte 


Spezial⸗Marke. 


Verlangen Sie bitte deshalb ſofort in 
Ihrem eigenen Intereſſe unſere erſtklaſſige 
„Marke“ zum jetzigen Preiſe von 4,50 
Mark (früher 8,50 Mark) pro 100 Stück, 
und Sie werden damit hoch zufrieden fein. 
Bei Bezug von 1000 Stück 100 Stück 
gratis. Berfand nur gegen Nachnahme. 


L. Dünkel & Co., Heidelberg. 


Herren: und Knaben⸗ 
Anzüge, ſowie 
Paletots und Ulſter 


werden gutſitzend angefertigt bei 
Emil bewandrowskl, Schneidermeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 84. 


Lehrling euer 
Als Kochfrau 


empf. ſich den geehrten Herrſch. zu allen 
Feſtlichk. Frau Jahrling, Bäckerſtr. 37, 2. 


Fleiſch au⸗ Alan 


Dachweijung 


der in der Zeit vom 5. Oktober bis 1. November d. Js. 
erteilten Jagdſcheine. ; 


Neben der Hauptpost 


E ss Kalte Stand und 0 r Jahres:] Tages. am Altſtädtiſchen Markt 14 (im Hauſe des Herrn Dorau) 
sl. Jagdſcheine befindet fih die Thorner Filiale unſeres Bromberger 
ea RR Manufaktur» und Modewaren⸗Geſchäftes in Firma 

a 
15. 10] Linke, Bahlmeifter 1 
25. 10.] Preuß Otto, Gutsbeſitzer 1 Mode-Bazar Teofil Sypniewski 
3 | 7.10. e 
: R: 1 e E 1 s , ' 2 | 
E | Eol Granier Spetta i Mnler Sauptgeihäit in Bromberg iſt ſchon ſeit 15 Jahren bekannt 
8 123. 10. Vollmer, abi, indie 1 5 als das reellſte und billigſte Kaufhaus für Kleiderſtoffe, Damen⸗Konfektion, 
10 10 8 Gribe e 55 1 : :: Leinen⸗ und Baumwollwaren, Damen⸗ und Herren⸗Wäſche. ::: 
11 19. 10. „ Paul, 
12 13.10] Der dienaa, Beh, Sante det * Ruch unſere Thorner Filiale Altſtädtiſcher Markt 14, neben der Hauptyoſt 
ES d e ee i beſitzt ſchon einen großen, treuen Kundenkreis, was wir jedoch nur durch 
15 24. 10] Hethey, Oskar, Hotelier: 1 ſtreng reelle und billigſte Bedienung unſerer werten Kundſchaft 
16.124. 10.] Matthes, Kurt, Kaufmann 1 erreichen konnten. 
17 1. 11] Kiltler, Eduard, Kaufmann 1 
18 |29. 10% Peikmann, Generalleutnant 1 Wir bringen zum Verkauf nur 
N H 11 Sin Su fi e 1 i b i 
a 1 Selle aopen gan i beſte, erprobte Waren zu bilfigften aber ſtreng feſten Pre fen. 


Thorn den 1; die! 1912. 


Dem Wohlwollen eines geehrten Publikums empfehlen ſich beſtens 
Die 3 3 5 


Teofil Sypniewski & Söhne „Mode-Bazar', 


Thorn, Altſtädtiſcher Markt 14, neben der Hauptpoſt. 
Hauptgeſchäft: Bromberg, Friedrichſtraße 49. 


Auf wiesen und Weiden 
Thomasmehl' „‚Sternmarke“ 


als billiger und bewährter Phosphorsäuredünger stets 
mit bestem Erfolg angewandt. 
Bestes Futter. Höc) öchste Erträge. 


Alte, weltbekannte, geſetzlich gal 1 
t 


4 Sern SW. e, Menge 
5 offmann ann Oianos = 
— ding Ilm, 


bietet sichere 
Gewähr für 

reine unver- 

fälsehte Ware. 


Der Stern 
auf Sack 

und 
‚ Plombe 


Georg Hoffmann. 


Franz Loch - Möhel- Mayazin 
Telephon 328 Thorn, Gerberstr. 27 Telephon 328 
sein grosses Tager in Möbel, Spiegel und Polsterwaren. 


Komplette Schlafzimmer, Herrenzimmer, 
Speisezimmer und Salons :: :: :: :: :: 
in . Holz- und Stilart, in sauberer 8 zu 3 Beeren 


m 


nach neueſter Methode erteilt 


Ottilie Rhensius, 


Landwirte, verlangt bel eurem Düngemittel =- Lieferanten 


Thomasmehl „Sternmarke. 


ve Vor minderwertiger Ware wird gewarnt. 


Damen Hiker Salon 
Ondulation, Manicure und Schönheitspflege. 


Marta arschnick, 
‚Brückenstr. 18, pt. 


KRonzertiängerin, Brombergerftraße 82, 
ausgebildet vom Stern'ſchen Konſerva⸗ 
torium, Berlin. 


Brückenstr. 18, pt. 


Ber Saft It, 


ſich zu verheiraten, findet 
ſtets bei mir großen 
Vorrat in maſſio geb. 
fugenloſen (D. R.⸗P.) 


Trauringen 


mit Stempel 333, 585, 
750 u. 900 (Dukaten⸗ 
gold) in Kugel⸗ u. breiten 


Faſſons. 5 
Preiſe billigſt von 10—65 Mk. das Paar. Gravieren frei. 


L. Zobel, Maschinenfabrik 


T Frauen =e 


die 55 Störungen ſchon alles andere er⸗ 
s angewandt, bringt mein ärztlich 


À j: 
2 N 7 
— 
Glide dem Branta?! 


größtes Uhren: und Goldwarenlager, in den Bartnädigften Fällen. Unſchädlich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ 

28 Seglerſtraße 28. Terufprecher 589. 4 nahme. Pygieniſches Berfandhaus 
= | ©. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99. 


Fernſprecher 589. 


Deutſchlands größt. Spezialgeſchäft 
tur neue gereinigte 


Gänſefedern 
von ll. Ernst & Sohni Zechin 


im Oderbruch verſendet gegen 
Nachnahme zu Engros⸗Preiſen: 

10 112 anagem: Gänſeſchlachtſedern 
—, 15.50 und 18.— M. 


Präparate — von Ärzten selbst gebraucht 
u. verordnet — Konzentr. Reinknlturen. 
‚Pi Diätelisches Mittel I. Ranges zur Reini- 
gung der Säfte, zur Ausrottung der schäd- 
licken Mayen- und Darmhbaklerien, vor- 
züglich wirksam bei Magen- und Darm- 
störungen. 


Y.-Tabletten 100 8k. = 500 Mk. 


s r Selbsthereitun 
Y.F erment T. „Mich = 2.50 ME, von 
(ausxeich. 3 Monate). In Apotheken und 


Elektrische Lampe für jedermann 


Erhältlich bei den Technischen Büros der i ann: 


Jetzt beſte Pflanzzeit N 


für Obſtbäume, Beerenſträucher, Bee und Zierſträucher, ſowie alle 


10 nh. age u Daunen für 


Baumarten. 
è: Drogerien. Proben mit Zeugn. über yor- 27.50 M. 
- zügl. Erfolge kostenlos von 10 5 ‚ma seiten, Bevern für 
A. Rathke & Sohn, Prauſt bei Danzig, ef Laborat. v. Dr. Ernst Klebs, München 33. 20.— 22.50. 25.— 
Baumſchulen, Alleinverkauf in Thorn: Adlerapotheke, Altstädt, Markt 4. 98 2 6 0 


Maſſenanzucht von Obſt⸗ und Zlerbäumen, Beeren., Frucht- und Zierſträuchern, 
Koniferen, Rofen, Erdbeeren und Stauden. Verſand nach allen Gegenden. 


Neue, ausführliche . Wuunſch Roflenlos. 


Nichtgefallende Ware erbitten wir ohne 
weiteres zurück. Man fordere Preisliſte. 


Ideale Büſte, 


ſchöne, volle 8 
durch Nährpulver 


60 
„Grazinol“. 
Durchaus unſchädlich, in 
kurzer Zeitgeradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieſchein. 
Machen Sie einen letzten 
Verſuch; es wird Ihnen 
welche bei Störungen ſchon alles nicht leid tun. Karton 2 M. 3 Kart. zur 
andere erfolglos angewandt, bringt Kur . s doc extra. 
5 $ ſchere gingt AA BE Apotheker R. Möller, De 20, 
Ausdrücklich fordere man $ 72 5 ) ing. z 95 Frankfurter Allee 136 
R Sanha farben ſelbſt in den hartnäd. Fällen. Dank⸗ 
rauns s ſchreiden. Unſchädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. 
ng Distr. Nachnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drogift Bocatius, 
bebte Sidi Farben erhält man in nun, ee 7 u Berlin N., Schönhauſer Allee 134 a. Auch Verſand hygien. er Maſchinenſchreiben gi zur une, 
3 8 Neueſte illuſtr. Preisliſte gratis und franko. Krause, Coppernikusſtr. 7, 3. 


Spezialanstelt zur Behandlung aller 


Herzkrankheiten. 
Mineralbäder des Bades 

Kudowa im Hause. 
Prospekte frei. 


aber im ‚Haushalt mit raus ne Farhen! . 
: & — Millionenfach bewährt. — È 
1 Bluse kostet 10 Pi., $ 
I Kleid „ 25 pf. 


dss 4 Paar Bardinen kosten 10 fl. 


Gas wie neu ==% 
aufzufärben. i 


ang- Unterricht 


a * folg 
Louis Joseph, Ihrmderneille, -p gerse e mie e 


Stenogra phie, | 


-roan EU DIRT 


LVZ PLN 


Belanntmachung. 


Vir bringen Hiermi ffentli 
bringen hiermit zur öffentlichen 
demi daß der frühere Eichmeiſter 
an zum Reviſor bei der Kriminal⸗ 
eilung ernannt und mit Beſtätigung 
per egierungspräſidenten in Marien⸗ 
N zum Polizeiexekutivbeamten 
N ie polizeilichen Reviſionen der 
her geräte und der Bierdruckapparate 
telbft beſtellt worden ift: 
horn den 1. November 1912. 


— Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Su in dieſem Jahre ſollen arme 
N kinder zum Weihnachtsfeſt mit 
acer 8s en und anderen nützlichen 
Kering, die in den einzelnen Schulen 
fee gt, geht eine würdige Weihnachts⸗ 
un unter dem Weihnachtsbaume 


pevar ſtehen der Armenverwaltung 


t diefen Zweck erhebliche Mittel zur I 
erfügung, jedoch werden wegen der 


Bo en Zahl der Armen und Hilfs⸗ 


dürftigen hieſiger Stadt les follen % 


mindeſtens 800 Kinder bedacht werden) 


fp große Anſprüche an ſie geſtellt, daß Be 


i um nur die dringendſte Not zu 
Mern, die Ausgaben allein nicht 
ungen kann, wenn nicht die bisherigen 


uterſtützungen eine Schmälerung ere | RE 


fa ten ſollen. 
dort ir wenden uns deshalb vertrauens⸗ 


Bitte, für den beregten Zweck geeignete 


poente, namentlich auch abgelegte Bi 
eidungsſtücke und in den Geſchäften 


Inefdgeitelte Gegenſtände zur Ver⸗ 
gung zu ſtellen. 
Unſer Armenbureau, Rathaus 
immer 25, die beiden Armenpflege⸗ 
chweſtern (Rotekreuzſchweſtern) Gerber» 
raße neben der Michküche und die 
erren Rektoren der Gemeindeſchulen 
ehmen Gaben jederzeit entgegen. 
Thorn den 1. November 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Als Vertrauensmänner und Erſatz⸗ 
männer für die Angeſtelltenverſicherung 
nd im Wahlkreiſe Thorn Stadt 
gewählt: 
a) Vertrauensmänner. 
` Verkäuferin Eliſe Michaelis, 
„Geſchäftsführer Auguft Misdalski, 
„Betriebsleiter Hugo Klavon, 
Kaufmann Georg Dietrich, 
Kaufmann Albert Fromberg, 
„Kaufmann Ignatz Pollack. 
b) Erſte Erſatzmänner. 
„Kontoriſt Walter Bodtte, 
Buchhalter Ernſt Lottermoſer, 
` Qeublungsgehilfe Leo Rynarczewskli, 
Kaufmann Hermann Daniel, 
„Spediteur Heinrich Goetſchel, 
Kaufmann 3 
e) Zweite Erſatzmänner. 
Wasch ttenwerkmeiſter Auguſt Klein, 
uchhalterin Meta Marczinski, 
Handlungsgehilfe Stanislaus Fla. 
ezinski, 
Kaufmann Richard Keller, 
Kaufmann Richard Neumann, 
aufmann Paul Tarrey. i 
Thorn den 1 November 1912. 
Der Wahlleiter. 


Sr gef. S . S = 


3 Asthma, Rheuma- 
famus, Magen-, Zahnschmerz, Husten, ` 


tkältungen Jeden 155 Be an stets 

9% Eukalyptus! 

Flucol“. Nee 

Die Wirkung ist grossartig. In Thorn 

ei Hugo Olaass, A. Franke, 

» Majer. InPoddgorz bei: 
Q. Henkelmannn. 


Moderne Bellfedern⸗ 
Keinigungs-Anftalt 


Ynmpftunicherei „Eneltueiß“ | 


Grandenzeritr. 17, Telephon 475. 


f 
seanbitüde ee 


erſchwiegen und günftig verkaufen will, 
fende jofort feine Adreſſe an den 


Deutſchen 
Reichs » Zentral : Markt, 


Berlin NW. 7, Friebrichſtraße 138. 


Beſuch koflenlos! Kein Agent! 
Millionenumſätze! 


I) 


an jedermann, auch 

ft Gel gegen Ratenrückzahl., 

i reell, diskret und 

nen verleiht Carl Winkler, 

Berlin 48, Fledrichſt 119 a. Auskunft 

Tlanlos. Proviſion erſt bei Auszahlung. 
äglich eingehende Dankſchreiben. 


| 


Zirka 


20000 Mark 


gur 2. Hypothek hinter 70 000 Mk. 
Bankengeld, 6 Prozent Zinsver⸗ 
gütung, ſofort geſucht. Anerbieten 
unter „Hypothek“ an die Ge: 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bar Geld 


bringt eine gute Idee. Verlangen Sie 
Satia Erfinderaufgaben. Finanzgeſellſchaft 
»Nulkan“, Lüttich, Rue de Namur 49. 


12—15 000 Mark 


gr Ablöſung einer Hypothek zur erften 

elle auf ein ſtädliſches Geſchäftshaus 

Gluck Angebote unter D. R. an die 
eſchäfsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


[T esse 


en beichert werden. Der Pes 2 


an unſere Bürgerſchaft mit der S 


Inhaber: 8. Leja. 


Montag und die folgenden Tage der Woche 


roher Reklame-Extra-Verkaul 


zu ganz aussersewöhnlich billigen Reklamepreisen. 


Wir empfehlen besonders: 


Kleiderstoffe. 
Ein Posten Kleiderstoffe 


kariert t md Reklamepreis 0.9) 
Ein Posten Kostümstoffe l 35 
im engl. Geschmack Reklamepreis X 9 
Ein Posten Kleiderstoffe | 15 
Feder e eee Reklamepreis I. 
Ein Posten Kleiderstoffe 95 
reine mod Farben Reklamepreis I. 
Ein Posten Kostümstoffe 
Ein Posten Blusenflanelle 175 
warts berdenzelunken Reklamepreis I. 
| m 
Blusen-Seide. 
Ein Posten Blusenseide 135 
re Be Rekl am ep re i 8 a 
Ein Posten Blusenseide 165 
in helen Streifendessins, Raklamepreis I. 
Ein Posten Blusensammet 165 
gestreifte und in sich Reklamepreis a 


reine Wolle, f. Strassen- 

in Herrenstoffgeschmack . ) 25 
130 em breit t. Reklamepreis . 
gemusterte Dessins 


Ein grosser Posten 


Linon, Hemdentuche, 
Renforcé, 


nur beste Qual. = Coupon 10 Mtr. 


jetzt 3.0, 302 
Ein Posten Kaffee-Gedecke 9 25 


mit 6 SS Nieten von Mean. 


‚Grosse Posten Bett-Inletts 


in allen Breiten, bewährte Qualitäten, 


jetzt zu besonders billigen Preisen. EM weiss, m. Hohlsaum, ½ Dtz. Reklamepreis 


Bettlaken, 


halbleinen, prima westfäl. P | N Eo 
Ware, 130, 140 iso em br. Reklamepreis U. K 


Weisswaren. 
Bettdamast u. Bettsatin ) 60 


gestreift, 84 cm breit, 


Kissenbreite . . s > Reklamepreis 


Bettdamast u. Bettsatin 0.90 


gestreift, 130 cm Deck- Rekla mepreis 


Linon, erprobte Qualität, 
bree. Reklamepreis 9.40 
Linon, erprobte Qualität, ee 
beitbreiie . . Reklamepreis 0.00 
Elsässer Renforce, 1 % 


83 cm br., fein u. starkfädig, 


f. Herren- u. Damen-Wäsche Reklamepreis j 0.40 


1:35, 1.05, 


bettbreite 
0.60, 0.50, 


Tisch-Wäsehe und Handtücher. 
1 Posten Drell-Tischtücher 6. 


für 6 Personen «` Reklamepreis 1.50 


I Posten halkl, Jaequard-Tischtücher 2.10 


für 6 Personen „„ Reklamepreis 


Vollweisse Damast- Tischtücher 


Grösse 1304135, 130x160, 132200 
Reklamepreis 3.65, 4.30, 3.30. 


Drellhandtücher wesrätige 


2.28, 
Qualität, ½ Dtzd. . Reklamepreis 1.55 


Drellhandtücher 000 


extra schwer, ½ Dtzd. 


Drellhandtücher 


2.65, 
grau, mit rot. Borte, ½ Dtz. Reklamepreis 1.95 
Rolltücher 


Stück 1.25, 1.05, 
Reklamepreis 0.80 


Taschentücher 


1 Posten Linon-Taschentücher 


% Dutzend 


uten Reklamepreis 


1 Posten Taschentücher, 


Abgepasste Gardinen, Porticken, Tüllbeitdecken, Tischdecken, 8 


Steppdecken, Reisedecken und Läufer Somers dungen preisen. 


grösste Auswahl, 


Damen- und Kinder-Konfektion, 


billigste Preise. 


Auf Kostüme gewähren jetzt noch einen Extra-Rabatt von 20 9 5 


— 


. Reklamepreis 2.65 | 


Reklamepreis 0,85 i 


1 Posten reinleinene "jan, oier Damon- 185 | 


0.85 


Damen aus allen Geſellſchk. wünſchen 


f. Sue 


Dienstag, 5. November. 


Rendezvous: 12 Uhr am Weſtrand 
des Olleker Waldes auf dem Wege 
Ollek— Schloß Birglau. 


Zuſchauer zum Rendezvous. 


Beſtellung von Jagdpferden rechtzeitig 


erbeten. 
von Witzleben, 


Ulan.⸗Reg. 4. 


Sonntag den 3. November J. 38, 


abends 8¼ U 


7785 br, 
in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule: 


Fffentlacher Bortrag 


des Herrn Pfarrer Gollnick: 


5 „Erhöht der Alkohol die Lei⸗ 
lſtungsfähigkeit des Menſchen?“ 


Bezirksverein Thorn 


des deutſchen Vereins gegen 
den mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 


tränke. 


Culmer Chauſſee. 
Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab: 


Familien⸗Kränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


M. Jacubowski. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


fr. Famllonkränzen. 


Für Vereins- und Privatfeſtlichkeiten 


N halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
2 empfohlen, 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


Waldhäuschen. 


Jeden Sonntag: 
Großzes 


amilien⸗Kränzchen. 
orzliglichen Kaffee u. Spritzkuchen. 
Eigene Bäckerei. 


Reſtaurant Zum Eſchenbach', 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 119. 
Zu dem am Sonnabend den 2. Nos 


vember d. 38. stattfindenden 


Wurſt⸗ „ Chen, 
verbunden mit Famiſſenkränzchen, ladet 
ganz ergebenſt ein 

Anfang 8 Uhr. J. Jonalowskl. 


Pflaumenkuchen, 
Apfelkuchen, 
Pfannkuchen, 


ſowie andere 


gute Kaffeekuchen 


empfiehlt die 


Karlsbader Päckerei, 


erberſtraße 20, 
gegenüber der höheren Mädchenſchule. 


5 N werden n allen 
Nachhilfefkunden ere 
e 


erteilt. Angebote unter A. G, an di 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche einen kleinen, leichtlaufenden 
+ 


Spazierwagen 


zu kaufen. Angebote unter Nr. 
101 poſtlagernd Podgorz. 


Lose 


\ zur Lotterie Berlin Wien, zugunſten 


des Überlandfluges, veranſtaltet vom 
Reichsflugverein, e. V., Ziehung 7. u. 
8. November, Hauptgewinn i. W. von 
20 000 M., à 1 M 


zur Geldlotterie zugunsten des Bers 


eins Naturſchutzpark, Ziehung am 
22. und 23. November, Hauptgewinn 
100 000 M., à 3 M., 

zur 20, großen badiſchen Pferdes 
lotterie, Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn im Werte von 100 000 
M., a 1 M 


zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1912, Ziehung am 
31. Dezember d. Is., Hauptgewinn 
i. W. von 10,000 M., a 1 M., 
ind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie-Ginnedmer, 
1 Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Reiche Damen, 
u. a. vermög, ſüdamerikau. Witwe., 
junge deutſche Waiſe 400 000 Verm., 
mehrere Ruſſinnen m. 50200 000 
Verm. und noch viele 100 vermög. 


raſche 


Heirat. 
Herren, w. a. ohne Bernt, die es 
ernſt meinen, erhalten koſtenloſe Aus⸗ 
kunft von ; : j 
Schlesinger, Berlin 18. 


— — k— nennen. 


Damen 


finden freundl. diskr. Aufnahme ohne Heim⸗ 
bericht in meiner Privat⸗Entbindungs⸗ 


Anſtalt Krönchenſtraße 5, Telephon 3538. 


Wow. M. Zimmermann, 


Königsberg i. Pr. 


2 


eee eee eee deri 


Billige Handschuh-Tage! 


Montag den 4. bis Sonnabend den 9. November. 


d_Preiswürdig | <___Haltbar | [Tadelloser Sitz) 
F. 


Hell- u. dunkelfarbig a enze 
Breitestr. 40 4 Breitestr. 40 


* 


D 


M K Weis S M 


1 Paar 1,75 Mk. 
3 Paar 5,00 Mk. 


1 Paar 1,90 Mk. Š ; 
i See Handschuhfabrik 


Umtausch nur während dieser Verkaufs- 


Anproblerte Handschuhe können nicht 
Tage gestattet, f age 


umgetauscht werden. i 


DD 


Be Künigl. Preuß. 
KKlaſſen⸗ Lotterie. 


ur 5. Klaſſe 227. Lotterie 


a 3 
(Zlehung 8. Novbr. bis 2. Dezbr.) habe | Eas 
noch abzugeben, auch während der Ziehung: e 


/ und / Kaufloje 


zu 50 Mk., 25 Mk., Porto extra. 


. NN dd dd nde 


eee. 


A 


YMMIMMIMMIMMIMMIMMVS 


VErTelRTNEN, 


bei beſſerer Privalkundſchaft gut eno 
führt, geſucht zum Verkauf eines er 
klaſſigen zabrifates 

Schweizer Wäſcheftickereien, 
Roben, Biufen, Kinderroben ze. NET 
haltige, anerkannt ſchöne Kollektion 


N IMMMMA 


BR 
8 


Wir haben uns das Ziel gesteckt, 


Timber et, Rerren- und Jünglings-Bekleiöung 1 


Hauplgewinn 100 000 Mk., Ziehung 22. 
und 23. Novbr., Stück 3 Mk., Porto und 
Lifte 80 Pf. beſonders. 

Badiſche Pferde⸗Loſe, 
Ziehung 30. Novbr, Stück 1 Mk., Porto 
und Lifte 25 Pf. beſonders. 


Alb erty, re kie 


n = in den Verkauf zu bringen, welche durch .. 
die sorgfältige Wahl der Stoffe, 
die mustergiltige Verarbeitung 


Extra flache 
Kavaller- Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer» 

Fabrikate, 
in Gold, mom Nidel und 
Repetier-,Sport-u. 


Culm a. W. f TR, die Verwendung guter Zutaten Te Wecker 
Harnröhrenleidende weit über die Ansprüche hinausgeht, die man an fertige Konfektion zu stellen eisen orrara 
wenden fi lofort an Apotheter Kaes- | WS F Trau-Rin 


gewohnt ist. 


, 
moderne Formen, ne 
feinſtes Fabrikat. 

3 deutſche Reichspatente 
H. Sieg, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 

Br I Telephon 542. 


Puppenklinik. 


rau Petzold, Copp.»Sir.3i, Laden. 
— > 


Woluhäuer, 


neu erbaut, 3. und 4-Zimmerwohnungen, 
in der Bromb. Vorſtadt gelegen, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen, 
Anfragen unter „Wohnhäuser 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 


— — — — 
[großes vornehm Sausgrund Kid 
mit Bauſtellen und Garten in beſter 
Villenlage unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Angebote unter E. E. 38 
K an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
8 sing mit Kolonſalwarenge⸗ 
s Kl. Grundſtück ſchäft und Bäckerei, 10 
Proz. verzinsl., mit Garten, 2 kl. Grund” 
stücke mit Garten, 8 Proz. verzinslich, 
wegen Todesfalles billig zu verkaufen. 
Malek, Bromberg, Bolengritt. 25 


Fuchsſtute 


8 preiswert zu verkaufen. Auskunft und 
BBeſichtigung Es 
Friedrichſtr. 8 bei Staeding. 


Ein deutſcher 


6niterhund 


0 
bach, A Ada 147, bei 
Sommerfeld (Ber: Frankfurt Oder). 
Belehrende Brojhire von bekanntem Bers 
liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 
Verpflichtung portone in verſchloſſenem 
Kuvert ohne Aufdruck. 


SSS 
Unſonſt nicht! 
Auf Kredit! Auf Krezitl? 


Durch Heine wöchentliche oder 
monatliche Ratenzahlungen 
kann man ſeinen ganzen Bedarf an 


Herren- jowie Damen. mg 
Garderoben, Belzfragen, ug $ 
FBettfedern, Wand. 25 
Wecker - u. Taſchenuhren, ug 
Bildern, Spiegeln, Mufik- 
werken, Teppichen, Läu⸗ 
fern, Tiſch⸗ u.Steppdeden, ug 
Gardinen, Portieren, “m4 
Sport- u. Kinderwagen, . 
p jowie Möbel jeglicher zug 
einzeln u. ganze ma 
Ausſteuer, decken. 
Erſtes Thorner 


Waren⸗Kredithaus 


l. Kaatz, Inh.: R. Kontowski, 
Brückenſtraße 20. 


ese: 
2 adad 
* a 


3 Leberzeugen Sie sich, dass es uns gelungen ist. .. ~. 


Herren-Ulster al 1 00 j Herren-Anzüge in iMödernätän Stoffarten 4 30 


48.00, 42.00, 36.00, 29.50, 21.00, 57.00, 45.00, 32.00, 27.00, 21.00, 


Jünglings-Ulster 1 00 
i 35.00, 30.00, 25.50, 18.00, + 


| Paletots in bewährten Qualitäten 10 00 


48.00, 36.00,.29.50, 27.00, 


Jünglings-Anzüge, apare storre, 1 JE 


39.00, 32.00, 29.00, 21.00, 


Knaben-Anzüge, reizende Neuheiten, 3 50 


19.00, 15.00, 12.00, 9,50, 5.50, 


Knaben-Paletots u. Pyjacks, I 2 


aparte Fassons, 16.50, 12.50, 9.50, 7.50, 5.50, 
Imprägnierte Lodenkäpes 1 50 || Herren-Bedarfsartikel, "*; srhemien, 


19.00, 13.50, 10,50, I Schirme, Trikotagen otc. in überreicher Auswahl. 
Täglich Eingang von Neuheiten in Damen- Konfektion. 


Kaufhaus Nl. f. Leiser 


Altstädtischer Markt 34. 


Joppen in glatten und Falten-Fassons h 50 


24.00, 19.00, 12,00, 


$ ieh. > 
er RES a 3 


Hundekuchen EEE N RE ET REES RR 


Einen Posten Unterröcke mit Trikotrumpf 


fressen. alle Hunde gen — 
seit 49 Jahren ! 


; Rüde), wol big, prächtiges Tier, ſehr 

und Moir&-, Tuch- und Seiden-Volant 3 65 nn 11 Mon alt. Stehohr 

Sie bestehen aus garantiert von Mk. s an * Nn T A en fof. 

i Fleisch und Weizen- = 3 £ oerkäuflich Bacheſtr. 5 7, im Laden. 

r er j Einen Posten Tuch-Unterröcke 2. ETA e T A 
Abfall ie di i von Mk. u an. er Minorka-Hähne 

en wie die nur schein- nau ne 

bar billigen Futtermittel. Fee > 


Einen Posten seidene Unterröcke 6.8 


in Taffet, Atlas und Merveilleuse von Mk. 


o Junge Milchkuh 


E zu verkaufen. 
; * = Putzke, Mock er, 
aaa Noßgartenſtr. 21. 
-EURT Danta wegen Ueberfüllung 
i Billig! Zöpfe! Meer Lagers zu 
ſpoltbilligen Preiſen. 
Araczewski, Culmerſtr. 24. 


1 Sofa nebit Tiſch und Teppich, 


faſt neu, zu verkaufen. 
$ Leibitſcherſtraße 35. 


Grammophon 


mit 28 Blatten billig zu verkaufen. 
Mocker, Goßler⸗, Ecke Ritterſtr. 18. 


Gine wenig gebr. Hexreumaſchine 
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durchſichtige Luft; denn ihr Haarſchopf mit feinen nicht nach Wild und Jagen. Kann es Schöneres Mahmud Bey, Leutnant in der Armee Seiner 


De ; trockenen Fäſerchen behält feine Tragkraft in allen geben, als das jtilfe Traumglück ſolcher jonnigen kaiſerli jeſtä j i 
' 9 l | e ; a ch aiſerlichen Majeſtät des Sultans, zu beglück⸗ 
3 e verboten) Höhenlagen, und jedem Hindernis weicht er nach⸗ Spätherbſtſtunde? Langſam dockt er den Riemen wünſchen. Zwölf Jahre inniger Treue vonfeiten 


Im zerwühlten Kartoffelfelde bricht die Bache giebig aus. Selbſt der Regen kann fie nur in lang⸗ auf; dann ſtreichelt er Freya den ausdrucksvollen Ma ie fü 5 ef Wi 
mit ihren Friſchlingen nach den letzten Knollen. ſamem Gleitfluge zur Erde niederdrücken. Aber Kopf, den jie mit en Aufblicken ihm aufs e e e a 1 AT a 
Der Bauer vom Kraigenbrint wird morgen ſeine kommt dann die liebe Sonne wieder und trocknet Knie gelegt hat. Nachdem läßt er die Fäden vom vollkommenen Glückes rühmen können? Aber ſeit 
helle Freude haben an dieſer nächtlichen Arbeit!] die Fäſerchen aus, jo kann die Reife mit dem näch⸗ Knirkbuſche durch die Finger gleiten und freut ſich, einigen Monaten ſchwebt eine Wolke über dieſem 
Anter zerriſſenem Gewölke ruft die Wildgans. ſten Winde luftig weitergehen. als er ſie dem leichten Lufthauche zurüdgibt, ihres Glück: Mahmud langweilt ſich. Während er außer 
Gick—ack—gack—gaaick—gickgack! Weit von Sibiriens] O, wie köſtlich diefe herbſtlichen Morgenftunden | Weiterfluges. dem Hauſe ebenſo ſtrahlend erſcheint wie früher 
| Eismoorſteppe kommt fie her. Jetzt ſtrebt fie offenen mit ihrer durchſichtigen Helligkeit und nebelfeuchter Gar manchen Tag hat er aus dieſem Verſteck zeigt er zuhauſe ein griesgrämiges Geſicht und 
Gemwäſſern an deutſcher Küſte zu. Der alte eckige Frühe, mit ihrem feinen langſamen Ubergange von heraus heraufziehen ſehen. Denn vor Jahren ſchon ſpielt nur noch felten mit ſeinen Söhnen. Dagegen 
| Kirchturm von Bollenthien, der in breiter klotziger fröſtelnder Kühle zur leichten Wärme! Mit ihrem hat er die Büſche mit dem Weidmeſſer an den begibt er ſich umſo häufiger nach Pera, zu den 
| Maſſe aus dem Nebel aufragt, das ift ihr Weg⸗ Blühen von verſpätetem Löwenmaul, winzigen Innenſeiten ausgeputzt, daß fie eine lebendige grüne Matronen, die über europäiſche Schönheiten ver⸗ 1 
| weiſer. Gid, gaaik, gaait, aaaa—i, aaa—i, gad; Stiefmütterchen und weißgeſtirnter Miere, dieſem Hütte bilden; hat Plaggen zum Sitze gepackt und fügen. Um die Gunſt dieſer Damen zu bezahlen i 
gaaik! And richtig: dort die müde alte Hänge-|Lebensmute, der allen Todesdrohungen des Winters für die Füße ein Loch ausgegraben, in dem fie fith |ift Mahmud mit armeniffen Kaufleuten in Ge⸗ 
| birke und ihre Gefährten, die Knirkbüſche auf der und allen Stürmen des Herbſtes trotzt. Immer behaglich ſtrecken können. Hier hat er den Frühling ſchäftsbeziehungen getreten und hat ſeine Beſitzun⸗ s 
| einſamen Heide von Kraigenbrink! Rauſchend läßt wieder ringt er nach eiſigen Schauern ſehnend dem belauſcht, wenn die Spielhähne ringsum kullern und gen in Anatolien mit Hypotheken belaitet. Adıle 4 
| der Flug ſich herab, und hochaufgereckt ſichert er [Lichte zu und will nach noch fo trübem Nebelmorgen das Rehwild auf dem Bruche ih zuſammenzieht, iſt genau unterrichtet, denn in Konſtantinopel kann 
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ſich ein am Rande des großen Bültenbruches. Nur doch ſeinen Frühling träumen. um die Weidenröschen zu äſen, deren Samen jetzt man nichts heimlich unternehmen ... Die Mutter T 
INS | das Quieken der Friſchlinge dringt herüber. Sonſt O, du leidbefreiter Sonnengedanke in herbſt, im Herbſte jo luſtig im Winde ſegelt. Hier hat er zittert um das Gut ihrer Söhne, die Gattin um die . 
Be kein Ton in der nächtlichen Stille. Da beginnen licher Welt! dem Grauganſer die Kugel gegeben, als der herauf⸗ Ehre ihres Hauſes .. Wie wäre es möglich, 
die Grauen zu rupfen. Ab und zu ein leiſes „gack“. Am blauen Kopf der Seemannstreue hängt ein ziehende Tag ihm den ganzen Flug bei der Aſung Mahmud den Klauen der Matronen von Pera 
| Sonft Schweigen ringsum, tiefes, nebelbanges zartes, weißes Geſpinſt. Eine letzte Tauperle am Bruche zeigte. Hier hat er dem Kiwitt und zu entreißen? 
ö Schweigen. Auch der alte Ganſer, der abjeits der funkelt darin. Hoffnungsvoll unternommene Fahrt dem Tütvagel zugenickt ünd am Meckern der] Sie denkt darüber nach, während ‚fie Nefiſſa 
À Sippe ſteht und wachſam ſichert, nimmt ſchließlich hat da am Abende ihr Ende gefunden. Aber ſchon Himmelsziege fih erfreut, hier am lauen Sommer: mit ihren ſchönen, lachenden Zähnen den Zuderteig, > 
gi. Gras auf. „Gack, gick, gad!“ Zufriedene Güfte! iſt die fleißige Heine Luftſchifferin an der Arbeit, abende dem roten Bode aufgelauert und hier in beißen Sieht. ; EN E 
er- Tiefrot dämmert's im Often. Da ſteht die ganze um einen neuen Flugkörper zu bauen. Einen Teil klarer Winternacht den Fuchs geſchoſſen, der beffend | Als wäre ihr nichts durch den Kopf gegangen, 5 
Heeſellſchaft auf und fährt mit Brauſen durchein⸗ des geſtrigen Fadens hat fie, als fie feſthakte, damit auf der Fährte feiner Jähe ſchnürte. | ſeitdem das junge Mädchen ſie aufgefordert Hatte, 9 
et ander. „Gick, gack, gad, gid!“ Doch bald gliedert | gerettet, daß fie an ihm in die Höhe kletterte und! And hier Het er den Marienfäden feines Weid⸗ ihren ſchönen Pariſer Anzug zu bewundern, fragt N, 
1 | ſich alles, Gans hinter Gans in ſchräger Reihe ſtrebt dabei das zurückgelegte Stück ſich um die Beine mannslebens nachgeſonnen, die ihn gen Oft und Adils: „Wer bezahlt denn deine teuren Kleider, gd 
de der Zug über glitzernde Seen und blinkende Flüſſe wickelte. Jetzt hat jie die Spitze des Wachholder⸗ Weft geführt haben, um jenjeits blauer Meere Nöfiſſa?“ 2 
a den großen Saatbreiten im. Lande der Müritz und ſſtrauches da drüben erklommen, ſtellt fih dort auf Neuland für friſche Arbeit zu ſuchen. Das junge Mädchen ſieht Adils erſtaunt an. Sa 
= Tollenſe zu. Hoch über Dörfern und Feldern klingt den Kopf und ſpinnt aus dem röhrenförmigen After Ehe geahnt, iſt darüber der Herbſt des eigenen Ihre zierliche Hand, die eine Honigſcheibe hält, 
| es jauchzend von fröhlicher Fahrt: „Gick, ad, aaa— und den zwiſchen den Eingeweiden gelagerten Lebens herbeigekommen. Um die Schläfe ſpielt es verharrt auf halbem Wege zwiſchen dem Tablett 
| ik, aaa—it, gat!“ Drüsen einen neuen Faden dazu. Ahnlich wie die ſilbergrau, und durch den Blondbart ziehen fiğ mit Naſchwerk und ihren roſigen Lippen, an denen 
| ber Kraigenbrink will der Nebel nicht weichen. Seidenraupe aus der Unterlippe ihren Faden weiße Fäden. Aber das Weidwerk ift immergrün fein wenig Zuckerpuder vom Kuchen haftet: 4 


„Mein Vater, Adilé!“ 9 
„Er hat doch nur ſein Gehalt; du kannſt ihn mit 


ya i 


| Langwallend neſteln feine Schleier ſich an die ein-|herausarbeitet. Das geht flink; denn der arme und ewig treu. 
| ſame alte Birke, und mit taſtenden Fangarmen um⸗ kleine Weber hat bei guter Koſt genug Rohſtoff Horch! Noch immer dieſer geheimnisvolle Ton 
halſen ſie die dunkeln ſtachelnadligen Knirkbüſche, angeſummelt. in der Luft, wie aus unendlicher blauer Ferne! deinen Launen ruinieren 7 
| die garnichts nach ihnen fragen. Nur mühſam löſt Wie ein Fähnlein flattern die erſten feinen Wie aus einer kochenden Muſchel, in der das Meer Nefiſſa läßt den Kopf finten und zieht ein E 
die Heide nun, da die Morgenſonne es ſchließlich Fädchen im Winde. Nun weiß die Spinne, woher in tauſend ewigen Erinnerungen rauſcht. Mäulchen. Dieſer Vorwurf ſtimmt mit den Ge⸗ . 
| gar zu gut meint, Schleier um Schleier von ihrer der Wind weht, dreht den Kopf nach der Wind-| Herz in dem Wechſel der Zeiten, biſt du noch wiſſensbiſſen überein, die fe manchmal heimlich 
| braungoldenen Pracht, zuletzt das feine Buſen⸗ richtung und ſpinnt Faden auf Faden, bis ihrer immer jung? ö i empfindet. ' 
„Ich bin Jungtürkin,“ bringt fie zu ihrer Recht⸗ E 
fertigung hervor; „ich muß die Manieren, die Klei⸗ 
dung und die Sprache meiner Partei annehmen. 
Alle meine Freundinnen — ich meine die Frauen 
und jungen Mädchen meines Alters — haben eine 
franzöſiſche Erzieherin und kleiden ſich in Paris.“ 5 
„Sie find reich, und du biſt es nicht, du mußt N 


i fürtuch, das am Mieder von rotbraunen Moor: genug ſind, fie zu tragen. Dann wirbelt fie ſich um 

| büſchen ſich feſtgehäkelt hatte. Und dann glättet ſie ſich ſelbſt, um die Fäden im Unterteil zu einem 3 

ihr von tauſend Perlen blitzendes Brokatkleid unter Tragſeile zu verflechten, läßt dann alle acht Füßchen f m Harem. 

dem klaren Hellblau des Spätherbſhimmele. Rein zu gleicher Zeit los und ftöbt, den Rücen nach unten | arem Abbrſeung aus den Frame 

Lerchenliederjubel mehr und kein buntes Blüten: gekehrt ab, Unterwegs verſtärkt ſie das Gewebe un- S 8 4 Gol N e ſchen ah 

ſpiel gaukelnder Falter, wie zur Sommerszeit. ausgeſetzt durch neue Fäden und jegelt fo, empor⸗ BER 1 (ach ruck verboten.) 

Aber rings ein ſtilles Frohlocken und traumſeliges getragen vom warmen Sonnenſchein, jubelnd in die 4 Morgen, Adeline Hanoum, ſtöre ich 

| ae 1 i die 9 alte weite ſchöne, himmelblaue Welt. e Pie ein igel en tritt die niedliche dich verhelraten, Neſfiſſa!“ a 
irte ihr Blättergold — bald, wenn der Stiem Recht tut fie daran. Denn auch ihrer waren, 3 n, „ e? n ` „Das möchte ich ſchon gern. Aber ſeitdem unſere 

über die Heide hin wuchtet, wird fie verzweifelt just wie A elle viel Aal im elter- Sal Y 9 Salon. threr Freundin, 2 ieht ihren jungen Leute in Europa fiubieren, verlangen fie, 

ihr langes Rutenhaar raufen. Worauf hofft ſie lichen Neſte. Zwiſchen Blättern des Erlenbuſches und a e ip Tſchartſchaf Si am ſteht nett daß die Frau ihnen eine Mitgift mitbringt. Ich 

eigentlich noch? And was ift in die alten Knirk⸗ am Rande des Bültenbruches hatte dies gelegen. ſchönen e ee in ihrer babe keine, Mile!“ En 

| ir ST Denken ſie nicht par wie ſie Eiferſüchtig hatte die Mutter die Eier bewacht, die „Wie finden Sie mich, bife n ah Das muntere Vögelchen, deſſen Freude he 

e PAD DELETE panami pantteri, SA Penat SAE Dort gun dreht ſich langſam herum, zuerſt von rechts nach n e ee ee Ne NA 


mn, der wilde Schneetanz beginnt? Wie verklärt ſtehen legt hatte. Aber je mehr die Kleinen gediehen, ; ö 750 
= fie da im heiteren Morgenlichte, als feien fie Pinien desto 1 ward 510 1 ums liebe 9 BR 9085 dann von links nach rechts, fordert Adils ſo mancher Kummer. 
0 im lachenden Weinlande Italien und nicht die ein⸗ der Weinmond kam mit herbſtlich klarem Sonnen⸗ e den Stoff zu ı befafjen, ein Spinn⸗ Adils fährt unerbittlich fort: „Was würde aus 
3 famen Wirte nordiſcher Wachholderdroſſeln auf der ſſchein und die herangewachſene Brut nun ſelb⸗ demene das fi) dem Körper des jungen Mädchens dir werden, wenn dein Vater ſtürbe? Haſt du jon 
f öden Heide von Kraigenbrink! Braunrot jubelt ſtändig genug geworden war, um aus eigener Kraft e ihre zarten ormen hervorhebt und ihr einmal daran gedacht?“ A 
e f und leuchtet der Forſt, glänzend wie Rotlack der ihre Schickſalsfahrt anzutreten. Denn fie haben ja es usſehen einer Waflernige verleiht. Nefiffas Tränen rollen ſtärker, aber fie ſchweigt. 
3 ſonnenverbrannte Heidelbeerſtrauch altgolvig fim- kein feſtes Schloß mit Gitter und Keller, wie ihre Zei y Rafe und plaudert, ohne ihrer Freundin „Saft du daran gedacht, daß du — ohne Bruder, 
mert das längſt verblühte Heidekraut. And doch anſäſſigen Verwandten, die Rad-, Trichter⸗ und 9405 ‚au allen, die Anerkennung auszuſprechen, um noch Gatten — gezwungen wäreſt, in den Harem 
— ein feierlicher Ernſt in all dieſer Herbſtglückſelig⸗ Röhrenſpinnen. Ihnen gehört nur die Weite, die F x 155 gebeten hat. KM {des alten Patuh Bey, deines Großonkels, einzu⸗ 
9 B leit. Durch die hellhörige Luft zieht es wie Gloden- | fie durchſegeln, frei wie der Vogel und vogelfrei. wied et 7 ſich, die Wied Any jetzt treten und neben Emins Hanoum zu leben, die 
„5 ton, der weit, weit her hallt aus heimlichem Lande. Vielleicht geht die Reife nicht weiter als geſtern, a = 10 en am gerafften Rock! Dieſe Mode geiziger ift als eine alte Krähe und lärmender als 
* Wie Abſchied von Heimat und Jugend klingt es etwa bis zur nächſten Stranddiſtel oder einem 5 5 pia en a 11 9 1 7 11 eine Herde Enten? Halt du daran gedacht, Nefiſſa?“ A 
I | . 2 9 g - $, 7 5 — { 5 7 7 E { i 2 2 . “ A f Y 
und wie Abſtreifen der Ernteſchwere und jeliges Windhalme, an dem der Faden fih fängt. Dann Anleihe zu machen und die Pumphoſen in Auf⸗ 11 0 a N Hanoum! Par ia 


Hingleiten in weite, ſchweigende, ſonnenbeglänzte muß die Geſtrandete morgen von neuem beginnen. ö u u 
Fernen. And atemlos lauſchen Baum und Buſch] Aber oft trägt der Wind die kleine rötlichgelbe nahme zu bringen! Nicht wür? „Ich werde arbeiten, Adils.“ 8 
\ und Strauch dem Rufe aus der fernen feierlichen Seglerin weit, weit hinaus auf das blaue Meer. Zur Antwort läßt Adils ein nachſichtiges Lächen „Du? Bismillah! Welche Arbeit verſtehſt du? j 
| Andachtsſtille. Dann muß fie ſpinnen, \pinnen, fpinnen, um ſich um iren Mund irren. Fern von Konſtantinopel, Arbeiten! ... Das ift gut für Europäerinnen, für A 
Eine junge Eidechſe, die nach Grashüpfern und ſelbſt zu erleichtern und ihr Schifflein tragfähig zu in Pietät für die Traditionen des Landes groß⸗ Franzöſinnen, aber für eine Türkin! .. O, Allah! ! 
Spinnen jagt, klettert auf die Spitze eines Heide⸗ erhalten, bis die letzte Kraft erliſcht und ihrer gezogen, begreift fie nicht diefe Nachahmungswut „Was ſoll ich denn ſonſt beginnen, Adils 
krautbuſches und hält dort mit leuchtenden Augen Tauſende, die der Wind über Waſſer dahergetragen fremder Moden und empfindet im Innerſten ihres Hanoum?“ i a 
Umſchau. Neugierig und verdutzt ſchaut fie der hat, [hfiepfic niederſinken und vergehen. Andere Weſens ein wenig Verachtung für das freie Be] „Einen reichen Mann heiraten, dich einer jener 
Fahrt zu, die unternehmungsluſtig der Samen der vielleicht finden beſſeres Heil und ſegeln über herbſt⸗ nehmen, das die ganz jungen Frauen unter dem alten türtiſchen Familien anſchließen, in denen 
alten Hängebirte jetzt antritt. Jedes Korn wird liche Führen goldigſchimmernden Buchenwipfeln ent- | *Ihartihaf bekunden. Wohlſtand herrſcht, und wo die Traditionen des 
von zwei pergamentartigen Hautanſätzen wie von gegen, wohin die Graugänſe in dieſer Nacht ihren Aber fie liebt Nefiſſa um ihrer Jugend willen, Ehrgefühls geachtet werden.“ Be 
] abgeſtumpften Schmetterlingsflügeln getragen. So fröhlichen Flug genommen haben. Leicht kann | Und. fie denkt: die Heirat und vor allem die Mutter⸗ „Wo finde ich jemand, der mich dort einführt?“ 
braucht es nicht zu Füßen der alten Mutter nieder⸗ dann die luftige Fahrt beendet werden. Die ſchaft wird ſie vernünftiger machen! „Ich kenne jemand, Nefiſſa. Er hat dich geſehen, 
zuſinken und im Gewimmel der Tauſende elendig⸗ Spinne klettert einfach am eigenen Faden hinauf, Nach langem Zieren und Niedlichmachen hat ſich er findet dich ſchön. Er wird dir deine Launen 
lich verderben. Frei ſchwingt es fih, vom Sonnen: wickelt dieſen wie ein Knäuel um ihre Beine und Nefiſſa niedergeſetzt. Ihre Gedanken, die fih gern verzeihen, du wirſt wie ein Kind verhätſchelt 
glanze losgelöſt aus der geſchwiſterlichen Gemein- läßt ih jo, wie an einem Fallſchirm, im Gleitfluge an dem Anblick von Dingen ergötzen, ſpringen von | werden.“ ; 
ſchaft, hinab und fährt im Gleitfluge dahin in die zur Erde nieder. 8 einem Gegenſtand zum anderen, gleich jenen Akro⸗ „Sagen Sie mir den Namen dieſes Mannes, 
weite ſchöne Welt. Oh, ſo weit, ſo beſeligend weit:] Auf alle Fälle dauert der Flug immer nur e die von Seil zu Seil hüpfen, oder wie ein Adils!“ 
bis an den weichen Saum des Blütenbruches oder Sonnenuntergang. Denn mit Abkühlung der Luft Ball, den die Schläger einander zuwerfen. Die Gattin Mahmuds zögerte. Wie ſehr ſie auch 
wohl gar bis zum Poggenpfühl hinüber, wo es in ſinkt der Faden und nötigt die Luftſchifferin zue In liebenswürdiger Weiſe tadelt fie Adilss immer in den Gewohnheiten und Traditionen ihrer 
Geſellſchaft von Schickſalsgenoſſen einen neuen Wald Zwiſchenlandung und Aufſuchung eines Obdaches Salon: „Er hat etwas Altmodiſches, ich verſichere Raje wurzelt, jo empört ih doch etwas in iht. 
begründet! Gewiß, tauſend werden auf Stein und für die Nacht. Erft wenn am nächſten Morgen die Sie, ein paar Pariſer Möbelſtücke täten ihm not!“ Anbewußt beginnt fih das Gefühl der Frauenehre T 
Umland hilflos niederſinken, verdorren. oder ver⸗ Sonne neue Wärme ſpendet, kann die Reife weiter⸗ Dann erzählt fie kleine Klatſchgeſchichten, die im in ihrer Bruſt kundzugeben. Der Gedanke an den E 
faulen; aber was liegt daran, wenn nur eins von gehen. ; Harem umlaufen, und ſucht und ſchnüffelt zwiſchen wahrſcheinlichen Ruin, an die Möglichkeit der 
tauſend den Boden zu fröhlichem Wurzelſchlagen An den drei Knirbbüſchen bei der Hängebirke iit einer Geſchichte und der anderen mit Halligen Schande verhilft ihr zu einem Entſchluß. Sie er 
findet! die Hauptſtraße der Marienfähen; ihrer Hunderte Fingern unter den Süßigkeiten und Näſchereien, greift Nefiſſas Hände. f 
Die Weißbirke drüben am Brume hat ihren hängen da in den Wachholdernadeln feft. Ein die eine ſchwarze Dienerin umherträgt. „Dieſer Mann heißt Mahmud,“ ſagt ſie. „Der 
Samen noch bejer ausgerüſtet zur fröhlichen Jägersmann raſtet dort jetzt mit feiner Schweiß. Stillſchweigend beobachtet Adils das junge Kommandeur der Gläubigen hat ihn unlängſt zum 
Lebensfahrt, fie hat ihm eine Ankerzunge mit⸗ hündin. Er hat dem Keiler nachgeſpürt, der a ich Geſchöpft. Ein Gedanke keimt unter ihrer Stirn, Oberſt ernannt und ihm zugleich den Paſcha⸗ 
gegeben, die in feuchtem Boden fih feſthakt. Aber in dieſer Nacht nach der Bache drüben im Kartoffel- et wächſt und nimmt fie allmählich ganz gefangen. titel verliehen.“ 
keiner ſegelt doch jo ſchön und ſicher, als die Früchte acker gebrochen hat. Auch diesmal ift er erji früh. —Adils ift dreißig Jahre alt. Zwölf Jahre find Heftig entreißt Nefiſſa ihre Hände denen Adilss, i 
des Wollgraſes, der krauſen Diftel und des Weiden- morgens gekommen, denn feine Fährte hat die der vergangen, jeitdem fie, wie ein Götzenbild geſchmückt, weicht zurück und entgegnet: 
röschens, die ſtiellos an ihren Federkronen befeſtigt Rotte zertreten. Morgen Früh will der Jäger ihn in ihrem Salon ihre Freundinnen empfing, die „Ihr Mann, Adils Hanoum? Wo denken Sie 
find, Wie kleine Luftballons durchqueren fie die am Rückwechſel erwarten. Jetzt ſteht der Sinn ihm! herbeigeeilt waren, fie zu ihrer Vermählung mit hin? Ich ſoll Ihre Rivalin fein?“ . 


„Wie würdeſt du meine Rivalin ſein, wenn ich 
ſelbſt dich bitte, deine Hand Mahmud zu geben? 


tert. — Sie find nicht tot, die Bücher. Es üt jo- 
viel Leben drin. Schon manches habe ich mir her⸗ 


dem Niſtzlichen verbinden will, der frühſtücke 
jeden Tag feine Radiumzwiebacke und freue 


Die Talſperre“ 


despolizellich abgenommen. 130 Millio⸗ 


hat ein Faſſungsvermögen von 
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1 78 wir A beide ſeine gleichberechtigten ausgeleſen, manches haben fie mir gegeben. Sie ſich in dem Bewußtſein, feinen. Körper ſtän⸗ nen Kubikmeter Waſſer. Die demnächſt 05 0 
15 innen fein? Werde ich nicht die Autorität können einem Richtung und Ziel im Leben zeigen.] dig von Emanationen, d. h. von den von] weihende Bobertalſperre bei Mauer faß 0 
1 u und jeine Söhne behalten? Und du Eben kommt mein ſchwarzer Boy und bringt dem Radium ausgeſchiedenen radioaktiven 150 000 000 Kubikmeter. ZEN ) fng Cal 
5 k pai 1 nicht dafür Bar fein, daß die Lampe. Leiſe ſtreckt fih, der ſchwarze Arm über Gaſen, durchzogen zu willen ! (Folgen des Balkankrie gen 1 15. 
ich Dr eine Zu Eule Bee habe? ebe den Tiſch und ſtill, faſt unhörbar geht der brave (Unglücksfall bei einer Ver Die große Papierfabrik in Wattens (Tiro ) „ 15. 
"D 1285 De F nn 1 20 Junge wieder aus dem Zimmer und [juht ſic andere [obumgsfeier.) Einen jähen Abſchlußf der Papierinduſtrie „Aktiengeſellſchaft Olle r ie 
„„Du wirſt das tun, mos deine Pflicht it! Wie Arbeit. An der Wand tickt gleichmäßig die Uhr. fand eine Verlobungsfeier, die in der Fa“ ſchau gehörig, hat infolge des Balkankrieges ; Ta 
en ich darunter Eu Mahmud iſt zu gerecht, Sonſt iſt es ftit . . Da bekommen die Bücher ein milie des Gürtlers Haſelau in Berlin be⸗ ben Betrieb eingeſtellt. Sämtliche Arbeiter 18 
5 05 Men ern ar ur neues Leben. Ein Mücklein nach dem andern kommt gangen wurde. Als ein Freund des Bränti«| wurden entlaffen. > „19. 
wi d mi cht - ei id keine; it 060 i x NEST EEE ER Ne | gams, gerade den Trinkſpruch auf das Bräu⸗[ FT ompern, 1, November DanveistammersBeriät: bp An! 
ir er mich ach en, weil ich ſeine er] e Gattin war verſteckt. Nun da es Abend geworden, da gehen ſie paar ausbringen wollte, ſtürzte der Regula⸗ Weizen niedr., weißer Weizen mind. 128 Bid. holt. wiegend ther, 
und ihm Söhne geſchenkt habe. Überlege es dir, auf Beute aus. O ihr Plagegeiſter der Tropen, tor von der Wand herab. Der unter der brand- und begugfrel, 205 DIE, do bunter und rot Bu 955 100 
Nefiſſa. Du biſt arm; eines Tages bleibſt du ihr böſen Moskiten! Doch wir find nicht allein die - ur > „ „ | Blund hall. wiegend, brand. und bezugfrei, 201 Mk., 185 2 
; a z j 225 ; Uhr figende Bräutigam wurde o unglücklich mind. 120 fd. holländiſch wiegend, brand- und dezugfrei, 2 
allein. Statt der Gaſtfreundſchaft mit der läſtigen Feinde dieſer kleinen Inſekten. Eben ſteckt ein getroffen, daß er eine ſchwere Verletzung am] Mat. do. wind. 115 Bid. bal, wiegend. brand- unè en 2. € 
Gegenwart Eminé Hanoums biete ich dir einen Eidechslein fein Köpfchen zwichen zwei Büchern , er ung S zugfeel, 115 ME, geringere Qualitäten unter Notiz. — Rogge 3. 4 
ESA : Re } Hals und an der Schulter erlitt und befin=fniedr, Roggen mindeſtens 122 Pfund holi. wiegend. $ 
ehrenvollen Platz in dieſem Haufe. Nimm dich in hervor und .. huſch, da verſchwindet im breiten nungslos zuſammenbrach. Bei dem Aufprall au geno, 171 Mt., do. mindeſtens 120 Pfund hol. 0 
acht, es nicht eines Tages zu bedauern, falls du Mäulchen ein Mücklein. Ich ſetze meine Feder eine Regul ö "a; „ wiegend, gut gemid, 169 Mtr, do. mindeftens 117 Pi- 
; V i ſchmähſt ; icht o 3 BE t A “des Regulators auf den Tiſch wurden Glä⸗ voll. wiegend, gut, geſund, 164 Mt., do. mind. 115 Pfd. hall 
e orſch ag verſchmähſt. Ich finde leicht eine Minute ab Was für ein herrliches Tierchen. Wie ſer, Teller und Taſſen zertrümmert, und | wiegend, 159 Mi., geringere Qualitäten unter Nollz. == 
anbete Frau, die bereit wäre, Mahmud glücklich zart und hell und wie treu blicken die großen Augen durch die umh: fliegenden Scherb litten eule zu Weittereizweren 165—170 Mt, Biauware 171—199 
zu machen. Ich hab es lieb gewonnen, das Tierchen. Es iſt jj E EN cherben erlitten] Mart, ſeinſte über Notig. — Futlerecbſen ohne Handel, Ruhr 4. $ 
Aue — 3 1121 3 } ge , : der Gürtler Haſelau, feine beiden Töchter ware ohne Handel. — Hafer 162—173 Mk., zum Konſum 5 
5 „Ich wünſche es Ihnen, Adils! Was mich be⸗ mein Freund geworden in all den Wochen und Mo⸗ und die Mutter der Braut ſolche Schnitt: [174-187 ut. — Die telle verleben nch loto Bromberg. 5 
trifft, Jo gehe ich. wenn mein Vater tot ift, in naten, da es des Abends mit Geſenſchaft leiſtet.. wunden im Geſicht, am Kopf und am Hals | 
Emins Hanoums Haus.“ . Auch in meiner Schreibmappe iſt Leben. Aus all daß ein Arzt eingreilen mußte 6. 
Tränen quellen unter ihren Augenlidern; ſie den Briefen quillt etwas hervor. Die Seele manch (Ein Säureattentät ile | 
eit hren tlemen Fin Was nat La í : nGäureattentäter.) iner | 
SEE S UNEREN „kleinen Ginger, »Was eines Menſchen liegt in den Briefen. Und ich halte jener anormalen Menſchen, die ibre Luft | 
hilft 's“ ſagt fe ſehr leiſe, „es muß ſolche geben, im Geiſte Zwieſprache mit Freunden in der Heimat daran finden Fraulenkleider zu erſtören 05 m 
die leiden, um anderen das Glück zu erkaufen. |... Winzige kleine rotbraune Ameiſen eilen ge⸗ zu beach use and in r Perſon eines Wien 
Adils iſt tiefer erſchüttert, als fie es hätte ſchäftig von einem Bogen zum andern. Wieviel 6 SEEN 2 N 
Thei i 0 A g vor t . ter | bisher unbeſtraften Steuermanus vor dem Y 
ſcheinen wollen, und fie begreift, daß mit den habe ich im Anfang vernichtet. Sie find nicht Sd öffengericht Hamb den letzt tten 
Pariſer Moden auch Neues anderer Art in das der ; ei höffengericht in Hamburg. In den letzten M 
nn weniger geworden. And nun hat meine Hand und Monaten waren bei der Polizei verſchiedent⸗ ſe d 
türkiſche Land Eingang gefunden hat. mein Auge ſich daran gewöhnt, ſie klettern und lich Anzeigen eingelaufen daß Frauen und 15. r 
ſpielen zu ſehen. Wenn fie beim Schreiben leiſe aui | Mäd ie Klei MARNI ! falson 
2 i $ j ! ädchen die Kleider von einem unbekannten 
Bücherſchau. die Hand klettern, da iſts, als ſtreiche eine weiche Mann mit Schr felſäure beſpritzt Ge 8 
Milit ä i Stu, Hand darüber hin. — Es find liebe Hausgenoſſen de eee dg 
Militärgeographiſche tue Ken í enoſſen waren. Beſonders zahlreich waren diefe beord 
dien über die Kriegsſchauplätze l geworden, Freunde, die man gewinnt und nicht Fälle in der belebten Reeperſtraße. Lange 2 
der Balkanhalbinſel veröffentlicht mehr mifen möchte, auf einſamem Posten in den Zeit bemühte fih die Polizei vergeblich, den ma 
foeben der k. und k. Major Kreugbrud|”topen. D. Attentäter zu jaffen, bis er ſchließlich eines a 
bon Lilienfel im Verlage von Ju ftus J); i Abends bei einem erneuten Altentat beobach⸗ R 
Perthes in Gotha (Preis 3 Mk.), 1 kannigfalt ges. tet und feſtgenommen wurde. Vor Gericht ache 
Die Ausführungen des bekannten Fach (Der Rad iumzwieback.) In der räumte er ein, in dem Fall, der zu feiner oe 
mannes (Lehrer an der Militärtechniſchen Chemie hat das Radium zu einem revolutio⸗ Feitnahme führte, der Täter geweſen zu 1 
Akademie in Mödling). find von drei großen nären Umſchwunge in vielen Punkten ge⸗ſein; von den übrigen Fällen wolle er aber geh 
Karten in 1.21 Millionen begleitet und führt, in der mediziniſchen Wiſſenſchaft] nichts willen. Es war daher eine umfang⸗ the 
dürften zum Verſtändnis der kommenden jedoch herrſcht in der feit etwa zehn Jahren reiche Beweisaufnahme nötig, durch die der an 
kriegeriſchen Ereigniſſe jedermann, vor allem betriebenen Radiumtherapie mit gegen 1500 | Angeklagte in noch zwei Fällen überführt F 
jeden Militär unentbehrlich fein. Veröffentlichungen noch ein therapeutiſches wurde. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß gef 
Chaos, wie Profeſſor Lazarus in einer me⸗ die Damenwelt gegen derartige Brutalitäten r 
Freunde. diziniſchen Zeitſchrift ausführt. Unter ande⸗ nachdrücklich geſchützt werden müſſe und ver⸗ a 
Aus „Rolonie und Heimat“, 6. Jg. Ni. 2 rem erwähnt er dort auch ein „radioaktives | urteilte den Angeklagten trotz feiner bisheri⸗ 1 
„ . . . * 37.6. s 2 N 2 
8 BR i 8 Gebäck „das im vorigen Jahre „erfunden“ gen Unbeſcholtenheit zu ſechs Monaten Ge- wen 
Auf meinem Tiſch ftehen einige Bücher. Was worden ift. Es find dies Zwiebacke, die mit | fängnis. 
man ſo braucht täglich. Eine alte Bibel. Carlples einer Löſung radioaktiven Salzes zubereitet (Abnahme der Möhnetal⸗ m 
„arbeiten und nicht verzweifeln.“ Ein franzöſiſches | find, in der Weile, daß auf ein Pfundſſperre.) Mittwoch Mittag wurde nach ai 
Wörterbuch und fo manches andere Buch, das einem Zwieback 1000 bis 1500 Macjeeinheiten vierjähriger Bauzeit die gegenwärtig größte 
lieb geworden und in dem man gerne einmal blät⸗[ kommen. Wer alfo das Angenehme mit! Talſperre Europas, die Möhnetalſperre, lan⸗ ven 
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Nulizeiliche Bekanntmachung. 


„Offentliche Aufforderung 


bs die diesjährige Herbſttontrollverſammlungen finden in Thorn (Exerzier⸗ 
In ulmer⸗Esplauade am Theaterplatz) ftatt: 
a 1905 


. 12, vorm. 9%, für die Jahresklaſſe 
„ 1906 fur die 
8 11. 12, * =, * * 1 1907 
* 16. Ef: 12, £ 1120, EENS 7 1908 Stadt⸗ 
„18. 11. 8 959 „ N he 1909 bevölkerung. 
rue e 1910-1912 
19. 11. 12 10⁰⁰ „ Landbevölkerung. 


borſentreten zu den Kontrollberſammlungen eine Viertelſtunde 


155 demſelben haben zu erſcheinen: 
Tie Offiziere, Sauitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. 
2. Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 
3 Sämtliche Reſerviſten. 
»Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
(Hierzu gehören diejenigen, welche 
a) als dienſtunbrauchbar, 
b) wegen begründeter Reklamation und 
o) wegen vor der Einjtellung begangener ſtrafbarer Handlungen 
. entlaſſen worden find). 
ie zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften. 
Die Halbinvaliden, zeitig Ganzinvaliden und Militär⸗Rentenempfänger, 
ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, 
6 ſoweit fie der Reſerve angehören 
Die im Jahre 1900 in der Zeit vom 1. April bis einſchließ⸗ 
lich 30. September eingetretenen Wehrleute, ſoweit fie nicht 
Auf Nachdienen beſtraft ſind, behufs Überführung zur Landwehr II. 
ufgebots. 
die Mannſchaften, welche im Eiſenbahndienſt befindlich und vom Waffen⸗ 
hit zrückgeſtellt find, find von dem Erſcheinen entbunden. 
Are er ohne genügende Eutſchuldigung ausbleibt, wird mit 
tet beſiraft. 
fe kannſchaften, welche auf Reifen gemeldet find, find verpflichtet, wenn 
15 den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 
Ha 11. 1912 dem zuſtändigen Bezirksſeldwebel ihren zeitigen Aufent⸗ 
Sort anzuzeigen. 
aw, Sämtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 
as in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle und Kriegs⸗ 
orderungen mitzubringen. 
er ſeine Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. 
dr Befreiungen von den Kontrollverſammlungen können nur 
th Vermittelung des Bezirksfeldwebels erfolgen. 
Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. 
vel n Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
che durch die Ortsbehörde (bei Beamten durch die vorgeiehte Zivilbehörde) 
in einige werden müſſen, ift die Entbindung rechtzeitig bei dem Bezirks⸗ 
webel zu beantragen. 
Wer unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Kontrollverſammlung 
halten wird, daß im Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
j ri en kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Koutrollverſammlung eine Bee 
digung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Bes 
derungsgrund genau darlegt. 
M Später eingereichte Atteſte können in der Regel als nicht genügende 
geſehen werden. 
R Wer infolge verfpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
dutrollverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben folte, hat zu 
einen. 
W Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige not⸗ 
endige Befreiungsgeſuche moͤglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 
und Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontronplätzen 
* zu anderen Zeiten, wie für die einzelnen Jahresklaſſen be⸗ 
len, it verboten und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu 
cht die Genehmigung des Bezirksfeldwebels vorher erhalten hat. 
i Es wird im übrigen auf die genaue Befolgung aller in dem Militärs 
aoi Erſatzreſervepaß vorgedruckten Beſtimmüngen noch beſonders hin⸗ 
tejen. 
Thorn den 17, Oktober 1912. > 
Königl. Bezirkskommando. 
Piper.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 19. Oktober 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


S* 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


æ Dr. J. Wolffs Dorbereltunds-Anstall == 


gegr. 1903, für die Einj.»-Freiw.=,Fähnrlchs-,Seekadett.-, 
Primaner- u. Abiturlenten- Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 
Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. — Bisher 


bestanden 603 Frätunge, 74 Abiturienten 


nämlich 
darunter o Damen, 1 Steuersupernumerar, 31 für Ol, 79 für 
Ui, Sa für i, 18 die Extraneer-Schlussprüf. eines Pro- 
eff nun 79 Elin- 

rige, 18 für , 50 fürO III, 10 für U III. 5fürIVu.1 Fähnrich. 


Seit 1911 auch für die Primaner- und 
besondere Damenkurse Abiturienienprüfung. 5 
1912 bestanden 95 Prüfl., darunter 18 Abiturienten 


unter ihnens Damen), 12 Primaner, 22 Oberzekundaner, 
14 Untersekundaner und 22 Einjährige. 


E Prospekt. Telephon Nr. 11687. 
SSS Die erſte und älteſte WIIESSSESES 


chemiſche DBaltpanftalt Des deutschen Mens 
W. Kopp n Bromberg, 


— Berliner Straße 33 — 
reinigt und färbt alle Arten Kleidungsſtücke in Wolle, Sammet 
und Seide, Vorhünge, Gardinen, Teppiche Theater⸗, Ball⸗ und Masken⸗ 
anzüge, ſeidene Bänder, Spitzen, Pelzſachen, Schirme, Federn, überhaupt 
alles, was der Menſch nur um und an fih hat. x 2 2 2: 2 z 
711 : > Geglerftrape 22. 
Filialen in Thorn: naveta 4 


5 eigene Läden in Bromberg, 2 in Danzig, je 1 in Hohenſalza, 
Grandenz, Allenſtein, Grejen und Cuim. 


7 
* 
W 
| 
2 
f 


eee ε,““ eeeceeeceeeee® 


Solide Preiſe! 
Se are E 
Großer 


Briefmarken- Verkauf 


zu Cöln a. Rh., Apostelnkloster 1. 
Am 28. Dezember 1912, nachmitings 3 Uhr beginnend, sollen zu 
ö n, Apostelnkloster 1, mehrere Millionen Missions- und Kloster- 
arken, garantiert unausgesucht, seit langen Jahren in der ganzen 


elt gesammelt. worunter wektvolle alte und seltene Marken, durch |: 


en Unterzeichneten verkauft werden. | 

Interessenten erhalten durch den Unterzeichneten auf Wunsch 
Original-Probe-Kolli und zwar 10.000 Stück 20 Mk., 20000 Stück 30 Mk., 
40000 Stück 50 Mk., 100000 Stück 00 Mk. Kassa im voraus, sonst 
Per Nachnahme, Ausland jedoch nu: gegon vorherige Kasse. 


E. Ibing-Mehring in Göia a. Rhein. 


| 
Í 
Fernsprecher A 3375. N 


nen La a A KKK IKK 21 2K 2K22 71714762K 2K ŽK 
a 1 Q 

Geschäfts-Eröffnung. 5 88 Hafen iw. Kaninchen, gaianen, Rehe, <> 
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene L 2 . 4 Sirihe, Bininweine, [> 
Mitteilung, daß ich Sonntag den 8. d. Mis. die ſowie jegliche Arten von Maſtgeflügel Zi 
pe A [4 kauft ſtets zu höchſten Preiſen ab ſämtlichen Stationen. Bei AT 
NL großen Treibjagden Abnahme daſelbſt gegen ſofortige Kaſſe. Jie 

r IN —un * * . - 7 2 
22 Ständiger Jahresabnehmer einiger 50 königl., prinzl. und . 
> & fürftl. Jagdreviere, jowie Großgrundbeſitz. ZN 


NN 


A a ii 1 EA 15 a A ie * | x Verlangen Sie bitte bei großen Jagden Anſtellung. x 

undſchaft zu arbeiten, bi gleichzeitig um geneigten Zuſpruch. | 
ergebe: H Scharein dx Hermann Matthes, Poſen, x 
ermann Schareiner. mare > 88 
S Frühſtück fende auf Wunſch frei ins Haus. mug LE > Wild, Geflügel⸗, Fiſch⸗ und Krebs⸗Großhandlung. AK 
L | & Telegr.⸗Adr.: Krebsmatthes-Poſen. Fernſprecher 3424. IX 

N 

LALALALALA LARA [A rrr | BER ETRIE HE IK IKK IR IR DIKIK IK IR IR IK IKIK IK IK 


Gegründet 1809. 
Weine ® Liköre & Zigarren 
tür 


Hochzeiten, Geburtstage, Taufen, Konfirmation, Diners ote. R 


25 cm groß, doppelſeitig, bisher Stück 2.00 Mk., 


ab heute pro Stück 85 Pfennig 


— Billigste Preisstellung. . = es 
Weine mil Liköre, nenn A Alex Beil, 
9 ückgenommen : :: 
e E Thorn, Bromberg, 


AA RE cher 50. . 
Fernsprecher 50. 1 3 Culmerſtraße 4, 
5 mi AERES. — Telephon 834. 


Brückenſtr. 3, 
— Telephon 1279. — 


j 


Cal ca Era Cr ACA CaA CA CR CA az 


Browningilinte, Ye 185 Wk. 14d. 
Hammerless-Dappell, 1f, K. sa. 


Teschner-Doppeliiiute, Kal. 3, statt 250 Mk. 100. 
Zentralfeuer-Doppelflinte 16, statt 75 Mk. 30. 


Alle Sorten Jagd-Patronen 5—15 7o unterm Fahrikpreis. 
Ewald Peting, Waffengesch., Thorn, Schillerstr. 


Teiephon 874 


Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigfte 
Familien-Witzblatt 


Meggendorker-Blätter 
München O S Eeitſchrikt für Humor und Kunft 


N 
\ 
N 
) 
h Vierteljährlih 13 nummern nur M. 3.— D 
N 
\ 
) 
\ 


auf Friedewald Mac, 


Korseit-Spezial-Geschäft 


ersten Ranges. 


Flats ingang von Nenheiten 
vom einfachsten his zum elegantesten Genre. 
Fachkundige Bedienung. 
Auswahlsendung stets gern zu Diensten. 


AA f 
Abonnement bel allen Budhandlurgen und Fa 
poſtanſtalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- 
ünden, Theatinerſtr. 47 


IN 


nummer vom Verlag. N 
m Bar 


Kein Beſucher der Stadt München 


ſollte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 

Theat nerraße 47 IT befindliche, äußerſt interelfante Rus- 

ſtellung von Originalzeianungen der Meggendorfer-Blätter 
Au beſichkigen. 


gT Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! ug 


ZAHRZRZAZRET AUT ACH ener 


rza PIA RI PIA P PA Pep rr 


Itiſche Dauerbrand⸗ Hefen 
von 10 Mark an. 


Be Zährer, Beiligegeiftftr. 3. 


Senffenberger _ 
Krone- 
Brikeffs 


Dauerbrand-Öefen 


beiter Konſtruktion, 
gebrauchsfertig, 


N Kochherde, ne 
Petroleum Keizöfen, 


Ofenschirme, Ofenvorsetzer, 
Kohlenkasten, Kohlenschaufeln 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


Alexander Mroczkowski, 


Culmerstrasse. Eisenwarenhandlung. Telephon 47. 


Bezugsquellen an jedem 


Platz weist ausserdem nuch das Brikettsyndikat, Berlin NW. 7. 


ee r —— — — 


TA 
Wer bauen will! 
schütze seine Neubauten vor Schwamm und Fenchiigkelt durch unsere 


Asphalt-Isolier-Platten. 


Graudenzer Dachpappenfabrik Graudenz. 
Men verlange Prospekt Nr. 372 


. IE De EINER 


Ziehung 7. u. 8. November; 


Berlin- 
terie Wien 


Alle Verkaufsstellen tragen dieses Plakat. 


a 11 Lose aus verschied Tausenden 10 M. 
Lese 1 Mark Porto und amtliche Gewinnliste 30 Pt. extra. 
In allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen sowie 


H. C. Krsger,; 
u -E 


Petroleumöfen, 
Sparkochherde, 
kompl, Badseinriehtungen 9 


empfiehlt als Spezialitäten 


Paul Tarrey, 


Thorn, 


Aitstüdt. Markt 21. 


Friedrichstrasse 193a. 


FTelegr Adr: „Geldquelle“ E a 


Mark täglich ſtändiger Verdienſt! 
Geſucht ſofort ng 

an allen Orten arbettſame Perſonen zur Uebernahme einer Triko⸗ 
tagen: und Strumpfſtrickerei. Hoher ſtändiger Verdienſt. 
Angenehme, leicht erlernbare Beſchäftigung. Ohne Vorkenntniſſe. 
Koſteuloſer Unterricht. Strickarbeit an alle Orte franko. Proſpekte mit 
glänzenden Zeugniſſen gratis und franko. 

Trikotagen⸗ und Strumpffabrik Neher & Fohlen, 

Saarbrücken A 283. 


Tel. 138. 


Königliche Domäne 


Zaskolſch » ohentird, Veſtyr. 


20 Stück erſtllaſige, einjährige, 
ſprungfähige 


Zuchthullen 


aus weſtpr. hochprämiierter Herdbuchherde 

preiswert abzugeben. Beſte Abſtammung 

von reinblütigen Oſtfrieſen. 
Garantie für Körung. 


Anfertigung ſämtlicher 


Drechslerarbeiten, 


ſowie Billardbezüge u. Erneuern der 
Banden, Reparaluren ſchnell und billig. 
A. Bokicki, Drechslermeiſter, 
Mauerſtraße 36, 
neben Schloſſerei Marquardt, 


loſt wird 
Dare vn Lehrling ge ſ uch t. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thor, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit . A Gaftpilið 
Wir verzinſen 


Spareinl agen 


mit 


4 Prozent. 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


Grosse 


Sonder - Tage 


zum Einheitspreise von 


Nur 6 Tage. 95 Pi. Nur 6 Tage. 


Ua Montag den 4. November bis Sonnabend den g. November. 


Der Borftand. 


al a E 


In unſerer diebes⸗ und feuerſicheren 


Stahlkammer 


22. 1 hochelegantes Damenhemde mit sücker ei. 995 Pfg. vermieten wir 
Rem Derrenrlüßren, „son 350 Mt. anf 1 Paar Eider-Flanell-Damenbeinkleider der 1 Rock . . 95 Prg. Scheankfächer (Safes) 
e 1 auf beliebige Zeit 
Eid. Ken Damen: übten” 70 5 = 1 Damen-Reform- oder 1 Blusen-Schürze ....... . . 95 Pig. von 3 pa. pro Jabs eren 
Goldene Ringa 2 150 5 2 Damast- oder 3 gestreifte oder 4 Küchen- Handtücher 95 Pie. und übernehmen die 
8 ae e Aufbewahrung von Silberkaſten 1. 
ae , 1 Frack-Korsett mi nm s... su mäßigen Bein, 


Hochzeits- und 
in großer Auswahl. 
Reparaturwerhſtatt im Haufe. 


Adolf Lesser, 


Uhren, Gold⸗ und Silberwaren, 
e Katharinenſtraße 12. 
Graudenz: Marienwerderſtr. 46. 


Ariel r Naargtlege, 


Ostbankı für Handel und Gewerbe 


% es Thorn, 
Brüdenftr. 25. 


1 gestrickte Damen- Weste, 5 6, . 
1 Sweater rot, braun, marine, 40—55 


6 prima Scheuertücher oder 6 Spültücher 


— — — ——— 
1 Damen-Sportlatz, garantiert reine Wolle 


855 2 Paar Strickhandschuhe, reine Wolle, weiss odar, bunt 


Fernruf 126 


Auxolin, Hoflieferant vieler Höfe, 
Brennesselhaarwasser, * pfund garantiert reine Wolle, schwarz oder meliert. j m. Boden 9 Fürſtlich e 

; r. 
Flüssige Teerselfen, 2 Knabenschürzen mit grosser Spieltasche — Vreslan, Ning! 38 B 
Javo! ENET i 
Eau de Quinine, 1 elegante Damen-Handtasche >.. .......,: Größtes Pelzwaren-Deriandhaus. 
Ean do Portugal, 1 score Markttasche oa: 1 uaben- Tornister: 96 pr eee at puy sh oma cn panew un oe. 
Shampoon, 2 Paar Damen-Handschuhe, :imitiert Renntierleder 95 Pre. 9 00e ee ee Damen Beis Jacen von 24 Mark 
Kamillen-Shampoon, oh er anden für Geiſtliche von Elegante Damen Pelz Mäntel von 
Teer-Shampoon, Nur solange Vorrat! 00: Mart an, Burst 


Peru-Tannin, 
Franzbranntweln, 
Haarblondin, 

Haarfarben, 

Pomaden aller Art 
empfiehlt in grosser Auswahl 


Ca. 300 Glanzdecken, 85—115, ganz neue Dessins 95 Pfg. 
Ca. 200 Kinder-Kapotten, :—4 per Stark.. 95 Pi 
1 Teddy-Bär mit Stimme oder 2 unzerbrechliche Puppen ARTA 95 Pfg. 


Bd EEE 


Ferner: 


DOifisiers-Pelze mit Pelzkragen für 
sex Truppengattungen von 163 Mk. 


Anlomobil⸗-Belze ür Herren und 
Damen in allen Belzarten, 

Chauſſeur⸗Pelze mit grauem oder 
dunklem ER und Pelzkragen 
45 -54—65 

Kontor⸗, Haus⸗ 0 Jagd⸗Pelz⸗ 
röcke von 36 Mark an, 

Elegante Damen⸗Melzjaketts von 


Aparte Siolns Muffen, welt 
neueſter Faſſons in allen Pelz 
arten, 

Herren⸗Mützen und Auto⸗Kappen 
zu billigſten Preiſen, 

Livree⸗Pelze für Kulſcher und 
Diener von 75 Mark an, 

Range Fußſäcke von 21 Mark an, 

Fuß⸗Körbe, Jagd⸗Muffen von 
4,50 Mark an, 

Pelz⸗Teppiche von 7,50 Mark an, 


J. M. Wenistı daa, 


Seifenfabrik, i 
33 Altstädt. Markt 33. 


EEE 


Ca. 100 Tuch-Unterröcke mit Volant, früherer Preis 3.00 Mk., jetzt 1.25 Mk. 
Ca. 150 Trikot-Unterröcke, extra breit.. 1.95 mu 
Ca. 400 Kinder-Trikots, s-» .. 2.2... 95 Pre. 


Noch nle dagewesen! Seltene Gelegenheit. Noch nie dagewesen! 


Perſianer, Breitſchwanz, Nerz, 
Nerzmurmel, Sealb ifam, echt Sealze. in allen Größen, 
zu billigſten Preiſen, Jeder⸗Boas in allen Preislagen. 
Auswahlſendungen umgehend per Poſiſranko. 
Neubezüge von Delgen, ſowie Moderniſierungen aller Pelzgegenſtände, 
wenn e auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meiner eigenen 


Wagens. und Schlitten⸗Decken 


Ostseesanatorium 


Werkſtatt am billigſten und reellſten ausgefü xt. 
Ca. 500 Paar gar. fehlerf. Damen-Glacee-Handschuhe das Paar 1,25 Mx. EriensBejtellungen auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
in modernsten Farben, Grösse 61/,—7#/ Preiskurant, Velzberug und Pelzwerk⸗Proben franko. 
Zoppot. 4 4 2 — Die Firma unterhält weder Reiſende noch Agenten, noch Filialen. — 


Einige 34-104 Teppiche bedeutend unterm Preis. 


Kaufhaus S, Baron 


Schuhmacherstrasse 20. 


Phys. -diät. Heilanstalt. 
Innere u. Nervenleiden. 


SANATORIUM == 


‚Felieienquell‘ in Obornigk 


A | Nervenheilanstalt u, Erholungheim, Kuren aller Art, Volle Kurpension 
| einschliessl, ärztl. Behandlung v. 6 M. pro Tag an. Dr. Bindemand- 


"Rs ianinos, Flügel 


£ und Harmonſums 


von den Weltfirmen 
Schiedmeyer, Duysen, Biese, Seiler, 
Gebr. Schwechten, Carl Quandt und 
L. Schmidt, Berlin, 
ſowie ſolide billige Pianinos von 400 Mk. an, 
empfehle zu äußerſt mäßigen Preiſen, auf Abzahlung ohne 
Preisaufſchlag. 
Für Maſſekäufer höchſter Rabatt. 


Alleinvertreter für obige Weltſirmen ift nur: 


F À Goram Culmerſtraße 13. 
m = 5 * Telephon 506. x 
Größtes und leiſtungsfähigſtes Muſikhaus am Platze. 
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos part. und 1. Etage. 


Man verlange Prospekte. 


öpfe, 


aus garantiert reinem Naturhaar, p 
billigften Preiſen. Beſonders 
günftiges Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 
10 Mk. Locken, Turbanfriſuren, Unter- 
lagen in befter Ausführung. Sämtliche 
Arbeiten werden auch von eigenem aus⸗ 
getämmten Haar angefertigt. Auf Wunſch 
ſende Katalog. 


E. Lannoch, 8 > we 
— Brücenſtraße 40. T nn — N . =, 


Achtung! 


Sämtliche Reparaturen an g: 

Sairat Nähmaſchinen, Sprech⸗ 
apparaten und dergleichen werden 

ſchnell, ſauber und billig ausgeführt. 


Rose, 
Büchſenmacher, Mauerſtraße 75. 
Feinſten, natürlichen, ſchleſiſchen 


Bester Ersatz für feine 
Gebirgs⸗Himbeer⸗ und 


chfirup, Molkerelbutter 


garantiert ohne Nachpreſſe, neueſter Ernte, N 
C. & G. Müller, Speisefettfabrik A.-G., Berlin, Neukölln, Stettin, Königsberg I. Pr., Voorde 
Dr. Schäffer’s Monatspulver ift tauſendfach an“ 


Kilo 1,40 Mk., bei mehreren Kilos 1,30 
9 Ld 
Magenleidenden 
erkannt und wirkſam bei Störungen und Unregelmäßig, 


Mark empfiehlt 
Paul Weber, Drogerie, 

teile ich gern und unentgelt it, wie Fr rn 

ich in enden on Ver⸗ tanen! keiten. Keins der ſchlechten, teuren Nachahmungen ha 
dauungsbeſchwerden beſreit worden bin. | jo unzählige Erfolge aufzuweiſen, wie Dr. Schäffer’s echtes Monatspulver. 


— 20 Bun 528. 
Ph. Arnold. Lehrerin in Goslar, | Garantieſchein liegt bei. Preis nur 3 Mark. Bei Beftellungen das berühmte 
Veen 


ter 
e Frauenbuch von Dr. Schäffer: „Die Störungen der Periode“ gratis, Distre 


| 

| 

chöne, ſchmackhafte Ware, verſendet li s | 
Hiermit die 5775 Mitteilung, daß ich auf dae Wunſch den Verkauf Jung g 1 85 14 bis 35 lahr. Verſand oirekt von | 

| 


Des Tages köstlichster Genuss JM 


NO Sei 


Feinste Eigelb-Pflanzenbutter. Margarine 


oſtpatketen à 1 12 g. gegen Nams 
meiner lebenden Fiſche außer an den Markttagen in die weiche färstlichg Dr. Schäfer & Co,, Berlin 90, Friedrichſtr. 9. 
..... .... ͤ . A AAE 


ahne i | chillerſtraße 18 (Laden), e an in fin Pet, -- Sproniide 


Diener, 

liner ig Stewards werden wollen, 
sucht zur Ausbildung Breslauer 
Dienertachschule, Gabitzstrasse 156. 
Eigene Villa. Eigene Luxusgespanne. 


eie verlegt habe. Fortan führe auch blutfriſche Seeſiſche, ſowie feine ander: 


waren und Marinaden. Garantie für perfekte Ausbild. Prosp. 
psie Meuauſerti araturen, Um fernere Unterſtützung, beſonders in meinem neuen Unternehmen, bittet „gratis: Inh.: Kupka & Hartmann. fm. trockene n. wenne arben . ner 
waren jeglicher 195 bel“ eigen ganz ergebenſt Schlachtpferde e Ali erde 1 8611 to 
Bee and endie Ausführung. Scheffler, Fiſchhalle, kauft Roßſchlächteren H. Kohl- Marie Lep ert, s Eichendorſſtraße 1, am Stettiner Bahn“ 


Schillerstraße 19. | Fernruf 295. Schillerſüraße 18. Thorn⸗Mocker, a tr. 18. ſof. Auskunft unauffällig. 


schmidt, Telephon 565. 


